
Visi'IvMlii 'Iloli ( 6
14 . lieft . VI . iaNi-gang .



VI . ) ahrg . Heft fH . VVL f5 . April f8y3

mit der Unterhaltungsbeilage „ Im ^ ON ^ Otv "

erscheint am j . und jö . jedes Utonats .

Jährlich 24 Helle mit 48 farbigen Modrbildern , 12 Schnittmusterbvgen und einer Anzahl farbiger Modebeilagcn

Jede Fliounentiu crljätt auf Wunsch BW- Schnitte nach Maah gratis -HW von Hoiletteu und Wäsche .

Diese Begünstigung bietet kein anderes Modcblatt der Welt !

sich
-

"
BcsteNnngen sind direct cm die Slhilittmustcravtlieikling zu richten und für je einen Schnitt 15 kr. ^ 30 Pf . in Briefmarken für Zusendung rc . beiznfngen

Prännmeratiouspreiö : Vierieljährig : Halbjährig : Ganzjährig :

Für Oesterreich - Ungarn fl . 1 . 30 st . 8 . — sl . tt>—

Für das Deutsche Reich M . Ä .30 M . 3 . — M . 1V.—

Fnr alle anderen Staaten bei Bezug unter Krenzband ganzjährig Frcs . 18 . — — Sh . 13 . — — Nbl . 8 . — — Toll . 4 . — , bczw . vierteljährig Frcs . 4 . 50 r .

At' onncmciltü nehmen an alle Atnitiliail- l'ungen und 2 'attnnltaltcn , sowie die Ädiinilillratioil der „Wiener Mode" , Wien , IX . 1 , en iieiiltrnhc L.



:K >:

WH

^ . /
W ' »>

>>- '
, /K .-1 ^ - . ^ i/'

-.,' L 'e -

- -

Hme E -eise nach ömHüöen .
Eine Reise - und Toileikengeschichte in Briefen

und Modebildern .

(Telegramm .)
Schloß Hohcnbruck bei Linz.

Freiherr von Langendorf !

In den Reiseplcm mit tcmsend Freuden einge¬

willigt . Brief folgt . Herzlichste Grüße . Molly .
«-

Wien , 17 . Februar .
Meine liebe , herzige Hedwig !

Ja , ja , ich bin schon so eine herzlose Egoistin !

Riesig gefreut Hab'
ich mich über Dein Unwohlsein ,

und den Professor Nothnagel hätte ich küssen mögen ,
weil er Dir Italien verordnet hat . Und gar erst
Dein Papa ! Weißt Dn , unter uns und im größten
Vertrauen : Im Allgemeinen fürchte ich mich schrecklich
vor ihm , weil er gar so ernst und gediegen und

ministerhaft ist ; aber diesmal bekommt er bei allem

Respect ein paar feste Busseln , denn es ist zu lieb
von ihm , daß er mich , gerade mich , die leichtsinnige ,
frivole Molly , mit seinem Vertrauen beehrt hat .
Nein , wie ich mich freue !

Dn mußt nämlich wisse» , daß es seit Jahren
mein Wunsch ist, Italien noch einmal zu sehen , aber

wohlverstanden so , wie ich ein Land zu sehen wünsche .
Als ich mit Fritz die Hochzeitsreise machte , war es
— offen gestanden — nicht das Rechte . Mein guter
Mann , der gerade so ernst und gediegen wie Dein

8»--
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Papa ist, hielt sich für verpflichtet , mich aus lauter Respcct vor
seinem Bcideker von Galerie zu Galerie , uud von Ausgrabung
zu Ausgrabung zu schleppen . Was kümmerte cs ihn , daß mich
vor lauter Marmor die Augen schmerzten ! » Liebes Kind , die
Galerie Soundso muß man gesehen haben ! Das gehört zur
Bildung ! -- So ging es von Stadt zu Stadt . Weißt Du , weshalb
ich so für Capri schwärme ? Blos , weil es dort nicht das ge¬
ringste Museum gibt . Aber diesmal soll es anders werden ; keinen
Fuß setz

'
ich in eine Galerie , und den Bädcker , den nehm ' ich

vorsichtshalber gar nicht mit . Wir wollen die Menschen in Italien
kennen lernen , wir wollen stndiren , wie die jungen Herren den

Hof machen uud wie die dslis Italians sich kleiden . Ist das nicht
tausend Mal interessanter ?

Wir wollen aber unseren Tripelalliirten ( frag ' doch Papa ,
ob das das richtige Wort ist !) eine recht vortheilhafte Idee von
unserem Geschmack beibringen , nicht wahr , mein Schatz ? Einfach ,
aber fesch . Ich nehme auch im Ganzen nicht mehr als achtzehn
Toiletten mit , lauter ganz einfache Dinger , aber — fescher man kann
nicht ! Ein Paar davon will ich Dir beschreiben . Du wirst staunen
über meinen hochwisscnschaftlichen Stil , aber das macht die Lectnre
der » Wiener Mode « . Da lernt man das . Also höre und staune !

Bor Allem mein Neisekleid (Nr . 1) .
Ich ließ es mir aus einem eigenthümlich
grauen Himalayastoff anfertigen . Wie es
der Zweck, dem es dienen soll , vorschreibt ,
ist seine Fa ^on höchst einfach . Ter Nock,
in Keilform geschnitten (ich ließ ihn mir
der Annehmlichkeit und Leichtigkeit wegen
auf Seide arbeiten ) , hat am Rande eine
im Zickzack aufgenähte Bordüre aus tief¬
grauen , fast schwarzen Herkulesbordcn ,
die sehr hübsch von dem leicht schillern¬
den Stoffe abstechen . Ter Rand ist mit
einer Borde besetzt. Ten oberen Rockrand ,
d. h . die rückwärtigen Blätter , ließ ich
mit einer Zugbinde ausstatten , so daß es
mir möglich ist , während der Fahrt es
mir bequemer zu machen . Ueber die blaß¬
grüne Seidenblouse , auf die .ich noch zu
sprechen komme , gehört eine nicht ganz
bis zu den Knieen reichende Jacke , die
nur hie und da mit einem Haken an die

Blouse gehalten wird . Was bei dieser
Jacke sehr originell ist , das sind die bei¬

nahe beim Halsrande in schräger Rich¬
tung eingeschnittenen , mit Borden besetzten
Schlitze , aus denen Schoppen aus Sei¬

denstoff her -
Die schiefen Thürme in Bologna .

- isp/Li

Verona . Das Grab der Julia .
'Nr . 2 . Straßentoilette mit kurzer Taille und Spitzenftchn . (Verwendbarer Schnitt zum Taillenfnttcr : Begr . -Nr .

Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 9, mit entsprechender Verkürzung .) — Nr . 3 . Schwarzer Tüllhut .

vorquellen . Jetzt noch die Blouse : Selbstverständlich vorne
mit Hakenverschluß , den die übereinanderfallenden Vordertheil -

Längenseiten verbergen , und mit Zugleisten ausgestattcte Vor -

dertheile . Ich denke mir in den Waggon einen Mantel aus

rothem Seidenstoff mitzunehmen , den ich allenfalls auch für

Gondelfahrten (Umschlagbild , Vorderseite L .) werde

benützen können . Er hat gezogene , im Taillenschlusse mit einer

Sammtbandmasche zusammengefaßte Rückentheile , passenförmig

eingcreihte Vorderbahnen , die den Stoff ausspringen lassen ,
sowie einen doppelten , .kurzen Pelerinenkragen , der mit je zwei

Reihen von Sammtbändern benäht ist .
Ein sehr hübsches Kleidchen / Abbildung Nr . 10 und 16) ,

das ' ich mir , wie noch mehrere meiner Ausrüstung , von Josef

Hel lau er (k. und k. Hof -Lieferant , Wien , I ., Graben
kommen ließ und das ich bei ländlichen Excursionen zu tragen
gedenke, ist aus livröcdrap Tuch und mit braunem Sammt

ausgcstattet . Ter Nock schleppt ein wenig : zu seiner Herstellung
sind drei Stoffbreiten verwendet worden , deren beide , als

Rückenbahnen verwendete , so stark geschrägt sind , daß sich am
Rande nur wenige Falten ergeben . Ich ließ mir diese Fa ^on

absichtlich anfertigen , weil sie zu meiner nicht überschlanken
Figur am besten paßt . Am Rocksaume macht sich das Sammt -

bandbiais , das nur am oberen Rande angenäht ist , recht gut .
Die Taille zu diesem Kleide ist sehr originell , weil der Sammt »

faltenkragen die Schoppen der Aermel formt . Auch die dop¬
pelten , gespannten , gleichsam eiu ' Jäckchen formenden Sammt -

vordertheile machen sich sehr hübsch und lassen die Toilette so
vollkommen erscheinen . Ter runde Passenansatz der Taille ist
aus Hohlfalteuleisten uud dazwischen gefügten gestickten Borden

zusammengestellt und erhält einen hübschen Abschluß durch den
vorne in der Mitte mit einem Knoten gefaßten Faltenkragen ,
der ziemlich reich auffällt . Damit Tu Alles weißt , muß ich
Dir auch berichten , daß dieses Kleid doppelten Verschluß hat
— für eiliges Toilettemachen also nicht berechnet ist . Es wird

i erst in der Mitte , dann seitwärts geschlossen, und zwar muß
- der ganze Vordertheil sammt Plastron dabei behutsam unter

den Sammtvordertheil geschoben werden ; dann erst kann die

^ eine Hälfte des Kragens angehakt werden .
Unter meinen Mänteln gefällt mir der aus aubergine »

( farbigem Cheviot (Abbildung Nr . 14) am besten , vielleicht des -
( halb , weil er mir am besten steht . Er ist nur einfach , schließt

vorne mit großen Schildpattknöpfen und hat die faltigen Nücken-
- theile im Schluffe mit einem Dragoner zusammeugefaßt . Er
L steht so gut , weil seine Rückenbahnen , sich der jetzigen Nock-

) form anpassend , ziemlich stark geschrägt sind . Ter Umlegekragen
^ liegt so schön, als sei er aus einer Form gegossen . Wie ich mir
'

erzählen ließ , wird dies durch das Platten erzielt , oder der

^ Kragen kann , wie dies jetzt beliebt ist, auch aus etwa sechs
^ bis acht Theilen bestehen , wodurch gleichfalls die nöthige

Schweifung erzielt wird .
Der zweite Platz in der Reihe meiner Mäntel gebührt

unbedingt einem Staubmantel aus Nohfoulard (Abbildung
Nr . 18) ; dieser Stoff wurde mir sehr empfohlen . Meine Ab¬
neigung gegen Rohseide ist mit diesem Mantel überwunden ,
da der Aufputz — braune Seideuborden — das Monotone der
Farbe angenehm beleben . Tie Fa ?on ist sehr hübsch . Rückwärts
nur eine Naht ; vorne , den Hakenverschluß unkenntlich machend ,
umgelegte , reversartig sich im Schluffe verjüngende Pattenleistcn
und eine Pelerine , die , mit einem verstürzt aufgesetzten Volant
versehen , die Rückentheile in Form eines spitzen Plastrons
freiläßt . Am Rande eine breite Seidenborde , als Gürtel eine
gleiche , die rückwärts unterhalb des Schlusses so umgelegt ist,
daß sich eine spitze Zacke formt .
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Eines meiner Negliges , (Abbildung Nr . L>) , das ich bei den k. u . k. Hos -

Lieseranten Weldler L Budie , Wien, I ., Tuchlauben IS , bezog , ist aus einem eigcn -

thümlichen Stoffe hcrgestellt. Er ist dunkelgrün und mit astrachanartigen blau und rosa

geflockten Stressen durchwebt. Ten Schlepprock garniren drei mit schwarzem Seidenuetztüll

überspannte Biais aus rosafarbigem, schrägen Pongis , mit Mousselinegefüttert. Die Jacke

ist oortheilhast geschnitten ; ihre Rückentheile weisen die Streife », sich scharf spitz treffend ,
auf. Ich habe die Machart genau studirt und herausgefunden, daß der Lberstofs der

Vor - ertheile breiter gelassen sein muß, als das Futter , und zwar ist er von der Achsclnaht
an wagrecht geschnitten , so daß er zu den Stufenfalteu
arrangirt werde » kann . Die Vordcrtheile haben einen

Einnäher , sind jedoch bis zu diesem vom Oberstoff
bloßgelegt und mit rosa Pongis bespannt worden, den

schwarzer Netztüll deckt.
Die Lieblinge unter meinen Hüten sind : Ein

kleines rundes , toqueartigeSNichts ausrosaTüll (Abbil¬
dung Nr . Ili , mit Veilchen und rosa Sammtschlupsenge¬
putzt : vorne ein Sträußchen , rückwärts eine ausstrebende
Masche . Ter zweite Hut aus gelbem Stroh steht mir
so recht srauenhaft . Seine» Rand umgeben Spitzen ;
vorne fitzt eine Pauache aus braunen Straußscdern (Ab¬
bildung Nr . IS) . Ich bestellte mir den ersteren bei
G . Lang , Wien, VN ., Kirchengasse 6, den zweiten
bezog ich von Josefine Ullrich in der Jungferngasse. ,

Und wie steht es denn mit Deiner
Ausrüstung? Solltest Du irgend welche
Wünsche haben , so verfüge über mich.
Nach dem Vergnügen, für mich selbst
Toiletten zu bestellen , kenne ich kein
höheres, als dies für meine Freundinnen
zu thun . Bei Drecoll habe ich ein Paar
Sachen gesehen , die so einem zarten
Täubchen wie Du n msrvsills passen
würden . Z . B . :

Eine sehr fesche Toilette aus rothem, gerippten
Crspe mit maigrünen Zierstichguirlanden und mit einer
Einftecktaille , deren Oberstoffäußerst graziös arrangirt
war . Das Kleidchen war auf durchschimmernder grüner
Seide gearbeitet. Oder eine cacaobraune Ripsroüe «
mit einer schottischen Seidenblouse, zu der harmonirend
mit den schwarzen Durchzugsstrerfen des Stoffes eine
lange schwarze Herrencravate gehört. Dazu ein ärmel¬
loses , bis zum Schlüsse reichendes Jäckchen mit einer
Faltenpelerine . Tic Nocke beider Kleider eu xaraxluis .

Und nun genug geplaudert . Ich
erwarte Deine Befehle und von Deinem
Papa die Ordre zur Marschbereitschaft .
Und nun umarme ich Dich , earissinm
mia , cU tatto cnors tun tdäalmNina

Llarivtta.

Hohenbrnck, 19 . Februar.
Beste Cousine !

— — — — — Was die Toiletten¬
frage betrifft , so würde zwar für meine
Stimmung ein grauer caebs-missra voll¬
kommen genügen ; da aber meine elegante
Cousine damit schwerlich einverstanden
sein dürfte , so bitte ich Dich , ganz nacü
Deinem Ermessen ein paar recht, recht
einfache Kleider zn bestellen , gerade was
man braucht , um von den stolzen Rö-

denn wenn ich damit anfingc , so würde der Brief so lang, daß
Du vor lauter Lesen - - . Ach , Unsinn ! Ich schließe mit tausend
Küssen

U . 8 . Da es mit
geht , so bilte ich Dich ,
lich zu nehmen .

Deine getreue
dem grauen eacbs-mistzis
das Wort » einfach » nicht

Hedwig ,
ja doch nicht
gar zu wört-

merinnen nicht allzusehr über die Achsel
angesehen zn werden . Ich werde zwei ,
drei Tage in Wien bleiben , um Ab¬
schiedsbesuche zn machen. Da kann ich
die Sachen anprobiren (auf eine Qual
mehr kommt es ja nicht mehr an !) und
dann fliegen wir dem Süden entgegen .
Soll ich Dir schildern, wie ich mich
darauf freue ? Gerade mit Dir wird cS
doppelt herrlich sein, Tu meine gute,
liebe Molly.

Papa beauftragt mich , Dir aller -
bestens zu danken ; er will damit nicht
warten , bis wir nach Wien kommen.
Ucbcr das » ministerhaft « hat er so
herzlich gelacht , wie schon lange nicht.
Ich selbst danke Dir lieber gar nicht,

WMMM

Mailand . In der O-iIIeria Vittoriv I'mn » ,is-1e.
??r . -1. Erepekleid mit Faltentaille für Mädchen von 8 bis 11 Jahren . — Nr . Schwarze
süMzentiittique . — Nr . 6 . Hnngerklcid für klc ue Maschen. (Verwendbarer Schnitt zum

Vorderseite i-. s Schnittbogens zu Heft ti .)

Seidenbengaliue
Futterleibchen:

oiletle mit
Begr .-Nr . 2,
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Ihrer Hochwohlgeborcn
Baronesse Hedwig Langendorf

Schloß Hohenbruck bei Linz.
Im Aufträge der Frau Gräfin Meersfeld nehmen wir uns

die Freiheit, anbei Zeichnung und Beschreibung einiger Toiletten
u . s . w . zu übersenden , die die Frau Gräfin für Euer Hoch-
wohlgcboreu bei uns zu bestellen die Güte hatte . Indem wir
zuversichtlich hoffen , den werthen Geschmack richtig getroffen zu
haben , bitten wir ergebenst , etwaige Wünsche umgehend bekannt¬
geben zu wollen, da die Frau Gräfin die Abreise der Damen
als bald bevorstehend bezeichnet hat .

Wir haben die Ehre n . s. w .
Verzeichniß :

Eine Toilette aus prunefarbigem Voile, (Abbildung Nr . 2) , die sowohl für Pro¬
menaden, als auch für kleine Tiners getragen werden kann . Ter Nock hat , worauf wir uns

erlauben aufmerksam zu machen , besondere Faxon, weil seine Vorderbahnen in drei Hohl-

falten eingelegt sind ; rückwärts ist er , wie die gewöhnlichenRöcke, wohl in Falten gereiht,
doch nicht in Zwickel geschnitten , weil die kurztaillige Fa ^on sonst damit nicht im Ein¬

klänge stünde . Sein oberer Rand ist in eine Besatzbinde , eventuell aus Sammt , gefugt
und erscheint der Taille angenäht, so daß der Rock seitwärts unter der Hohlfalte geschlossen
wird . Auch die Taille hat seitlichen Verschluß , d. h . faltig arrangirte Vordertheile, von

denen der rechte sich bis zur Seitennaht so überhakt, daß er sich fichuartig dem Schlüsse

zn verschmälert. Ten sn ooeur -Ansschnitt umgibt ein Fichu aus Tüll , eventuell Gaze, das

nach Belieben farbig oder weiß gewählt werden kann und mit äußerst fein dessinirter

Gaze- oder Luftstickerei angesetzt ist .
Ein Mantelkleid aus rosa dessinirtem Foulard (Abbildung Nr . 17) , für Morgen¬

promenaden zu benützen . Die gezogenen Rückentheile sind oberhalb des Taillenschlusses in

gespannte Puffen arrangirt , was durch wagrecht angebrachte Sammtbänder bewerkstelligt
wird . Die Vordertheile haben untersetztes , vorne in der Mitte mit Haken schließendes

Futter , auf welchem ein kleines Stickereiplastron mit Bandeinlagen befestigt ist . Dadurch
bekommt das Kleid das Aussehen eines über einer Taille angezogenen Mantels . Zu be¬

merken ist , daß die Falten der Rückentheile oberhalb des Schlusses ausspringen, d . h .

den Mantel kurztaillig erscheinen lassen . Vorder- und Rückenbahnen sind am Rocktheile

Im Hotel.
Nr . 7. Schlafrock aus gestreiftem Flanell . — Nr . 8 . Waschtisch mit Service in Blmiiensoriii. — Nr . 9 . Englisches Kleid ans tegettboffüLan nnd nilgriiu gestreiftem Wollrips .

(Verwendbarer Schnitt zum Taillensnlter : Begr .-Nr 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 9.)
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Florenz . I » der Bildergalerie des llaiarro rill ! .
Nr . lg . Toilette mit eingesetzter Paste und Sammtkrageu . (Vorderansicht hierzu Nr . 16 .) — Nr . 11 . Gezogener Tüllhut . — Nr . 12 . Kleid aus schottischem Wollstoff für

Mädchen von 11 bis 13 Jahren . — Nr . 13 . Grane cispe 6 « tilnuo -Toilette mit Sammtbiais .

mit einfarbigem Foulard uute >füttert ; die elfteren sind in breite Falten eingelegt ;
durch den ein wenig seitlichen Verschluß formt sich eine dritte Falte , die an der anderen
Seite etwa drei Finger breit eingelegt ist . TaS Kleid ist am Rocktheile selbstverständlich
geschlossen, doch muß ein Heller , am besten rosa Seidenunterrock dazu getragen werden .
Tie Ballonärmel , mit Spitzenvolants besetzt, und der Shawlkragen sind aus glattem Stoffe .
Passend hiezu wäre ein mit Spitzen besetzter rosa Parasol .

Eine auf gelbem Grund mit schmalen grünen Streifen durchzogene Batisttoilette
(Abbildung Nr . 28) , ebenfalls für Spaziergänge oder Ausflüge berechnet . Prinzeßförmig

geschnitten , schließt das Kleid rückwärts in der Mitte mit Haken , und zwar so, daß der

Verschluß durch Anhaken des unter das Fichu geschobenen faltigen Plastronrückentheiles
vollkommen unkenntlich wird . Ter Leichtigkeit wegen ist das Kleid ans gelber Seide ge¬
arbeitet , und zwar so, daß der untere Rand des Oberftofscs von dem des Futters unab¬

hängig ist , wodurch der Anschein hervorgerufen wird , als läge unter dem Batistkleide ein

seidener Unterrock . Beide Ränder sind mit Volants garnirt ; hie und da sitzt an dem oberen

Rockvolant eine grüne Sammtbanduiaschc . Originell ist das Fichuarrangement , auf das

aufmerksam zu machen wir uns erlauben . Es hat vorne die gleiche Form wie rückwärts ,
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mir endet es im Taillenschluffe , wo es mit einer Bandmasche abgeschlossen wird, und ist

so arrangirt , daß sich die oberen Aermelpuffen aus demselben formen. Vorne trennt sich

der Stoff wieder von den Aermeln, um als Coquillö sich herabzuziehen.
Eine Toilette aus silbergrauem ersps äs Odins, mit helllilafarbigem Sammt ge¬

putzt (Abbildung Nr . 13) , sehr kleidsam und jugendlich. Der Rock hat Keilform und

graues Futter , kann aber nach Wunsch auch lila unterlegt sein , so daß durch das Durch¬

schimmern des Stoffes der Changeant-Charakter erzielt wird . Er ist rückwärts geschrägt
und ebendaselbst in zwei Hohlfalten eingelegt. Die Biais sind ein wenig in die Rundung ge¬

schnitten , so daß sie, nur am oberen Rande angenäht , abstehend erscheinen und zwei

Doppelröcke imüiren . Tie Taille tritt unter den Nock, schließt vorne mit Haken , ha^

faltig eingelegte, auf unpassenden Futtertheilen ruhende Vorderbahnen, nahtlosen Ober-

stoffrücken und ist selbstverständlich mit dem Nocke gleichartig unterlegt . Das Volantsichu
aus gleichem Stoffe läßt ein spitzes Plastron frei, das in Falten eingereiht ist ; am Hals¬
rande ist eine sehr reiche Schlupfenmasche aus Sammtband angebracht.

Eine Dmertoilette aus blaßgelbem irspo äs Odins, den
wir , um ihn etwas lebhafter zu gestalten, mit mai-

grünem orexs ätz Odins unterlegten. (Abbildung
Nr . 20 .) Tie Nouleaux auf dem Kleide sind
aus grüner Faille . Sie sind nicht nur
auf dem Bilde so schön wellig, son¬
dern fallen dadurch , daß sie ^
schrägfadig siud und genau ? - -

nach den vorher gezogenen ^ ÄVr .

Heftfädenaufgenähtwer- , . - - '

den , in Wirklichkeit / ,
' ' ^ -- -

ebenso schon aus .
Die Taille ist rück¬
wärts glatt und / "

nahtlos , um /

schlank zu formen ; vorne, wo sie in der Mitte mit Haken schließt , ist sie auf glatter

Unterlage faltig gespannt und mit den mit Nouleaux begrenzten Biais niedergehalten.

Ter gezogene Bordertheil schließt seitwärts , der Form von Achsel- , Armloch und Seiten¬

naht folgend , mit Haken an . Ein einfaches Kleidchen aus bosnischem Stoff (Abbildung

Nr . 26 ) auf grüner Seide gearbeitet, mit einer aus einein grüneil Sammtbandgürtel

herausgezogenen Tunique.
Auf Wunsch der Frau Gräfin besorgten wir auch von der Firma Alois Quittry ,

Wien, I ., Rothenthurmstraße 9, das gewünschte Schlafrockmodell (Abbildung Nr . 7) und

die lange Kragenumhülle (Abbildung Nr . 15) . Der Schlasrock ist aus weißem , mit dünnen

schwarzen Streifen durchzogenemFlanell angefertigt , durch einen Einnäher vorne leicht

geschweift und mit Klappen ausgestattet, deren Rand schwarze Schnurstichstickerei umgibt .

Ten Hakenverschluß deckt äußerst vortheilhaft ein Doppeljabot aus schwarzen Spitzen.

Ter Kragen aus livräedrap Tuch ist ungefüttert und fällt dadurch , daß er in die

Rundung geschnitten ist, in so reichen Falten herab . Seine vorderen Längen¬
seiten sind mit einer Schnurstichstickerei begrenzt, welche schräge Bäum¬

chen formt und sich den : Rande zu verbreitert . Ten Pelerinen¬
kragen begrenzt eine Halskrauseaus braunen Straußfedern .

An Hüten besorgten wir von der Firma CH. Kam -
merle , VI ., Mariahilferftraße 79 , einen aus

^ schwarzem Tüll (Abbildung Nr . 3) , dessen
"X Rand breit mit Iais umgeben ist . Die

^ ( X Krampe ist wellig gebogen ; die Kappe
bildet eine Jaisplatte ; rückwärts

ein tulpenförmiges Spitzen-Ar-
rangement , vorne gelbe Rosen

mit Knospen . Dann einenHut
mit gebogenerKrämpe (Ab¬

bildung Nr . 21) aus
schwarzem Tüll mit

einem links angebrach-
ten Maiglöckchenbou -
quet, das von einer
grünen und gelben
SammtbandmascheAM

'
W

-ED

' ^ 5

gehalten ist . Den
Rand der faltigen
Tüllkrämpe um¬
gibt oben ein
grünes , unten ein
gelbes Sammt¬
band.

W A/
HX

Rom .
Blick auf das
kainmUamannm .
Nr .
aus

14 . Mantel
Cheviot mit
Kragen.

Nr . 15 . Umhülle
aus Tuch mit drei¬
fachem Pelerineii -

kragen.
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Venedigs 3 . Mürz.
Theuerste Eltern !

Ich hoffe , daß Ihr das Tele¬
gramm , Ivelches unsere glückliche An¬
kunft melden sollte, richtig empfangen
habt . Für heute nur ein Paar Zeilen ,
ein flüchtiges Lebenszeichen , um Euch
zu melden, daß es mir vortrefflich
geht , daß Cousine Molly ein wahrer
Engel und dabei ein tllcsrone äi xrimo
eartsllo ist . Von Venedig kein Wort;
wo aufhören , wenn man da anfiuge!

Ich umarme Euch tausendmal
und bin in treuer Liebe Eure

Hedwig .
Den Inhalt des Vorstehenden

(den Engel natürlich ausgenommen)
bestätigt der Cicerone.

Verona , 6 . Mürz.
Liebster Fritz !

Vor Allem muß ich Dir ge¬
stehen — ich habe Dich bis jetzt als
Reisebegleiter für den schrecklichsten
der Schrecken gehalten , ich nehme
das zurück ; was ist ein Mann, der
als Sachverständiger reist, gegen ein
junges Mädchen, das neben all ' dem
Gelehrsamkeitskram der Schulstube auch noch eine ganze dramatisch-
romantische (kommt von Roman ) Bibliothek im Köpfchen mit sich führt!

Wir haben Alles gesehen ; jeden Stein des Amphitheaters ,
wir haben Tante nachempfunden, die Gräber der Scaliger kennen
wir wie unsere Taschen, und erst das Grab der Julia ! Ta stand
sie , Hedwig, in Gedanken versunken , und seufzte , seufzte -
Eine Weile ließ ich sie gewähren, bis sich zwei andere Fremde
näherten . Als diese Hedwig erblickten , die mir den Rücken gewendet
hatte , stutzten sie ; der Eine schien sich über etwas zu moquiren,
während ihn der Andere anscheinend ärgerlich wegzog , worauf ich
es mit meiner Schutzbefohlenen ebenso machte — das Kind hatte
geweint, daher das Lachen des jungen Mannes. Ich ärgerte mich
über ihn , über sie, über mich , daß ich ihre Sentimentalität so
die Oberhand hatte gewinnen lassen . Mit diesen Gefühlen ver¬
ließ ich Julias Grab, und Hedwig war bald getröstet, da ihr »

Rom . Blick auf die Peterskirche .
Nr . 16 . Toilette mit eingesetzter Passe und LanunNragen . (Rückansicht hierzu Nr . 16 .)

ja ihre ausgebreiteten historischen und literarischen Kenntnisse nicht
gestatten, zu lange bei einem Gegenstände zu verweilen.

Morgen Früh nach Mailand weiter ; von dort die Fort¬
setzung des Berichtes über unsere recht zahmen Abenteuer ; nicht,
daß ich mich in meiner verantwortlichen Stellung nach anderen
sehnte ! Die Würde , mit welcher ich die garcks äso äamos spiele ,
würde vielleicht sogar Dir imponiren ; sie wird aber wohl nicht
länger dauern als diese Reise, dann bin ich wieder wie sonst

Dein Sprudelköpfchen Molly .
* Mailand , 8 . Mürz.

Meine Theuersten daheim!
Beinahe könnte mir's bange werden, nun ich das liebe Wort

geschrieben habe, das ich erst jetzt so recht verstehe ; es muß wohl
auch ein sehr trauriges Wort sein können , wißt Ihr ? Ihr sollt
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aber nicht glauben , daß ich traurig bin ; nein , ich bin fröhlich
und guter Tinge , und fühle mich schon viel wohler und kräftiger .

Nach dem melancholisch schönen Venedig und dem ernsten
Verona macht Mailand einen unendlich heiteren , lebensvollen
Eindruck ; ja , das Treiben in den Straßen , die vielen prächtigen
Lüden erinnern mich manchmal an mein liebes Wien . Wir flaniren
denn auch viel , fahren auf die bastioni hinaus , und sehen uns
die Leute an , was Molly entschieden dem Betrachten der Gemälde

vorzieht . Auch sehen wir hier sehr elegante Toiletten , von denen

manche Molly so begeisterten , daß sie sich zu späterer Verwerthung
kleine Skizzen davon gezeichnet hat , und auch ich habe mir etwas

gemerkt und will es Dir , geliebte Mama beschreiben ; Du läßt
die Kleidchen dann als engelsgute Großmama für Auna ' s Mäderln

nachmachen , und sagst ihnen , daß Tante Hedwig die Angaben aus

Italien für sie geschickt hat . Als wir nämlich heute Vormittags
in der schönen Oallsria Vittorio Lmannsls gerade ans einem Con -

ditorladen traten , wo wir uns nach dem gewaltigen Eindrücke des
Domes restaurirt hatten , näherte sich uns eine Dame niit zwei
niedlichen Kindern , von denen die Kleinere uns von Weitem zu¬
winkte und auf Italienisch allerlei zurief , bis sie plötzlich be¬
merkte , daß sie uns verkannt hatte . Es war ein herziges Ding ,
und sie und das ältere Schwesterchen , das würdevoll daneben

ging , waren allerliebst gekleidet .
Tie Kleine sah in dem langen Hängerkleidchen , (Abbildung Nr . 6) das sie trug ,

zu Putzig aus . Das blaßblaue Cröpefähnchen stand ihr reizend zu dem lockigen Blond¬

kopf, ebenso wie das Barettmützchen , das sie trug . So viel ich erspähen konnte , mußte
das Kleid rückwärts versteckt geschlossen sein und dann calculirten wir , Molly und ich,
daß ein Futterleibchen darunter sein müsse, die Hängerbahnen jedoch separat gefüttert
wären . Das gezogene Plastron war vorne und rückwärts gleichartig und diesem war nach

Im Golf von Neapel .
Nr . 17. Mantelkleid ans geblümtem Foulard mit Shawlkragen . — Nr . 18. Staubmantel aus Rohfoulard mit Seidenbordcu . — Nr . l9 . Capotc mit Straußsedern .

EL

ÄUN -
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seiner Form das Hängerchen angesetzt, dem sich ein

blaßblaner Gaze -Volant anschlos;. — Das größere
Mädchen war in rosa Cröpe gekleidet. Das hübsche
Kleidchen (Abbildung Nr . 4) zierten am Daillentheile
vier Reihen schwarzer Sammtbänder , welche die offen¬
bar auf festem Futter ruhenden , faltigen Rückentyeile
in Form eines Gürtels niederhielten . Vorne vereinigten
sich die Bänder spitz im Taillenschlnsse und ließen die

Vorderbahnen leicht schoppig heraushängen . Das Nock-

cheu war glatt , nur rückwärts in Falten gereiht .

Ist es in Schwester Anna 's In¬
teresse , Mamachen , wenn ich Dir nun
auch noch die Toilette der jungen Frau
beschreibe ?

Tie große schlanke Gestalt war in schwarze
Seide gehüllt (Abbildung Nr . 5) , was sie sehr vor¬
nehm erscheinen ließ . Wir verfolgten sie eine Weile ,
um ihre wirklich ganz aparte Toilette genau unserem
Gedächtnisse einznprägen . Also : der Rock war rück¬
wärts wohl keilförmig abstehend, was gewiß durch
die schrägen Nähte bewerkstelligt wurde , doch erschien
er in zwei nicht zu breite , nach oben sich verschmälernde
Hohlfalten eingelegt , in welche die beiden aufeinander¬
liegenden und mit Sammtbändern und dünnen Tüll -

spitzen begrenzten Tuniguen verschwanden . Tie Taille
endete in ein schmales , kurzes Fräckchen, aus dem ein

Spitzencoquillö hervorquoll . So viel ich sehen konnte,
waren die Vordertheile doppelt und zwar formten die
oberen, welche einen Einnäber gehabt haben müssen,
ein ziemlich anpassendes Jäckchen, die unteren schlossen
mit kleinen Sammtknöpfen . Das vordere Plastron muß
seitwärts angehakt gewesen sein, weil man keinen

Verschluß merkte.

Ich selbst habe mich eben in der
schönen (lallsria zu einigen Einkäufen
entschlossen . Vorerst kaufte ich ein Hemd ,
ans Abfallseide gewebt (Nr . 40) , das , von

ganz einfachem Schnitt , sich auf Reisen
außerordentlich gut tragen läßt . Wer
beschreibt mein Erstaunen , als ich in dem
Laden erfuhr , daß die Wäsche ( Nr . 37,38 ) ,
die ich weiter auswählte , von den Hof¬
lieferanten Weldler <L Budie ans
Wien (Tnchlauben 13) bezogen wird .

Außerdem schaffte ich mir einen seidenen Unter-

rock an (Abbildung Nr . 39) , der mit einem Spitzenvolant und einem

Bandzuge ausgestattet ist, und Cousine Molly kaufte neben anderen

Kleinigkeiten auch Strümpfe . Ich kaufte mir keine, weil ich, wie Tu

weißt , alle bei Auguste Gottfried in der Spiegelgasse beziehe . Tn

kennst ja die letzten, die ich mir '
besorgte , die schwarzen mit den weißen

Dessins (Abbildung Nr . 41) .

Nun aber kommt noch - für zuletzt anfgespart
— das Beste : Gestern Abend hörten wir in der
Scala — einem imposanten Theater , das an Schön¬
heit unsere Oper nicht erreicht , vom Burgtheater
gar nicht zu reden — Verdi 's » Falstaff « . Welch '

ein Genuß , welch
' ein entzückender Abend , beste El '

tern !
lieber die bezaubernde Musik will ich gar nichts sagen ,
wie könnte ich mich eines Nrtheiles erkühnen , wo tntta
l ' Italia einstimmig ist in ihrem Lobe ! Aber ich hoffe
Euch noch manche stille Abendstunde daheim zu ver¬

süßen durch die Wiedergabe der reizenden Melodien .
Tie Aufführung war eine vortreffliche , selbst für uns

verwöhnte Wienerinnen . Das italienische Publikum
lernten wir in seiner ganzen lebhaften Begeisternngs -

fähigkeit kennen ; das waren Applausstürme , Bravo -

und Nvviva -Nnfe , wie man sie bei uns in der glän¬
zendsten Premiere nicht zu Horen bekommt .

Ta wir keine Loge mehr bekamen , mußten wir

Parquetsitze nehmen , die hier eigentlich für Damen

nicht üblich sein sollen : wir wählten demnach nm

nicht die Aufmerksamkeit des Publikums in unlieb¬

samer Weise auf uns zu lenken , auch ganz einfache
englische Toilette , und zwar trug Molly ein Kleid von

Josef Hellauer , k. und k. Hof -Lieferant , (I., Graben in ) , aus tegetAwffblan

und nilgrüu diagonal gestreiftem Wollrips (Abbildung Nr . 9) urLt ganz glattem Nock,
der mit blauer Seide unterlegt ist. Das Interessante bei diesem Rocke ist, daß er nur

eine Naht hat, die rückwärts in der Mitte sich befindet . Ick habe mir ilm genau an¬

gesehen, sogar seine Weite ausgewogen - 2W «ui . Tie Taille hat , wie der Rock, blaue ?

Seidenfulter , da-s in der Mitte mit Haken zu schließen ist. Ter Latz aus weißem Flanell

<Mr '

Die Gräberstraffe von Pompeji .

Nr . 20 . Promenadekleid ans gelbem erepe ckeOlline mit Ronleaux . (Verwendbarer Schnitt zur Tailleu -

grundform : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 9 .) — Nr . 21 . Tiilllmt mit Faltenkriimpe .

ist ait den rechten Fnttertheil befestigt und wird links angeknöpft . Tie umgelegten

Oberstosivordertbeile sind mit Hellolive Rips besetzt, auch der breite Gürtel ist ans diesem

Stoffe hergestellt .

Ich trug eine Toilette aus drapfarbigem indischen Cashemire lUmschlagbild , Vor¬

derseite V) mit brauner Sckiiurstickstickerci. Ten glatten keilförmigen Nock — ick mag

die Crinolinenröcke nickt - - umgeben zwei Reihen von Schnurftickborden , die Taille hat

eine pafsenförmige Stickerei und drei Reihen von gestickten Bordüren . Ten Verschluß

*

-
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Nr . 23 . Schwarzer Tüükmt init Federn .

dieser Taille merkt man nicht , weil erst die Futtertheile in der Mitte mit Haken geschlossen werden müssen ,

und dann erst der Oberstofs , welcher , soviel ich sah , schrägsadig genommen ist , also keine Naht hat , sich an

der Achsel- , Armloch - und Seitennaht ansügt .

Wir freuen uns , von Euch Ihr Lieben , und von Molly
's Mann und

Kindern mir Gutes zu hören .
Mit tausend Handküssen , Goldpapa , Herzensmama , in dankbarster Liebe

Eure Tochter Hedwig
*

Florenz , 14 . März .

Bester Fritz !

» Was sind Hoffnungen , was sind Entwürfe ! « Wie fest hatte ich mir vor¬

genommen , keinen Fuß in eine Galerie zu setzen , und kaum haben wir die Schwelle

Italiens überschritten , so führt mich die kleine Tyrannin erbarmungslos von

Museum zu Museum — die reine Hochzeitsreise Nr - II . Zum Glück fehlt cs

nicht an kleinen , ganz kleinen Abenteuern , wie z . B - gestern in der blullöiiu kitti .

Es war höchst komisch.
Hedwig und ich hatten da bald unsere Lieblingsbilder gefunden ; ich die

göttliche Llnclonna ästia 8sclia , und Hedwig die im nächsten Saale hängende
» Flora « des Tizian , und so standen wir denn Jede vor ihrer Freundin , in ehr¬

furchtsvolle Betrachtung versunken , blind und taub für das , was um uns her

vorging , als Plötzlich ein Herr auf mich zutritt und mir mit einer höflichen Ver¬

beugung sagt : >>I .bsA zonr xaräon , tbs laäiss null bs sneloseä . « Ich würdige
den Zudringlichen natürlich keines Blickes und schwärme weiter . Endlich kommt

Hedwig , und wir gehen weiter . Die Säle waren ganz leer ; es wird uns recht

eigenthümlich zu Muthe . Nirgends war ein Diener zu sehen , wir hätten die

herrlichsten Bilder von den Wänden nehmen und forttragen können . Wir eilen

dem Ausgange zu — er ist geschlossen. Das ging uns doch über den Spaß .

Wir klopfen an die Thüre — nichts rührt sich . Ich muß gestehen , daß mir das

Weinen näher war als das Lachen ; nach Hedwig
' s Mienenspiel zu urtheilen , ihr auch . Nun - verging eine recht bange Viertelstunde .

Endlich hören wir draußen Stimmen , wir klopfen wieder , und — Gott sei Dank — die Thüre geht ans . Draußen steht der Custode

und der Engländer von vorhin , der wieder sehr höflich den Hut lüftet : » I bsA zwar puräon . I tbonFÜt tbs lsäiss sboulä bs

snclossä . « Ich murmle einige Worte (die englische Aussprache war immer meine schwache Seite ) und wir rauschen vorüber . Auf

dem Platze vor dem ku 1ar ?.o kittl aber überfiel uns Beide — wohl die Reaction nach dem großen Schrecken — ein förmlicher

Lachkrampf ; die Idee , in der dulleria Litt ! eingesperrt zu sein und auf ein Haar übernachten zu müssen , erschien uns zu komisch.

Da , während wir im besten Lachen sind , erscheint plötzlich wieder der LnZ ^ bman , geht feierlich an uns vorüber und lüftet

znm dritten Male den Hut . Gott verzeihe mir die Sünde , aber ich habe unseren Retter mit seinem feierlichen Ernst in diesem

Moment gehaßt . Ich sagte es auch Hedwig ; die fand aber , daß ich Unrecht habe , daß er sehr sssntlemanllüs aussehe und sich auch

so benommen habe . Ich mußte die Lection natürlich einstecken und that es um so ruhiger , als ich in ihm den jungen Mann wieder¬

erkannte , der damals an Julia 's Grab seinen lachlustigen Gefährten so tactvoll entfernt hatte . Am Abend , im Hotel ,

sahen wir ihn wieder ; ich gestehe , daß er in lall ärs88 ganz gut aussieht . Auch Hedwig machte mich darauf aufmerksam .

In der Galerie bemerkte ich , daß sie beiweitem weniger stark besucht war , wie bei unserer letzten Anwesenheit

hier . Fast gar keine Italiener , meistens Engländer , einige Deutsche ; von allen Leuten aber , die ich gesehen , fiel mir

Niemand so ans , wie eine kleine Amerikanerin von ungefähr zwölf Jahren in sehr hübscher , eleganter Kleidung .

Sie trug ein Kleidchen aus schräg carrirtem Wollstoff (Abbildung Nr . 12) mit einem ziemlich langen Rocke und einer Einstecktaille , die mit einem breiten

dunkelgrünen Sammtfaltengürtel abgeschlossen war ; den Verschluß dieses Gürtels bildeten zwei Knöpfe . Aus Sammt waren auch die Stulpen , der Stehkragen und

der eine runde Passe frei lassende gezogene Sammtkragen .

Ganz allein , mit der größten Gelassenheit , den Katalog in der Hand , wanderte die kleine Emancipirtc durch die Säle .

Als wir nach dem Diner auf der Terrasse des Hotels promenirten , kam der Engländer nochmals vorbei und

grüßte feierlichst wieder . Auf Hedwig
' s Zureden faßte ich mir ein Herz und wiederholte ihm meinen Dank für seine

Rettung . Er antwortete mir gelassen : » IVsII , I tüou ^Iit z-au n-oulä not lllrs to bs sbut in . « Wir plauderten einige
Minuten weiter (sehr incorrect , nicht ?) , dann zog er seine Brief¬

tasche und überreichte uns mit einer feierlichen Verbeugung seine
Karte : » Mr . Bernon , Athenäum - Club , London . « Ich nannte daraus

unsere Namen , und nach kurzer Zeit zog er sich zurück.
Nun , was sagst Tu ? — Schüttelst Du den Kopf ? Gar nicht

nothwcndig , sei unbesorgt ; ich bin so vernünftig und überlegt ge¬
worden , daß ich auch nicht der kleinsten Jndiscretion mehr fähig bin .

Adieu , mein Gestrenger ! Deine Mol ly .

Nr . 22.
Brachen und Haarkamm

mit Granaten .

Rom , 18 . Mürz .
Meine beste Tante !

Mit unserer lieben Hedwig Aussehen würdest Tu außerordent - ^ 24
lich zufrieden sein , dabei ist sie von der herzigsten Fröhlichkeit und Chatelaine mit

von einer unglaublichen Ausdauer im » sissbt - sssiuA « , wie die

Engländer sagen — ü proxos Engländer , wir haben Einen , der uns wie ein

Schatten verfolgt — jener Mr . Vernon , dessen Bekanntschaft wir in Florenz , wie

Euch Hedwig berichtete , in so sonderbarer Weise gemacht haben , und der seit¬
dem immer anstaucht , just , wenn er am nöthigsten ist . So gestern auf dem

Limits Lincio , wohin uns Ernst Waldenbcrg , der uns seine freie Zeit — er hat

ziemlich viel — in der chcvalercskesten Weise widmet , nicht begleiten konnte .

Wir waren in den herrlichen Blick über die Stadt vertieft und bedauerten gerade ,

unseren Feldstecher vergessen zu haben - da ertönt hinter uns das wohlbekannte :
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» I box zwar xnräon , maz- I oller m^ Flnssss ? « und eine behand -

. schuhte Hand bietet uns einen wahren Riesen von » U1a88 « an .

Selbstverständlich benehme ich mich gegen ihn äußerst zurück¬
haltend , weiß ich doch , welchen Schatz Ihr mir zu hüten gegeben ,
doch unser kleines Mädchen ist noch völlig unbewußt , so daß sie
sogar mit der größten Unverfrorenheit blumenpflückend auf der

Terrasse umhcrschweifte und mir den Engländer sammt seinem
Feldstecher und seinen topographischen Kenntnissen allein überließ .

Ich werde unser Schäfchen aber vor diesem und vor jedem
anderen Wolf zu schützen wissen (Waldenberg spielt sich sehr auf
den oller eonmn ) , davon sei überzeugt , beste Tante , und ich habe
den heroischen Entschluß gefaßt , mich lieber selbst zwischen sie
und einen Zudringlichen zu stellen , obgleich ich mir des Nach¬
theils bewußt bin , in dem eine Frau sich der Anmuth von Hed -

wig
's 18 Jahren gegenüber befindet ; gestern erst , als sie Abends ,

bei einem kleinen intimen Diner bei K .
' s so allerliebst anssah in

dem schönen blauen Voileklcidchen , konnte ich mich des Gedankens

nicht erwehren , daß ich nur als Folie für ihren frischen Liebreiz
diene , obwohl ich in meiner Toilette nicht übel ausgesehcn habe .

Das Kleidchen Hedy 's (Umschlagbild Rückseite ^.) ist so reizend , daß ich es Dir

genau beschreiben will . Es hat Prinzeßform und sieht ungemein duftig aus . Die Vorder -

theile sind mit Seide sestounirl und haben kleine gestickte Blümchen in den einzelneil

Stuf der Hotelterrasse
in Zorrent .

Zacken. Tie Rückentheile des Kleides sind originell arrangirt , nämlich oben unpassend,
im Taillenschlusse faltig eingezogen , mit einer Spange zusammengehalten und springen
geschrägt am Noütheile aus . Ter Knoten vorne ist aus dein Gazedevant arrangirt .

, Meine Toilette aus brauner Faille (Umschlagbild Rückseite K) war sehr fesch. Sie
bestand in einem Rocke, der durch drei Sammtbiais , die nur an ihrem oberen Rande

angenäht sind, das Aussehen von drei Röcken erhält , und einer Taille mit gekreuzten
faltigen Vorderteilen und einem Plastron aus hellfarbigem ersxs äs Odins , das ich je¬
doch bei dem Diner ablegte . Der Ausschnitt war durch die Sammtbretellen schön begrenzt.

Alles Liebe an — — —
Deine zärtlich ergebene Nichte Molly .

Rom , 20 . März .
Thcure Mama !

Heute habe ich Dir von dem glorreichsten Tage unserer
Reise zu berichten , ein Tag , so unvergeßlich schön, daß ihm wirk¬

lich nur Eines fehlte , nämlich Deine Anwesenheit . Wie erfreut ,
ja wie stolz wärest Du gewesen , wenn Du gesehen hättest , wie
Deine Tochter - Aber » mettoim äo l 'orärs äan8 lea ollo8S8« ,
wie die gute Dubois zu sagen pflegte . Also :

Der gute Vetter Ernst , dessen Liebenswürdigkeit wir hier
schon so viel verdanken , hatte uns gestern ziemlich spät am Abend

mitgetheilt , daß Ihre Majestät die Königin uns heute um h » 12

Uhr zu empfangen wünsche . Große Freude , aber auch große
Aufregung , wie Du Dir leicht denken kannst ; die Vorbereitungen

zu so einem Besuche in der frem¬
den Stadt , im HStel , sind gar
nicht so leicht,trotzFanny

' s Geschick¬
lichkeit . Wir veranstalteten sofort
eine Generalprobe , die zum Glück
vortrefflich ausficl .

Heute Punkt ^ 12 stiegen
wir in die prachtvolle Equipage ,
die Ernst uns frenndlichst zur
Verfügung gestellt hatte . Mein

Herz klopfte nicht wenig , als
der Portier dem Kutscher » ^ 1
tzniriimle « zurief , und auch die

sonst so muthige Molly sah et¬
was blaß aus . Wie wir hinfuh¬
ren und Angeführt wurden , weiß
ich wahrhaftig nicht mehr ; meine

Erinnerung beginnt erst in dem
Momente wieder , als eine herr¬
liche Stimme uns in tadellosem
Deutsch sagte : « Ich freue mich
herzlich , die Damen bei mir zu
sehen . « Es war die Königin !

Nicht beschreiben kann ich , wie

hoheitsvoll sie anssah und dabei
doch wieder wie freundlich , ja
gemüthlich . Nach fünf Minuten
saßen wir im eifrigsten Gespräche ,
jede Spur von Angst war vergan¬
gen , und cs dauerte nicht lange ,
so hatte Molly ihre ganze Laune
beisammen und machte Witze,
daß die Königin wiederholt herz¬
lich lachte . Wir plauderten von
hundert Dingen : sie fragte uns
nach jeder Einzelheit der Reise ,
und unsere Begeisterung machte
ihr offenbar Freude . Als ich
einmal ausrief : » Hier in Rom
möchte ich wohl immer leben !«
bemerkte Ihre Majestät , daß
es ungerecht wäre , des vielen

Schönen zu vergessen , das wir
in Wien genießen können , z . B .
der vortrefflichen Musik - » Ich
beneide Sie darum ! « sagte sie.
» Die Damen sind doch ganz ge¬
wiß musikalisch ? «

Und jetzt kommt der glor¬
reiche , unvergeßliche Augenblick !

Nr . 25 . Neglige - Anzug ans
dunkelgrünem geflockten Hima -
layastoff . (Verwendbar . Schnitt
zum Rock: Begr .-Nr . 2, Vorder¬
seite des Schnittbog . zu H . 15,
V. Jahrg . : zur Jackengrund¬
form : Vegr .-Nr . i , Vorderst des
Schmttbg . zu Heft 21, V. Jahrg .)



Das Columlms -Denkmal in Genua .

Tic boshafte Bivlly er¬
widerte : » Ich leider
nicht , Majestät , aber
meine Cousine spielt
ganz vortrefflich Cla -
vier . « Und , denke Dir !
da ersucht mich die hohe
Frau in der liebens¬
würdigsten Weise , ihr
etwas vorzuspielen ! Daß
ich in dem Momente
nicht gestorben bin vor
Schrecken , ist ein wahres
Wunder . Molly ver¬
sichert mich , ich sei lei¬
chenblaß geworden . Ich
sah nichts , ein schwarzer
Schleier lag mir vor
den Augen ; die gute
Königin mnß es wohl

gemerkt haben , denn sie setzte gleich wie ermuthigend hinzu :
» Oder noch lieber , spielen wir ein vierhändiges Stück . «

Wir haben gespielt ; ich glaube die » Egmont « -Ouverture , ich
glaube auf einem famosen Bösendorfer (im Salon standen zwei
Flügel , der zweite war ein Erero , wie Molly sagt ) ich glaube
auch , daß ich nicht allzuschlecht gespielt habe . Gewiß weiß ich
nichts , denn ich war wie im Traum , aus dem ich erst erwachte ,
als die Königin so gnädig war , mich zu fragen , ob ich wohl
Lust hätte , noch ein Stück zu spielen ? Ich muß recht verlegen
geantwortet haben , denn sie sagte zu Molly : » Eine fertige
Künstlerin , und wie alle wahren Künstler bescheiden . « Dann
spielten wir noch den reizenden Marsch ans dem » Oivsrtissvmsnt ,
llongrois « von Schubert , worauf sich die Königin so herzlich

' bei
mir bedankte , daß ich tief beschämt kaum zu erwidern wagte .
Beim Abschied reichte die Königin uns die Hand , und , denke nur !
als ich mich ehrfurchtsvoll zum Handkuß niederbeugte , duldete sie
das nicht , sondern drückte mir einen Kuß auf die Stirne . Und
wie reizend sie aussah !

Tie Königin trug eine Toilette aus gestreiftem Seidenstoff , deren Taille mit Spitzen
fast ganz gedeckt war . Einem in Wellensalten arrangirten Spitzenplastron , das seine Enden
als Echarpe herabhänge » ließ , schloßen sich die Vordertheile an , von denen man jedoch
durch die Spitzengarnitur , die einen Epaulettenkragen formte , nur einen spitz verlausenden
Streifen gewahr wurde , was sehr apart aussah . Der Spitzenkragen war in Faltenbüscheln
arraugirt und setzte sich, die Paniers formend , fort . Sehr schön wirkten auch die Aermel ,
deren Stulpen aus dem in schmale Säumchen genähten Stoff sich bildeten .

Selbstverständlich wurden wir Abends überall herzlich beglück¬
wünscht , vor Allem ich , die Heldin des Tages . Sogar Mister
Vernon ( der kühle Engländer , von dem ich Euch kürzlich geschrieben
habe ) schwang sich zu einigen Complimenten ans .

Und wem verdanke ich diesen herrlichen Tag , sowie die
wunderbare Reise überhaupt ? Ja doch nur Euch , meine Jnnigst -

geliebten , derer ich jederzeit in dankbarer Ergebenheit gedenke.
Eure zärtliche Tochter Hedwig .

Rom , 21 . Mürz.
Liebster Fritz !

Nach der Aufregung von gestern heute gänzlicher Ruhetag ,
wie ich hoffe , da es in Strömen regnet . Wir vertändeln denn
unseren Morgen in den hübschen Zimmern unseres HStels ; Hedwig
ist mit ihrer Toilette beschäftigt — sollte der clisr eonsin Walden -
berg die geheime Ursache dieser plötzlich erwachten Eitelkeit sein ?

Was das Hdtel anbelangt , so sind wir ja hier brillant ver¬
sorgt . Wir wohnen ans das Comfortabelste und sind sogar , wenn
ich nicht irre , fast durchaus von heimischen Erzeugnissen umgeben .
So sehe ich z . B . an der ganzen Einrichtung des luxuriösen
Waschtisches (Abbildg . Nr . 8) die Fabriksmarke von E . Wahliß
ans Wien , und etwas Geschmackvolleres kann man sich wirklich
kaum vorstcllen , als diese zahllosen Kannen , Tosen und Büchsen ,
deren jede in vorzüglicher Ausführung mit den Blättern einer
Seerose gedeckt sind .

Während ich schreibe , klärt es sich auf — leider — Hcd -
wig steht am Fenster und beobachtet den Himmel mit einem
Interesse ! Sie droht mit dem Besuche des Uorum Uomannm :
Waldcnberg hat es ihr in den Kopf gesetzt, auch Mr - Vernon

machte uns aufmerksam , es nicht zu versäumen — im Sonnen¬
strahl — ich bin geliefert , die Schatten dieses Sonnenstrahles
bedeuten für uns die Schatten von lauter alten , uralten Römern !

Da läßt Waldcnberg sich melden ; er hat offenbar das Wetter
auch beobachtet : ich werde trachten , von Rom fortzukommen .

Tausend Grüße mein liebster Fritz , in Eile Deine
' 5 Uhr Nachmittag . Molly .

U . 8 . Ich öffne den Brief nochmals , um Dir rasch mitzu -
theilen , daß ich unter dem Vorwände des schlechten Wetters —-

nach kurzem Sonnenschein gießt es wieder — und meiner Furcht
vor der Malaria Rom morgen verlasse . Man kann nicht vor¬
sichtig genug sein ; die Kleine war von einer Unruhe auf dem
Forum und Waldcnberg von einem Empressement ! Ich bitte
Dich , mit seinem Attachvgehalt . Ich war ordentlich froh , als unser
Engländer mit seinem Murray auch erschien ; die fremde Gegenwart
wirkte beruhigend ans Hedwig 's Nerven . Molly .

Neapel , 23 . März.
Liebster Papa , Hcrzensmama !

Ich bin nur Eure Hedwig , keine Spur in mir von einem
großen Maler oder Dichter , deshalb versuche ich es gar nicht ,

(5

Genua . Blick von ^ aua 8oi».
Nr . eü . Sommerkleid aus bosnischem Stoff mit Sammtbandgürtcl . — Nr . 27 . Tülltzul

mit Bandmaschcn .
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Turin . Pobrückc mit der Kirche I -» xr»u w»Lr« <li v !o

Euch Neapel nur annähernd zu schildern ; ich kann nur sagen ,
es ist schön hier , so schön, wie ich gar nicht gedacht , daß es

auf der Welt schön sein könne . Es macht dies nicht das Meer

das ich ja auch in Abbazia öfters so blau und leuchtend gesehen

habe , nicht die weiße Stadt , die eigentlich sehr schmutzig ist , cs

ist Nichts und Alles zusammen ; die Luft vielleicht , in der die

Sonnenstrahlen so goldig flimmern — ja meine thencrstcn Eltern ,

ich bin glücklich — sehr glücklich!
Wir genießen mit vollen Zügen nnd haben auch angenehme

Gesellschaft gefunden . Mr . Vernon , dessen Namen ich schon öfters

erwähnte , ist bald nach nns hier eingetroffen und schließt sich
uns öfters an . Molly unterhalt sich viel mit ihm , sie ist ja

auch die viel lebhaftere .
Für die nächsten Tage haben wir einen Ausflug nach Pom¬

peji vor , wobei Mr . Vernon sich die Ciceronestclle ausgebetcn

hat . Ich freue mich sehr , cs ist so hübsch , sich von einem ernsten
und hochgebildeten Mann belehren zu lassen , und Mr . Vernon

hat wirklich eine reizende Manier , zu belehren .
Mit zärtlichsten Handküssen Eure dankbare Tochter

Hedwig .
*

Neapel , 25 . März .
Mein lieber Fritz !

Lächerlich ! Unsinn ! Das sieht Dir gerade wieder ähnlich
mit Deiner schrecklichen Pedanterie und Vorsicht ! Du würdest
den armen Mr . Vernon wohl am liebsten für einen Hochstapler
ausgeben ! Ich sage Dir , Mr . Vernon ist ein hochanständiger
Mensch und ich kann nur bedauern , daß meine kleine Schutzbefohlene
sich so gar nichts aus ihm macht , sie könnte leicht eine schlechtere
Wahl treffen . Das Kind denkt ja aber nicht an ihn , und ich ,
nun , ich lenke selbstverständlich seine Aufmerksamkeit — nicht auf

sie . Wenn Du darin eine Gefahr für ihr Herz erblicken kannst ,
daß sie seine Vorlesung über die griechische Urbevölkerung von

Neapel anhört — ja , dann —
Und wenn es nun wäre , wenn sie ihr Herzchen an ihn

verlöre — sie hat es nicht gethan , aber wenn der Fall ein -

treten könnte — so sehe ich nicht ein , weshalb das so . schrecklich
wäre . Er ist in brillanten Verhältnissen , bewegt sich in den

allerbesten Kreisen , sein Benehmen und Aeußeres ist das eines
vollendeten Gentleman — daß er ein einfacher Mister ist , ja
du mein Gott , liebster Fritz , es muß doch auch Bürgerliche
geben , und ich halte Onkel Langendorf für zu vorurtheilsfrei , um
in der eventuellen Ahnenlosigkeit eines eventuellen Schwieger¬
sohnes etwas Ehrenrühriges zu erblicken . Wenn Mr . Vernon nie
einen Großvater hatte — mein bester Fritz — ich könnte Dir

so Manchen nennen , der seinen Großvater mit Vergnügen her¬
gäbe , wenn er damit auch dessen — Schulden los würde !

Nr . 28 . Toilette nus cnrnrtem Batist mit Hichu. -verwendbarer SÄuitl zur Grund¬
form : Begr .-Nr . 4, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 17, V. Jahrgang .-

Beruhige Dich , es wird nichts geschehen, beruhige Dich
aber vor Allem über den unschuldigen Gegenstand Deines Miß¬
trauens , für dessen Solidität ich mich verbürge . Ja , weißt Du ,
ich bin sogar zu jeder Wette bereit , erkundige Dich meinethalben
über ihn , erfährst Du nur das Geringste , was Deine Warnungen
berechtigt erscheinen läßt , so verpflichte ich mich , während 6 Mo¬

naten keinen Toiletten - Vorschnß von Dir zu verlangen ; erfährst
Du , wie ich überzeugt bin , nur Gutes , so gibst Du mir Min

ponvoir bei meiner Modistin — Du weißt , Hüte sind mein k-üdls —

und kaufst , was ich wünsche .
Ich fürchte fast , daß Tn Onkel Langendorf mit Deinen

Fragen bezüglich Hcdwig
's Aenßcrnngen über Mr . Vernon einiger¬

maßen alarmirt haben wirst , und sehe wirklich nicht ein , wozu
Du den alten Herrn umsonst beunruhigst . Habe ich sie doch an
dem gefährlichen Waldcnberg , dem brillanten schönen Salonhelden ,
so glücklich vorüberbngsirt , und nun soll mir der stille bescheidene
Vernon Angst machen ? Deine kluge

Molly .
? . 8 . Da Tu nun schon die Sache gegen Onkel Langen¬

dorf erwähnt hast , ist es vielleicht doch am Besten , wenn ich

ihm direct darüber schreibe .

Neapel , 28 . März .
Ans Hcdwig

' s Tagebuch .
Wir kommen von Pompeji zurück. Ich bin müde — ver¬

stimmt . Es mag wohl der Anblick der verstorbenen Stadt sein ,
der mich so ernst gemacht ! Es war ein so ganz eigcnthümlicher
Eindruck , da hineinzuschanen in die leeren Straßen , die öden
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Häuser , die in der jungen Welt so fremd dastehcn ; es sind dies ja nicht Ruinen , wie
man sie zu Hunderten sieht , die dem Zusammenbruche entgegenreifen , weil sie kein
Mensch mehr braucht — das Hineingreifen des Todes mitten in 's blühendste Leben ist
es , was so schaurig berührt . Ich habe auch etwas dergleichen zu Mr . Bernon gesagt ,
und er meinte , daß er selbst schon Aehnliches empfunden habe ; wir verstehen uns meistens
sehr gut — und es that mir fast — nein , wirklich leid , als Molly sich mit ihrem
übermüthigen Lachen zu uns gesellte . Sie hat es hoffentlich nicht bemerkt , daß sie mich
verstimmte — als ich auf der Bank ein wenig znrückblieb , war sie so freundlich besorgt ,
und fand mich blaß . . . . Neapel , 29 . März .

Wenn ich das wirklich war , dann war ich cs nur , pfui , aus Aerger . Ja , ich
ärgere mich und ärgere mich , daß ich mich ärgere , daß ich mir einbilde , Grund dafür
zu haben . Und ich verderbe mir den schönsten Aufenthalt damit und zweifle an meiner
Freundin und bin , kurz gesagt , ein ab -

Nr . LS. Ruudcr Hut mit Buudschleifcn .

Nr . 31 . Capote aus Spitze ».

scheuliches Ding ! Ist sie nicht eine verhei¬
ratete Frau — um 12 Jahre älter als
ich , eine vollendete Weltdame , weiß sie
nicht , was sie thut ? Habe ich ein Recht ,
ihr Benehmen irgend einem Manne gegen¬
über zu kritisiren ? Und finde ich etwas
dabei , wenn Mr . Veruon ineinen Kragen
trägt , wenn er mit mir voransgeht und
sie zurückbleibt —̂ zwar , sie bleibt eben
nie zurück ; wenn er mir die schönsten
Rosen schenkt — — Nein , daran finde ich

gar nichts — im Gcgentheil . Ja , wahrhaftig , im Gegentheil , es freut mich und
wenn ich die Rosen habe , dann möchte ich sie — —

Sorreuto , 2 . April .
Mein bester , bester Fritz !

Ta komme ich nun , Fritz — klein , ach so klein ! Meinen letzten Brief — wirf
ihn ins Feuer , wo es am heißesten brennt ; denn , ach Fritz — ich kann es nur ganz
winzig schreiben : Du hattest Recht — ganz Recht ! Nicht mit Mr . Bernon , nein , er
ist ein Gentleman , dabei bleib '

ich . Aber mit ihr . Jawohl Fritz , sie ist in ihn ver¬
liebt — oh , diese Entdeckung !

Noch in Neapel benierkte ich , daß sie still ward , nachdenklich , unruhig , manchmal
fast abweisend , dann wieder stürmisch zärtlich gegen mich ; ich war aber so sehr über¬
zeugt , daß wenn irgend Jemand , nur Waldcubcrg Eindruck auf sie gemacht habe , daß
ich — ach , lache mich nicht aus , das kann ich jetzt nicht vertragen — den Mr . Bernon
an uns herangezogen habe . Um sie zu zerstreuen , verstehst Du , weil ich glaubte , daß
seine wissenschaftlichen Gespräche —̂ — bis heute Morgen , da ward ich aufgeklärt !
Ich machte mit ihr eine Promenade , sie plaudert unbefangen , nach einer Weile jedoch
sieht sie sich plötzlich um und sagt : « Da kommt Dein Mr . Bernon uns nach . « — Ich (unvorsichtig ) : » Mein Mr . Bernon ? « -
Sie (spitzig) : Nun ja , meiner doch nicht ! Er sieht mich ja kaum , und wenn er mich beachtet , so ist es , um mir eine GeschichtS -
vder Geographielcction zu crtheileu , wie einem kleinen Mädchen « — mit einem Lachen , ganz wie das unserer Hohenfels in ähn¬

lichen Situationen — « ich bin aber kein kleines Mädchen mehr , weißt Du, « dabei
machte sie Augen ! -— « Ich sehe Allerlei und . wenn ich dazu schweige , so ist es — — «

« Ja , aber Hedwig, « unterbrach ich sie hier endlich entsetzt, « ich glaube , Du
bist « — — zum Glück fällt sie mir mit einem hastigen « Was ? « in ' s Wort , sonst
wäre das Unheil noch größer gewesen . « Ein kleines Närrchen, « füge ich lachend hin¬
zu , « und jetzt beruhige Dich , sonst glaubt Mr . Bernon , daß wir im Ernste gezankt haben . «

Das brachte sie zur Besinnung , mir aber war ein Licht anfgegangen , die reine
Bogenlampe ! Glücklicherweise habe ich an Onkel Langendorf schon von Neapel ge¬
schrieben und erwarte hier nur mehr seine Antwort , dann gehe ich mit Hedwig in
einer Tour nach Genna — mir wird es hier zu heiß in jeder Beziehung .

Adieu , mein Schatz , Deine ein klein wenig zerknirschte Molly .

Schloß Hohenbruch 30 . März.
Meine theure Nichte !

Vor Allem meiner Frau und meinen warmen Dank für Deine schwesterliche
Fürsorge für unser Kind . Deine Mittheilung hat uns natürlich überrascht und wenn
auch nicht gerade beunruhigt , so doch erregt . Ich habe keine Zeit verloren , um über
den jungen Mann in England Erkundigungen einzuholen . Natürlich kann jedoch ein
Resultat dieser Nachforschungen nicht so rasch in meinen Händen sein , und ich bitte
Dich daher einstweilen eine größere Intimität in dem Verkehr zwischen Hedwig und
dem jungen Mann zu verhindern , ohne ihn gänzlich abzuweisen , denn , wenn er wie

> ich nach Deiner Schilderung Mr . Vernon ' s anzunehmen allen Grund habe , den
Anforderungen eines Ehrenmannes entspricht , so sehe ich nicht ein , weßhalb ich ihm
die Hand meiner Tochter verweigern sollte .

Was seinen bürgerlichen Namen anbelangt — nun , darin einen Grund zur
Verweigerung meiner Einwilligung zu finden , für so engherzig wirst Du mich doch
nicht halten . Er mag ein Bürgerlicher sein , wenn er nur sonst ein braver Mensch
ist ; da er , wie Tu sagst , in äußerst glänzenden Verhältnissen zu leben scheint ,Nr . 30 . Kleiuer runder Hut mit Sunimtroseu .
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dürfte er ein Fabrikant sein , die ja in England kleine Könige
sind . Nun , Eisen oder Wolle gilt mir gleich , aber ich gestehe,
daß ich gegen Seife oder Talglichter doch nicht so ganz vorurtheils -

frei bin , wie der edle Zweck dieser Erzeugnisse verdient . Man

muß eben doch irgendwo eine Grenze ziehen -
Mit herzlichsten Grüßen Tein treuer Onkel

Langcndorf .

Turin , ? . April .

In aller Eile nur wenige Zeilen , geliebte Eltern , ans der

aristokratischesten aller Städte — fast wäre man versucht , sie

langweilig zu nennen , wenn sie nicht für diesen trivialen Ausdruck

zu vornehin wäre . Auch grüßen die Alpen im Frühlingsschmnck
über den Po herüber , und die frühjahrsduftige Luft lockt uns

weiter nach dem schönen Nizza . Eure dankbare Tochter .

Nizza , 10. April.
Mein liebster Fritz !

Ueberraschnngen und kein Ende ! Ich stehe glänzend gerecht¬
fertigt da , und habe meine Sache meisterhaft gemacht . Oh , du

wirst staunen ! Aber so rasch soll Deine Neugier , zur Strafe
Deiner Zweifelsucht , nicht befriedigt werden , denn ich verbiete
Dir , auch nur ein Wort zu überspringen , oder gar vorauszulefen

(was Du an mir immer
so tadelst ) .

Nun höre : Heute
morgens besuchte ich
mit Hedwig die reizende
Lromsnaäs äss anglais ,
Wo wir uns unter den
vielen geradezu exquisit
toilettirten Französinnen ,
Russinnen , Engländerin¬
nen seh r gut sehen lassen
konnten . Hier dürfte ,
glaube ich, eine ganz
genaue Beschreibung
unserer Toiletten info -

ferne von Nutzen sein,
als sie die Befriedigung
Deiner hoffentlich schon
auf 's Aeußerste gespann¬
ten Neugierde noch et¬
was verzögert .

Ich also trug :
Das Kleid aus dem schö¬

nen braunen Seidenrips (Ab¬

bildung Nr . 33 ) , den Du mir

zu meinem Geburtstag in dem

großen Geschäfte »Zur Fran¬
zösin « in der Goldschmiedg . 6

gekauft hast . Und zwar wurde
der Stoff durch das mit gelbem
satiu msrvsillsux unterlegte
Spitzenplastron und die gleichen
Aermel wirksam gehoben . Du

hättest sehen müssen, wie würde¬
voll ich in der Jackentaille mit
den geschlitzten , sichubesetzten
Vordertheilen einherschritt .

Hedwigs Toilette
bestand
in einem waffergrünen , mit dun¬

kelgrünen Sammtbändern besetz¬
ten erexo croeoäils -Kleidchen
(Abbildung Nr . 32), dessen eng¬
lische, vorne faltig zusammen¬
genommene Taille ihre Gestalt
in ' s beste Licht treten ließ . Die

passenförmige Seidenschnurstich¬
stickerei stach sehr hübsch vom

Stoffe ab . Dazu die vorteil¬
haft durch Sammtbänder abge -

bundcnen Schoppenärmel , das

grüne , mit Veilchen kokett ge¬
schmückteGazehütchen , der gelbe ,
gestickteSonnenschirm , kurz , das
Kind war zum Anbeißen schön !

Nachdem wir be¬
reits — stillschweigend
natürlich — unseren
Begleiter Mr . Vernon
vermißt hatten , zeigte
sich dieser endlich , mit

mehreren Briefen in der

Hand , und einem , für

ihn , außerordentlich bewegten GesichtsanSdruck . Er theilte uns

mit , daß er die Briefe soeben erhalten habe , die ihm von Ort zu
Ort nachgeschickt wurden , und die für ihn sehr wichtige Nachrichten

enthielten . » Mein Onkel ist gestorben , ob no — Sie brauchen mir

nicht zu condoliren , ich habe ihn fast gar nicht gekannt — aber

Sie begreifen , es ist eine ziemliche Ueberrafchnng für mich . «

Ta das Bcgräbniß schon vor einigen Tagen stattgefunden , war

MG-

(MW

kromorikcke ilH8 in Nizza .

Nr . 32 . Promenadekleid mit gestickter Paffe . (Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft S ;

zum Nock : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 15 , V. Jahrgang .) — Nr . 33 . Promenadekleid aus Seidenrips mit unterlegteu
Spktzenärmeln und Fichu . (Verwendbarer Schnitt zum Crinolineurock : Begr .-Nr . 5, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 13 .)
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es für ihn nicht nothwendig , svgleich nach England abzurcisen , was ihm , wie er mit einem Blick auf Hedwig hinzufügte , augenblicklich
sehr peinlich gewesen wäre . Dann entschuldigte er sich für eine Weile , um au seinen Nvtar zu depeschiren , wir aber setzten unseren
Spaziergang fort , und nahmen endlich auf einer der hübschen Bänke Platz , um dort die Journale zu lesen . Hedwig , die nur mehr
englische Blätter liest , war in » 6nli §nnni 's LIssssnZ -sr « vertieft , ich in den » kdaaro « , da stößt sie plötzlich einen leisen Schrei aus ,
packt mich am Arme , und hält mir ihre Zeitung vor die Augen : » Mollh , Molch, - lies ! « Nachdem ich das Blatt in anständige Seh¬
weite gebracht , las ich
dann Folgendes :

» Am 2 . d . M . «
» starb auf seiner Be - «
» sitznng Verrinderpark «
» in Herefordshire Lord «
« Charles Verrinder, «
» einer unserer ausge «
» zeichnetesten Männer . «
» da Lord Verrinder «
» ohne directe Erben zu «
» hinterlassen starb , so «
» fällt der Titel sammt «
» den damit verbünde - «
» neu Besitzungen , so - «
» wie das große Privat - «
» vermögen an den ge - «
» setzlichen Erben , den «
» Neffen des Verstor - «
» bene » , Mr . Geoffrey <
» Vcrnon , der sich «
» augenblicklich ans ei- «
» nerVergnügungsreise «
» in Italien befindet «

Ein Lord ! Onkel Lan -

gendorf
's Seifensieder ,

Dein Hochstapler , mein
Protege — ein Lord !

Meine Kleine strahl¬
te . Sic ist doch nicht
so verträumt und un¬
praktisch wie sie ans¬
sieht . Ilm das Maß
meiner Befriedigung
voll zu machen , über¬
gab man mir bei unse¬
rer Rückkunft ins Hotel
ein Telegramm Onkel
Langendorf 's : » Alles
in Ordnung . Gute Fa¬
milie . Meine Frau er¬
wartet Euch am 13. in
Paris . «

Sein Londoner Ver¬
trauensmann hatte ihm
auch offenbar die herr¬
liche Nachricht schon
mitgetheilt . Ich bin
überzeugt , daß Lord
Verrinder noch heute
Abend , bei der Mond -
schcinpromenade mein
kleines Mädchen bitten
wird , seine neue Würde
mit ihm zu thcilcn .

Noch eine Station ,
Paris , und dann zu¬
rück nach Wien , trium -
phircnd und voll inniger
Sehnsucht nach meinen
Lieben .

Deine glorreiche
Mol ly .

L propos , ich füge
hier die Liste der Hüte
bei , die ich schon vor

X
Tic Ankunft in Paris .

Nr . 01 . Straßenkleid mit Paletot für alte Tome» . — Nr . 35>. Vriniekkleid a»§ grauein Voile in » gonffrirte» Tbeilen . (Verwendbarer Schnitt
zur TaiUmgruudform : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft i>.) — Rr . ob . Rejfclilaulel »lil Pelerilieiitragcii .
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Nr . 37 .
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Nr . 38 .

meiner Abreise für die Frühjahrssaison ansgesncht habe . Tu kannst sie einst¬

weilen bestellen , da Dn ja doch Deine Wette wirst bezahlen wollen ?

Und Zwar wünsche ich von G . Lang , VII ., Kirchengasse 6 : Ten gelben Bafthut mit rothein Samntt

und rothen Sammtrosen (Abbildung Nr . 30) , von CH. Kämmerle , Mariahilferstruße 79, die kleine Spitzen -

capote mit der Jaisgarnitur (Abbildung Nr . 31) , von L . Krickl , I ., Graben , den runden schwarzen Tüllhut

mit Jaisähren und den gelben Moiröbändern mit silbergrauem Rücken (Abbildung Nr . 29) und von Mathilde

Kraus , IX ., Schlickplatz 2, den schwarzen Tüllhut mit gelben Federn , gelben Rosen und dem über die Krämpe

fallenden Spitzen -Arrangement (Abbildung Nr . 23 ) . Willst Tu besonders liebenswürdig sein , so kannst Tu

mir bei I . Neimann am Graben im Equitable -Palais noch eine Granaten -Chatelaine (Abbildung Nr . 24)

und Brocheir sowie einen Haarkamm , auch mit Granaten besetzt, (Abbildung Nr . 22) besorgen .

Paris , 14 . April .
Lieber Fritz !

Gottlob ! Ich habe gestern mein Amt , welches ich mit so großem Erfolg

ausgefüllt , in die Hände Tante Malvinens niedergelegt . Ach , wie ich aufathmete ,

nicht mehr Respectsperson sein zu müssen . Tante Malvine erwartete uns ans dem

Bahnhof , nnd , denke Dir nur ! — die wür¬

dige alte Dame hatte sich , während der drei

Tage , die sie hier auf uns warten mußte ,
schon ganz gehörig herausgeputzt , wahrscheinlich
um seiner Lordschaft dem Schwiegersohn in

sxs zu imponiren .
Sie trug ein Kleid aus malachitgrünem Kammgarn (Ab¬

bildung Nr . 34 ) , streng englischer Fa ^on , mit einem modern

geschnittenen , d. h . an den Schoßtheilen glockenförmig sich er¬

weiternden Paletot , der mit großen schillernden Hornknöpfen

besetzt war . Einfach , aber ungemein imposant sah sie aus !

Uebrigens finde ich an den Toiletten der

Pariserinnen nichts gar so Besonderes , und

muß gestehen , daß sowohl Hedwig
in einem grauen Boilekleidchen (Abbildung Nr . 35 ) , als ich mit

meinem englischen drap Tuchmantel mit dem langen Pelerinen -

kragen (Abbildung Nr . 3ü ) jedem Vergleich ganz gut Stand halten konnten . Besonders Hedwig ' S Toilette

war sehr apart in der Fa ; on , weil sie das Aussehen eines Mantels hat , in Wirklichkeit aber eine init einem

anpassenden Seideufutterleibchen und gouffrirten Bahnen versehene Prinzehtoilctte ist , deren vordere breite

Quetschfalte den Verschluß deckt. Du interessirst Dich ja stets für so aparte Faeon und da mußt Tu ver¬

zeihen , wenn ich ein wenig in ' s Detail gegangen bin .

Hedwigs Freude , MIN endlich ihre Glückseligkeit der geliebten Mutter an -

vertraiien zu können , ist wahrhaft rührend . Natürlich war sie nicht zu bewegen ,
Eines ihrer Lieben zu verlassen , und willigte nur in einen Besuch der Ualvris än

Louvre zu Tritt ; ob sic dort der hohen Frau von Milo ein Dankopfer bringen will , weiß ich nicht . Ich entschloß mich also allein

zu einem Besuche der hervorragendsten Läden und machte verschiedene reizende Einkäufe , auch besorgte ich mir 32 , Lvonus äs

I
'
Opörn bei Mazuher L Co . einige Schachteln von dem als so außerordentlich vorzüglich bekannten konäis äs rix 8 .,rab Lern -

Imrät , von dem Du gewiß schon gehört haben wirst . Man erhält es in vier verschiedenen Nuancen nnd vier verschiedenen Odeurs .

Daß es seinen Namen der berühmten Tragödin verdankt , die es fortwährend benützt , dürste Dir nicht bekannt sein . Solltest Du

Lust verspüren , mich mit einigen Schachteln überraschen zu. wollen , so sei Dir bekannt gegeben , daß Dn das Sarah Bernhardt -

Puder der Parfümerie Diaphane in allen großen Parfümerien der Groß¬

stadt erhältst . Ich habe es versucht nnd gefunden , daß es auf dem Teint

bedeutend weniger sichtbar ist , als alle , die ich bis jetzt gebraucht habe .

Und zuletzt — entrs N0N8 , kann ich es ja sagen — besorgte ich mir

ein Mieder bei Lims . Usokv , 8 Llaca äo 1a Uaävleiiie . Dn wirst staunen

über die prächtige Gestalt , die es mir macht , und dabei fühle ich nicht

einmal , daß ich überhaupt ein Corset anhabe . Wie man mir mittheilte ,

genügt bei Bestellungen die Einsendung einer gut sitzenden Taille , um

ein ebensolches Mieder zu erhalten .
Tante Malvine gab in sehr hübschen Worten ihre und Onkels Ein¬

willigung , und Verrinder wird , nachdem er sich für einige Tage zum Ordnen

seiner Angelegenheiten nach London begibt , nach Wien kommen , nm seine
neuen Verwandten keimen

zu lernen . Er wünscht die

Hochzeit schon im Sommer ,
nm die Hochzeitsreise nach
Schottland machen zu kön¬
nen , wo er eine sehr schöne
Besitzung in den Hochlan¬
den haben soll , die er seiner
jungen Frau zeigen will .

In zwei Tagen geht es

per Orient -Expreß nach Wien . Ach , wenn Dn wüßtest , wie ich mich sehne nach Dir ,
— ja nach Dir ! Du verdienst cs eigentlich gar nicht , Du hast mich soviel gescholten

in Deinen Briefen , und ich habe doch Alles so gut gemacht . Aber dieses Pärchen ,

mit seinem Gegirre und Gekosc erinnert mich , daß ich eigentlich doch auch noch cm

kleines Anrecht darauf habe , und so bereite Dich also vor , mich gehörig zu verhätscheln ;

in dieser Erwartung , ans frohes Wiedersehen , mein Fritz , Deine Molly -
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K. Kellllkberg
'8 8eiäeii - rsbrik <k » kUMM . 2üriok,

vei ' ssiiclse < 1 i i < < t mi :

fOIlicll' ll - ^ jlltz
88 pr ' . ^ /lst

streift . earrirt . ^emiisisrt ete . (ea . 2^0 verseil , ^ uitl .

Se !äsL - vs .vrs .s1s von ü . 1.4V — 17 .7S
8s1äsn - <KrsiL » äji »ss * , —.33 — 8 3V
Sviäeu - SsnxAlLnos » . 1.2V — 3 .83
8vLäSL - Ls .UstoLks » , —.4L — 4 .33
SeLÄsu - LastLIsiäsr , 1V .45 — 36 .8V

ste . eto . 1647b
porto - nnä Zollfrei 1n' 8 H :nis . Aluster umKelienä .

8kjä 6li - kklb!'j!i 6 . Köiliikhttß ,
^üried

Korrespondenz der „Wiener Mode" .
A . D . Ihre « Abendgedanken » umfassen kosmische Poesie von solchem

Tiefsinn , daß wir sie trotz einiger ortographischer Freiheiten unseren
Lesern nicht vorenthalten wollen :

Wenn abends sinnend ich bei meinem Fenster steh'
Und auf zum sternbesäeten Himmel seh'

,
Tann drängt sich mir die Frage in ' s Gehirn :
Zst ' s möglich , daß nie aushört dies Gestirn ?
Dass , wenn ich könnt ' den nächsten Stern erreichen .
Ich wieder sähe ober mir dessgleichen,
Tann , wenn von diesem ich auf einen höher ' n mich entferne ,
So säh ich immer wieder gold ' ne Sterne ;
Und könnt ' ich ewig nun so wandern
Bon einem Stern zum andern
Und Trillionen Meilen von der lieben mich entfernen ,
So ruhete mein Blick nach oben stets und ewig nur auf Sternen ?
Und dennoch ist es war, -
Es spricht ' s der Geograph sowie der Astronom
Doch mir ist der Gedanke unfassbar ,
Und ich bin wieder aus demselben Punkte , wo ich vorher war ,
Drum , Mensch , grüble über diese Wunder der Erschaffung nicht .
Es ist vergeben ' s !
Tein Geist bringt nie in dieses Dunkel Licht ,

Daß Sie sich trotzdem nicht abhalten ließen , über diese Wunder
zu grübeln , dafür wird Ihnen die deutsche Literatur Dank wissen .

A. B. Z . Bei uns herrscht noch ein großes Vorurtheil gegen die
Heiratsannoncen , welches allerdings dadurch gerechtfertigt erscheint , daß
noch vielfach Unfug damit getrieben wird . Jene Kreise aber , welche nicht
Anstoß nehmen , sich eines Heiratsvermittlers zu bedienen , haben am
wenigsten Grund , gegen die «Heirat durch die Zeitung » zu eifern . Ans
jeden Fall aber sind wir der Ansicht , daß eine junge Dame besser thnt ,
auf Heiratsinserate nicht zu erwidern .

Ludmilla C — ni . Die aller neuesten Röcke sind in Art der Falten¬
umhüllen geschnitten , das heißt radsörmig . Die Röcke sind mit einigen
Reihen Sammtpuffen in abstechender Farbe garnirt .

Benjaminc . Dem Ersuchen, Ihnen ein Buch über Frauenkrankheiten
bekanntzugeben , können wir aus principiellen Gründen nicht entsprechen .
Nichts ist gefährlicher , als Laien medicinische Werke in die Hand zu
geben , aus deren mißverstandenen Angaben sie sich dann alle möglichen
Krankheiten einbilden . Wenden Sie sich an einen Arzt , wenn Sie glauben ,
leidend zu sein ,

C . C . P . Für Ihr Gedicht ( «Der Blinde ») haben wir diesmal keine
Verwendung .

Junge Aristokratin , Kroatien . Nein .
Talentlose? -Aus Angst vor der spitzen Feder des Briefkasteiimaimeshabe ich

das Dichten ganz aufgegeben und befasse mich jetzt nur mit Handarbeiten , Kochen n , s, w .«
Sehen Sie , Fräulein , wie nützlich die lyrische Sauitätspvlizei

Zeillenstotf-fadrik . /tllolf Krieilsr L 6 '° in lüriob
versenäen porto nn <l -zollfrei rn wirklioiien kadriksxreissn seb v̂arre , weises Uü6 karbixe
Leiäenstoüb ^eäer ^ .rt von 50 kr . bis ü . 12.— o. per inötrs . üluster t'iLuvo . Zilligste

unä äirectests Lsrnxstinslle tür private .
Ksrantie - Zeillenetoffs. 1757

c « . fuctt8 I kobk 8 L 6 onfko 1 ion 8

V-VIDN , 1787

I I ., linuei 'iuiini'st) 14.

Inserate .

„Viener Louvre"
, „Lu krix lixe",

I . , L3.rii1ii6i'8trg.886 9 , I . , Kraden 15 ,
empksblon vir als

beste unl! billigste kerugsguelle
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des Briefkastens ist . Es herrscht mehr Freude im Himmel ob einer

reuigen Dichterin , als über nennundnennzig gerechte — Köchinnen .
Abonnentin Nr . 62967 . Es gibt Personen , welche so undeutlich

schreiben , daß sie nach einiger Zeit nicht mehr im Stand sind , ihre
eigene Schrift zu lesen . Man erzählt dies von dem bekannten Humoristen
Saphir , dessen Manuscript nur ein einziger Setzer in Wien zu entziffern
vermochte . Als man Saphir in einem zweifelhaften Falle seine eigene
Handschrift vorlegte , fragte er ganz entrüstet : »Ist denn der L . (sein
Lcibsetzcr ) nicht du ? »

M . B . , Dux .
Nnn stehe ich am Meeresufcr
Am seeumspülten Klippenrand :
Das ist die erste Frühlingsliebe —
Ö hätte ich Dich nie gekannt !

Bitte , ist das Meeresufcr unbedingt für die erste Frühlingsliebe
erforderlich ? Wenn ja , so begreift der Briefkastenmann , welcher noch nie
am seeumspnlten Klippenrand stand , warum ihm die erste Frühlingsliebe
unbekannt blieb .

Frau Feodora W . , Bczirksrichtersgattin inT . . . . Die von Ihnen
beabsichtigte Versicherung eines nach l6 Jahren zahlbaren Ansstenercapitals
von 2000 fl. zu Gunsten Ihres 2jährigen Töchterleins ist nach dem

Spezialtarif Vll a der » Allianz » mit der Leistung einer jährlichen Prämie
von 97 fl . 60 kr. oder monatlicher 8 fl . 62 kr . verbunden . — Im Falle
des früheren Ablebens des Kindes werden die eingezahlten Prämien rück-

crstattet . — Wegen Abschluß dieser Versicherung belieben Sie sich an die

genannte Gesellschaft , Wien , I ., Hoher Markt 9, zu wenden .
Theresiua Haller .
"Bitte gütigft die kleine Erzählung durchzulcsen , gefällt , sie Ihnen , so fragen Sie

in der Correspondenz Ihres geschätzten Blattes , unter den Namen Theresina Haller (Pseu¬
donym ) um den Schluß ; wenn nicht , so werfen Sie sie in den Offen .«

Wir thaten Letzteres , obgleich sich unser Ofen nur mit einem » f «

schreibt ; auf den Schluß verzichtet er .
Eine Belästigte . Sich von einem lästigen Besuche zu befreien, ohne

die betreffende Person zu beleidigen , ist ein Kunststück der häuslichen
Diplomatie , die schwer zu lehren ist . Da muß sich das entsprechende
Vertreibnngsmittel aus der Situation ergeben . Sichtlich beherrschte Un¬

geduld , eine gewisse Apathie oder fiugirtes Unwohlsein sind die ein¬

fachsten Mittel . Es sind dies allerdings Cultnrlügen , aber wer sich rein
davon fühlt , hebe den ersten Stein auf !

Marie v . S . in P . Die Negligekissen für die Ottomane des
Schlafzimmers sind in Form und Größe der kleinen Kopfpülstercheu
gehalten , die wir unter dem Namen Caprice - oder Phantasiekisseu kennen ,
und bekommen einen Ueberzng ans Foulard , den ein Plein aus mit

waschechter Seide glatt gestickten Blümchen schmückt, oder auch ein solcher
aus weißem BaumwoUdamast , mit leichter Plattstickerei in buntem
coton a repriser verziert . Mitunter entbehren sie der Stickerei gänzlich ;
die glatte Hülle ans cdanKeant Seide wild dann nur mit einem aus -

gcbogtcn Volant garnirt .

Bestens empfohlene Firmen : W

Agraffes und Jetschmuck Kostüm - „ .Theaterschmuck Lehrmittel , Mineralien , Schnittzeichnenschule
- > sowohl modern als antiqne, Karl Wutz,

. .
norm. A . Strobl , Wien, Graben , Naglerg. 2.Perlen , Nadeln, Schildkrot- und Horn

waaren , Knöpfe . Zwirn . Modeartikel w .
M . Kurtz L Söhne , „ Anr Hol-perte " ,
Wien, I ., Hoher Markt 8 (Palais Sina ).

Musik - Sortiment
^ nrllsuariar , Werlagshandl .

Hrofcher cd Wallnöfer , Wien, Johannes -
gasse Nr . 1.

für Kinder- und Mädchen-
Toiletten , Wien, III ., Obere

Weißgärberstraße 4 .

für Wohrnmgs - und Kötel -
Einrichtungen . Arairdt X

Hrürrhotz, Wien, II ., Praterstraße Nr . 50 .

Wall - u . Theater - Jächer .
I -abriks-Niederlage „ Aum Magnet " , M .
Weisz , Wien, I . ,Kärnlnerstraßei8 (eisernes
Hans ), Montirnngcn sowie Reparaturen

werden sorgfältigst ausgesnhrt.

Wettmaareu . k-
.^- ^ HoskK

waarcnlieseranteu, I . Spiegclgasse >2.

Wettmaareu,nurM °roE °t,
Wien, IV., Hauptstraße 31 .

Wuchtnuderei
Z>ampsöetrieö , Kermann Scheive, Wien ,

III . . MarLergasse 25.

Wuntstickereie » ,
^ °

7o'w e
"^ '

auch alle zn Kandaröeilen erforderlichen
Materialien , Lager sämmllichcrArtikel zur

Ausfertigung von Stickereierl ans der
»Wiener Mode« u . s. w .

Eduard K . Richter L Sohn ,
Wien, Bauernmarkt tO.

Kentrak - Wad , Wien ,
I . . Wcihburggasse23 .

Aampfbad , Wannenbäder , Wasscrcur .
Kleklrotherapie , Massage.

Badeanstalt mit anerkannt mnstergiltigeu
Einrichtungen.

Kyem . Aärberei « .Wntzerei
promptesteAusführung auch in die Propinz ,
A. A . S1eingruöer,Wien , I ., Spiegclgasse2 .

Klaviere und Wianinos ,
I . Mopaterny , Clavierfabrik, Wien, VI . ,

Schmalzhofgasse 11 .

Insecten etc . , einzeln und in Sammlungen ,
Ar . L . Eger, Wien, I ., Maximilianftraßc t i .

und Kleider- Salon Mme . Louise Halli -
noivsky, Wien , IX ., Grüne Thorgaffe 14 .

D omeu - Koudorbeiten , Leineiiwaare „ . «?M« . Schul -«
angesnngen n .id fertig . Ludwig Womolny ,

Wien . I . , Frcisingergasse 6.

Dameuhüte Kharkotte KLmmcrlc,
Wien,Vt . ,Mar !ahilserstr. 7S, „ ur 1. Stoch .

r-tum Kischcrmädchen" ,
4^̂ Mnll >. Johanna Eroß ,

Wien, VII ., Mariahilferstr . 4 (auch sn gro )̂ .

Aamen - Stroh - u . Ailz -
hüteI . L H. Lang , Wien, VII . , Kircheiig . 6 .

und Ktndcrhüte , Anna
^ tttltt . lt Kcchner, Wien, VlII ., Josef¬

städterstraße Nr . 52 .

Kiligran - Arv eiten
Aachs. Maria Krler , VersandtvonMaterial
in Wien, III . , Kegclgasse 6. Verkauf serügcr

Gegenstände, II., Praterstraße «4.

Kächer -Jaöriks -Meder -
läge „ Sin de Stöcke" , Sam . Weiß, Wien.
I . , Kärmnerstraße Nr . 42 . Specialitäten
in Phantasie u . Federn-Fächern. Mon-
tirungcil u . Reparaturen bestens besorgt.

Hold - u . Silberspinnerei
(leonisch ) , Zllgchvr für Filigran -Arbeit n.
Stickerei. Joh . Amsts , Wien, VII ., Zieg¬

lergasse 46 .

Hold - und Silöermaaren
Lndw . Wfatzer,Jnweller , Wien, VI .,Maria -

hilferstraße 105 .

Hrallat -Schmuck? Wi7n,
' ' '

Graden , Palais Egnitable , ferner Prag ,
Berlin , Haiubnrg, Karlsbad . Preisliste frei .

(Kork-Teppiche ) .
^ tttlltt -ttlll F , C . Collmamps Nach ?.

A . Aeichle, Wien, I . , Kolowratring s,

(echte Tiroler ) für Damen und
Herren , wasserdichte Wetter¬

mäntel . Erstes Special Tiroler -loden -
Hcfchäft Anloii Innerebner , Innsbruck.

ki, . sür Kas - » . elektrisches Licht ,
Ander , Waschtische , Klosets re.

Keß, Wolff ^ Ko , I ., Opcrngassc ü,
IX ., Porzellaugasse iS

vaaren, ^ ^ L ?L :
I ., Kärntncrftraße L.

Schuhmaarenkager . HL^ e
Quelle. Mathias Stark , Schnhmacher-
meister , Wien , l . , Plankengasse4 . Specialist

in Jockey - nnd Reitstiefel.

Sonn - und Wegenschirme
Kranz Kuver, Wien . Niederlagen : I. ,
Kohlmarkt 8, 1. , Nothenthnrmstr . n , IX .,

Währingerstr . 17 .
ix ., Porzellangaffe 49 . ,

Mme Äaliriesse re - .. - .. - Speclat - Ktabkrssement
.jaarpssegc . -g,. Dm,,. ,,. ,,„d Kinder-Coniection La !

Von il —4 Uhr : auch brieflich . Fleisch -
markt 4 I . Stiege , II . Stock .

und Aunstmaterkakien
Kranz Kaverditzk , znm

Eisfclthurm-' , Wien, I . , Tcgetthosfstraße 7 .

Wiederfalirik
Detailverkauf, I ., Wollzeile 5 .

Speeialistin Madame
<̂ vttt . t>t- t Aaroline Hottlieö,v . , Wien¬

strabe 33, nur Mieder sciuster Ausführung .

Mob elfabriks -Wed erläge
von August Knoöloch' s Zlachsokgcr, Wie» ,

Neubau , Breitegasse ic> und 12 .
Eigenes WaarenhanS . Vierzig
Mustcrzimmer, Julius L Koset

Kerrnion », Wie», Mariahilfcrstraße SS.

ake » ei „ „ » Handlung . Antiguariat
^ tN ^ titttlktt - ,,„ d Leihanstalt

Ludwig Aoöliuger (Hl. Kerzmanskh ) ,
Wien, l ., Dorviheergassc iv .

Nähmaschinen - Lager
und Reparatnrcn - Anstalr A . Hiczimr,Wien ,

VII ., Siebenherngasse 54 .
Kreuzsttchdruck , VII.. S,ebensten,gasse54 .

Hrigiual Singer H!al>-
S » Auienl (C F rl -

eZ0lttl0jlytl ^ r . „iMeps Nachfolger) .
Wien, I . , Goldschmicdgasse 9 .

Kaus - undKüchengeräthe
Alois Kauer, Wien , VI. , Rahlgasse 3 ,

Komplete Küchen - ^ ^ 7 ' Küte . « -k.
' 57 .7L .^eL'

äß ° ss .
Kinder - ßonlection

Nachs . Nellh Straub , I ., Brandstätte 2 .

fl . 16.— aufwärts Kchinger L Ilcrna »,
XV., Neubaugürtel7 —g . Preiscour , franco.

Konfektion für Damen .
Größtes Etablissement f . Damen-Consectioii
nnd Toiletten K . Leitner ' s , Wien,

I ., Nothcnthnrmstraße 23 , I . Stock .
Gegründet t853.

Mädchen von 1 bis
loJahren auch nachMa »

zn gleichen billigen Preisen . Kilomeiia
Atell , - Zur Billigkeit», Wien, I ., Rothg . 3 .

Konfektion für Mädchen ,
Inkins Kraerrzt , Wien, VII ., Kirchcngasse 6 .

Kataloge gratis .

Kirchenparamente nnd Monti -
rnngen aller

Gattungen Damenarbeiten, Wäsche , Kirchen -
gercithe nnd Fahnen K. KrickkX- Schweiger,
k. n . k. Hoflieferanten , Wien , I., Kohlmarkt2 .

Kochgeschirre (Kmail )
im Central-Depot Wrüder Senner , Wien,

II ., Negerlegasse Nr . 2 .

Lauksägerei MV 'S :
Malerei , H. Tomte, l . , Führtchgasje 0 .

Maschinen nur bei H. Zleidkinger .

Warfümerien T^ l^ e
'

- WL "
Kakderara L Waukmann , k. u . k. Hof -
Lieferanten, Wien , I ., Graben 18 und

IV ., Margarethenstraße 2.

Wassementerie - Maaren .
Z-rauz Aerrmauu Söhne , I ., Goldschmied »

gasse 7.

Wassementerie - Maaren .
Vorth . Moschtgg , I ., Jnngs - rngassc I .

Worzellan - Med erläge
Trust Ken, , Wien, Mariahilserstr . ISIS .

lür Bilder » . Photographien
ê rapmen A . KrauIsoL ,

Wien , Tnchlanbcu 8 .

Wobes et Konfections
Maison Hkgo Hdelmanu , Wien, I .,Spiegel -

gasse 23 .
7 ) !? ^ k s -: Madame Kanny SKarda , Wien,

i, , LandcSgerichtSstraße10 ,

für Damen- und Kinder-ConfeciionLaura
Kerstner, Wien, II ., Taborflrasie s .

Spitzen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen u .
Einsätze , gestickte Atoll - Kleider, Spitzen,
Tücher und Mcmtillcn. Sranz ZLolkarlh ,
k. n . k. österr. u . königl . span. Hof-Lieferant .

Wien , I ., Graben 29 .
ÄliarpUMM » augesangen - m fertige ,

allem Material.
Montirnngeil jeder Art : K . Kolkan »
-Zur Iris *, Wien . I . , Seilergasse 8 .

Mleger , Wien,
^ Ttlnereiea VI ., Mariahilserstr . 47 .

Siehe auch mtter den Annoncen.

Strickmaschinen - Jabrik
L. Ir . I ' opp , Wien, V. , Lnsigassc 3 .

Wirkwaare » u . H>»ppen -
<̂ c4 » " " ' " ' V) Ko»fecttou - zum Weih.

nachiSbanni- , Auguste Hollfried , Wien,
I ., Epiegclgasse >i .

HirolerKerren u . Aamen -
Lode« , Kranz Kreil , Innsbruck .

Hranermaaren sri -'Lm -»,
Wien , l ., Tnchlanbcu 15 .

Hricot -Taissen/ "' " °^ ^ " « '

Worh

4 ; und Mädchcu-
Aleider. Special-Eiablisscmcnitzlise Al » ,» ,

Wien I ., TuHlande» 7 .

. rirerck 6arl Keiner, I., Hoher
BiarkN . Fabriks -Nieder¬

lage vo» Tüll- und Spihett -Borhängcn bester
Qualität , per Fenster von st. l .LO ausw.
Jllnstririe Preisconrante gratis und franco .

Wirkmaaren , F.Ämp's7
Zlatmnnd Iltuer , Wien, Spiegelgasse4 .

Wirk -
eigener .Erzeugung, Ucbernahine zum An«
wirken und Anstricken , A . Wictschmairn,

Wien, I . , Habsburgergasse Nr . 3.

Jugehör für Schneider
» Modistinnen . Große Auswahl in Spitze» ,
Bändern u. Basscmcnterte, das Weuestc t>i
Aufputzarttkeln rc. Muster gratis » . freo.
Karl Nosatzt», „ zum blechernen Thurm" ,
Wie » , VI ., Martahilferstratze H!r . Lg. '

und Strickmaaren



Keft 14 . VI . Iahrg . ^ sFl
"Dovv0I 13 . April 1893 .

/:L-

Ucbcrsctzt von Paul Heysr.

Giusexxa Guarri.
(1808 —1818 .)

Jas G ekrrgSMädch en.
^̂ ^ fft seh

'
ich in den frühen Morgenstunden ,

Halb schlafbefangen noch , auf steilen Wegen
0, -.ch Das schlanke Aind der Berge sich bewegen,

Das Aleid geschürzt , die flechten aufgebunden .
^ / /-

^ ^ >And seh
'

sie dM/ge Aräuter in den runden
/ i Aorb , noch vorn/fAchen Thaue blinkend , legen

L/
' Und ihre Trdbe/iAmTrnte IaDumhegen ^

Mit weißen R/Kk > schlicht zum
^Vkaw

Oh

O/ ''

mit einem Liebesliede> 1hnd zM
^ / Srüßt sitẑ -LN Tag , so saphirblau ergossen ,

/ -Der WÄsd froh , die bunt in Blumen prangt .

lacht nur Ahr so heit
'rer Friede ?

^ ^ Ninrk ^ vard Mrnder diistFc Weg erschlossen
Des DenM^ iiW Myr ^ ZKe >

' chie gelangt !

^7

Giovanni Marra - i.
Kcrkstkied .

^ >cin Vogelfang mehr in den lust
'
gen Räumen

Des Hochgebirgs . In bangem Alageton
Trseufzt der Wald . Die ersten Blätter schon
lind letzten Düfte raubt der Wind den Bcümien.

Sobald der bleiche Herbst in Trauer ^ '

Die rasch entfärbte Welt und trüb ünd bang
Der Regen niedcrrieselt auf die Matten ,
Bedeckt die Alpenpfade , schlammgetränkt,

L<0

HZ! - , <>. i

Der Fall der Blätter , welche sommerlang
Ihr Morgenlied so froh gesäuselt hatten.
Dann glaubt der Wandrer , den ein dumpf Ermatten

Beschleicht , indeß von: Aug ' ihm Thränen gleiten ,
Bei jedem Schritt in diesen: Schlamm zu schreiten
Auf hingewelkten Hoffnungen und Träumen .

Io '

M

'
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Diego Garogiio .
Aeberdruk .

L^ till aus der kalten Luft herniederfällt
Auf

' s aschefarb
' ne Land ein feiner Regen .

Mt weißlich trübem Licht von fern erhellt
Der Horizont die Fluren allerwegen .

Weit ist der Weg und häufig inne hält
Der Fuß , denn nichts Lebend '

ges kommt entgegen .
Ls will in dieser triefend öden Welt
Lin fröstelnd Rußgefühl in mir sich regen .

Rings liegt in banges Schweigen M
eingehüllt

Das nasse Land , und meine Seele läßt
Gebrochen sinken stolzer Sehnsucht Flügel .

Und auf das Herz , von Todesruh
'

erfüllt ,
Legt sich ein schwerer Lkel , der es preßt ,
So wie ein Grabstein einen Todtenhügel .

Ä ./

Mfio Velluso .
Morgenfrühe .

den Bergpfad säumen die Grangengärten ,
Am Räaienmorgen duftend in die Runde .
Des Dörfchens Häuser glänzen weiß von ferne

Auf schwarzen : Lavagrunde .

Aus hohen Nestern tönt den: Licht entgegen
Der Rkorgensang der Vögel wie zun: Feste .
Gleich Annen breiten große Bäume drunten

Die jungbelaubten Aeste.

Den frohen Alang der Glocken trägt von Weitem
Der Wind herüber durch die große Stille
Und wie die Braut des treuen Gatten wartet ,

In süßer Sehnsucht Fülle ,

So ruht die Lrde zitternd und beklommen ,
Des Uusses harrend der allmächt

'
gen Sonne

Lnthüllend allen Reiz und all ihr Sehnen ,
Blühend in keuscher Wonne .

— t-

Skizze von Thefl Bohrn .

fegte mit der Schleppe ihres spitzenbesetzten Negligös über den
Rasenplatz , der Fliederhecke zn . Man hatte ihr soeben einen Brief ins
Boudoir gebracht , mit dem Poststempel Baden , und da ist 's ihr bei
Anblick dieses Poststempels etwas enge geworden in dem kleinen Zimmer
— im Parke läßt sich

' s freier athmen . Nun kauerte sie unter der Flieder¬
hecke , legte den Brief vor sich auf den Schos , und blickte ihn recht
herausfordernd an .

Vor einigen Tagen hatte sie auch hier gesessen , als vom anderen
Ende des Laubganges , welcher zu ihrem lauschigen Verstecke führte , Papa
auf sie zukam . Sie war ihm entgegengeeilt .

» Suchst Du mich , Papachen ? »
- Ja , mein Kind !»
» Von Dir lasse ich mich immer gerne finden , mein schönes , gutes

Väterchen . Was bringst Du ? »
» Baron Julian Olbert ans Baden war da . »
» War da — und ? «
«Und will sich morgen Antwort holen !»
» Antwort — worauf , Papa ? »
» Er bat um Deine Hand !«
Sie hatte darauf einige Schritte gemacht und , ihren Krauskopf

zurückwendend , den Vater über die Achsel angelächelt .
» konrgaoi ? » hatte sie nachlässig hiugeworfen , dann zierlich ihre

Schleppe ausgenommen , und war langsam den Laubgang hinunter , dein
Hanse zugegangen . Papa hatte ihr noch nachgerufcn : » Soll ich ihm dies
als Antwort sagen ? »

«Nichts Anderes , mein Vater ! » — — —
Sie war dann auf ihr Zimmer gegangen und hatte nachgedacht .
Baron Julian Olbert ! Er ist ja ein ganz netter Mann , aber

Witwer — sie will
'
doch keinen Witwer heiraten . Dann — dann kannte

sie ihn ja kaum . — Und diese altväterliche Werbung ! Er kam nicht zu
ihr , er warb nicht zuerst inn ihre Liebe — vcrmuthlich glaubte er , sie
habe kein Herz . Ergeht zum Vater und bittet um die Hand der Tochter ;

alles Uebrige scheint für ihn Nebensache zu sein . Holla , Herr Baron ! So
macht man ' s nicht im neunzehnten Jahrhundert !

Und warum er sie zur Frau wollte ? Sie ist nicht sonderlich reich ,
nicht sonderlich hübsch , und auch nicht sonderlich — jung mehr ; also - -

xourgnoi ? Sie strich mit der Hand über die Stirne ; sie wollte nicht
weiter daran denken .

Tags darauf , als sie im Schaukelstuhl auf dem Balcon saß , trat
Papa mit dem Baron ins Zimmer . Sie duckte sich hinter die Portiere
und verhielt sich mäuschenstill .

» ,? onrguoi ? ' — Und das soll ich als Antwort nehmen ? » sagte er .
Papa bejahte . Darauf lächelte er so eigen — » Nun wohl !«

Sie aber wollte nicht horchen , dazu war sic viel zu stolz , und eilte
geräuschlos die Stufen hinunter in den Park und drückte die Hände auf ihr
pochendes Herz . Was war das für ein Lächeln gewesen , was für ein Blick ?
Ach , welch ' ein schöner Mann doch Baron Julian Olbert ist ! Es war ihr
recht unbehaglich zu Muthc ; sie war wieder einmal unüberlegt gewesen .

Papa sprach keine Silbe über Olbert ' s Besuch und sie wollte nicht
fragen , nicht um Alles ! Zwei Tage waren vergangen und nun dieser
Brief ! Was mag er enthalten ? Er fühlt sich so steif an .

Rasch entschlossen riß sie den Umschlag herunter , da fiel ihr ein
Bildchen entgegen , ein Pastellbild , der Kopf eines etwa dreijährigen ,
reizenden Kindes , mit blondem Kraushaar , dunklen Augen und aller¬
liebsten Wangcngrübchen . » Mein Evchen, « stand darunter , sonst nichts ;
keine Zeile war beigefügt — Nichts .

Das Eugelsgesichtcheu lächelte sie an , sie konnte den Blick nicht davon
wenden und eine ganze Welt von Gedanken und Empfindungen lag in diesem
Blicke ; dann drückte sie das Köpfchen stürmisch au ihr Herz . -

»kourguoi ? « Dies also ist die Antwort auf ihre Frage — »Mein
Evchen !«

Sie ließ das Bild in ihre Tasche gleiten und daun fegte sie nicht mehr
über deuRaseuplatz , sie ging langsam und gedankenvoll auf dem kiesbestreuten
Wege , ernst und ruhig , wie sich

' s ziemt für ein — Stiefmütterchen .
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Lebensstationen .
Scene crus einer jungen Khe .

Von Sigmund Schlesinger .

Sie (freudig hereinhüpfend , in die Hände
! klatschend) : » Mam — ma « hat er gesagt ,

>>Mam — ma ! « Das erste « Mama « ! Wie
himmlisch das klingt ! Schöneres bringt doch

kein Dichter und kein Componist zu Stande !
Er : Das hast Du gewiß nur in Deiner Ein¬

bildung gehört . Ein Kind von nicht viel mehr als acht Monaten
— und sprechen ! Die kleinen Lippen haben sich zufällig geschlossen
und wieder geöffnet und wieder geschlossen, daß zuerst ein « Mam «
und dann ein » ma « daraus geworden ist.

Sie : Nein , nicht zuerst ein « Mam « und dann ein » ma « ,
sondern ausdrücklich « Ma — ma « . Das verstehen wir Mütter besser.

Er : Nun , mehr Praxis hast Du in der Mutterschaft auch
nicht , als ich in der Vaterschaft . Wir sind Beide doch Anfänger
— es ist unser erstes Kind .

Sie : Wir Mütter aber kennen unsere Kinder besser . Du bist
ja den ganzen Tag beinahe nicht zu Hause und beobachtest nicht ,
und kannst also gar nicht benrtheilen , ob es eine zufällige oder
eine absichtliche Lippenbewegnng war . Wie nur ein Vater so den
eigenen Kindern Unrecht thun und ihre Talente herabsetzen kann !
Was hast Du davon , wenn Du mir die Freude an dem ersten
Worte des Kindes verdirbst ?

Er : Und was hast Du davon , wenn Du Dich mit dieser
Freude überstürzest , und sie nur so geschwind wie möglich ge¬
nießen und aufzehren willst ; denn eine Freude genießen heißt ja
doch , sie anfzehren und das Leben um sie ärmer machen . Die

ganze Lebensreise besteht ja doch aus Stationen , an welchen uns
irgend ein Etwas zum ersten Male erwartet , und was uns auf
der Reise frisch und in Spannung erhält , das ist eben diese von
Station zu Station sich erneuernde Neugierde und Begier nach
dem nächsten «znm ersten Male « . Das Kind freut sich auf sein
erstes Spielzeug , der Knabe auf die ersten langen Hosen , das
Mädchen auf das erste lange Kleid , wie man sich später auf das
erste Schurbarthärchen , die erste Cigarre , den ersten Ball , die
erste Anstellung freut . Dann kommt das HcrzenSsehnen nach der
ersten Liebe , in ihr nach dem ersten Kuß , nach dem ersten Auf¬
gebot , nach dem ersten Alleinsein am Hochzeitstage , nach dem
ersten Kinde und dem ersten Wort des Kindes — das ist die

letzte Station der Jngenderwartungen , und damit ist also auch
die Jugend selbst abgeschlossen .

Sie : Du willst doch nicht damit sagen , daß ich schon eine
alte Frau bin ?

Er : Das just nicht , Du einnndzwanzigjährige Bancis mit
Deinem achtundzwanzigjährigen Philemon — aber warum willst
Du selbst Dir Deine Jugendstationen abkürzen ? Sie weiter aus -

einanderschiebeu , heißt länger leben . Profitire also noch die paar
Monate , bis aus dem zufälligen « Main — ma « ein wirkliches
« Mama « wird .

Sie : Ich sage Dir aber , es war schon ein bewußtes
» Mama « . Du wirst mich noch böse machen , wenn Du dem
Kinde durchaus die bereits keimende Vernunft absprechen willst .
Ich habe ihm doch oft genug das Wort » Mama « Vorgesprächen
und da hättest Du sehen sollen , mit wie klugen Augen der Kleine
mir immer zuerst ans die Lippen und dann in 's Auge geschaut
hat , als wollte er sagen : » Ich verstehe schon, was das Wort
bedeutet , ich muß aber nur erst lernen , Dirs mit dem Munde
nachzumachen , um es heranszubringen . « Das sind eben die
geheimuißvollen Beziehungen zwischen Mutter und Kind . .

Er : Von denen der Vater natürlich nichts weiß und die
er nicht begreift . Darum wohl hast Du ihm auch zuerst die
« Mama « einstudirt und an den « Papa « gar nicht gedacht .
Warum hat der Junge nicht zuerst « Papa « sagen gelernt ?

Sie : Ah , das ist gut . So seid ihr Männer — Ihr wider¬
sprecht Euch in einem und demselben Athemznge , wenn 's Euch
gerade Paßt und wenn Euch das , was Ihr soeben behauptet
habt , in der nächsten Secunde unbequem wird . Im Augenblick

vorher bestreitest Du , daß das Kind » Mama « gesagt habe
und sagst , es sei nur ein zufälliger Laut gewesen — und jetzt
ärgerst Du Dich , weil der Kleine nicht » Papa « gerufen habe .
Wenn Du schon an « Mama « nicht glaubst , wäre » Papa « doch
noch viel unmöglicher gewesen .

Er : Wieso unmöglicher ? Ich denke, dem Lallen des Kindes
müßte das vollkommen gleich sein , wenn man ihm nicht absicht¬
lich das Eine von Beiden zuerst mundgerecht macht .

Sie : O nein ! » Mamma « ist dem Kinde entschieden leichter
und ich glaube sogar , man ist auf das Wort gekommen , weil
der Kindermund es unwillkürlich mit seinen ersten Lauten

ausspricht .
Er : Aha , siehst Du , jetzt gibst wieder Du zu , was Du

mir vorher gar so heftig abgestritten hast , daß ihm das
» Mamma « ganz unwillkürlich von den Lippen gekommen ist .

Sie : O , das gebe ich durchaus nicht zu . Ich sage
nur , daß es dem Kinde leichter kommt , daß ihm 's die Natur

auf die Zunge gelegt hat . Du lieber Himmel , die » Mama «

ist ja doch überhaupt das Erste , was das Kind im Leben
kennen lernt . . .

Er : Und den Papa hübsch hinterdrein — nicht wahr ?
Sie : Aber Otto , Du wirst doch nicht gar wegen des

« Mama « eifersüchtig sein ?
' Er : Eifersüchtig ? ! Eifersüchtig ? ! Was das für ein Wort

ist ! Weil man von dem eigenen Kinde nicht gerne vergessen
sein mochte !

Sic : Ein Kind von nicht viel mehr als acht Monaten . . .
Er : Spotte nur — aber in dem Alter muß die Erziehung

beginnen , früher sogar noch . Und in der Bibel steht ausdrücklich :
« Du sollst Vater und Mutter ehren « — Vater und Mutter —
da kommt der Vater zuerst

Sie : Doch es steht nicht : » Du sollst .Papctz vor .Mamcck
aussprechen lernen « . . .

Er : Die Buben wenigstens sollten
's . Meinetwegen mögen

die Mädel zuerst » Mama « sagen , die Buben müßten nach Fug
und Recht sich vor Allem an den Papa halten . Aber nein , das
Kind wird , wie es ans die Welt kommt , ohne Unterschied des

Geschlechtes von der Mutter monopolisirt und für sich mit Be¬
schlag belegt . .

Sie : Na , höre , hättest Du vielleicht Deinen Sohn gleich
nach der Geburt in Obhut nehmen und warten , und alle nöthigen
Manipulationen bei ihm verrichten wollen ?

Er : Davon ist nicht die Rede , aber wahr ist's , daß » das
Kind « — ich rede immer ohne Unterschied des Geschlechtes —
von der Mutter als eine Art Mysterium behandelt wird , welches
dem Profanen Sinn des Vaters so wenig als möglich zugänglich
ist und zugänglich gemacht wird . Die Amme und die Kindsfrau
und die Bonne und die Gouvernante , das sind die Tempel¬
gehilfinnen bei dem Cnltns dieses Mysteriums , als dessen Ober¬

priesterin natürlich die Mutter erscheint . Sie Alle sind in die

Geheimnisse desselben eingeweiht und haben zu jeder Stunde

Zutritt in das Allerheiligste , während der Vater nur zu be¬

stimmten Zeiten gewissermaßen als Betender zugelassen wird , und
nur mit ehrfürchtig leisem Schritte nahen darf .

Sie : Wüßte ich nicht , daß Du im Plaudern — wie beim

Spazierengehen — gerne ganz eigene Wege einschlägst , welche
Dich im Zickzack herumführen , bis Du , weiß Gott wo hinans -

kommst , ich hätte wahrhaftig schon alle Ursache , über Dein heutiges
Reden gekränkt und beleidigt zu sein . Das ist doch ein Bischen
zu stark . Für alle Angst , für alle Sorge und Mühe , für die

unausgesetzte fiebernde Wachsamkeit , welche die Mutter ans das
Kind wenden muß , noch das anhören zu sollen ! — Ich möchte
Euch Männer gerne dabei sehen , nur viernndzwanzig Stunden ,
wie gerne und rasch Ihr wieder in Eurer Hilflosigkeit nach der
Mutter rufen und ihr das mißgönnte und bespöttelte Monopol
zurückgeben möchtet .
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Er : Da haben wir 's ja , das sag
'

ich ja , und mit jedem
Deiner Worte , womit Du mich von meinem Unrecht überzengen
willst , bestätigst Dn mir , wie sehr Rvcht ich habe , nnd wie wir
Männer nnd Väter von Ench Franen als Geschöpfe ans gröberem
Stoffe behandelt werden , die gar keine Fühlfädeu für zarte
LebenSdingc haben , und die für heikle und behutsame Lebens -

besorgnngen gar nicht zu brauchen sind . Wir Männer nnd Väter
sind ja patcntirtc Egoisten , deren Vatcrstolz schon damit befriedigt
ist , mit väterlicher Eitelkeit ansrnfcn zu können : » Nicht wahr ,
ein Prächtiger Bnb ? « — die aber alles Andere , Leid nnd Müh¬
sal nnd aufopfernde Betreuung der Mutter aufhalsen . Nichts
Hvchmüthigcres doch , als der Mutter Hochmnth , der so eingebildet
geringschätzcnd ans uns Männer niederschant . Gesteh ' s nur , Tn
junge Mutter nnd manches Mal selbst noch ein halbes Kind ,
Dn glaubst doch in Deinem Mnttergefühl mich ein Bischen ,
sagen wir nur ein Bischen , zu überragen .

Sie : Und ist nicht die Mutterschaft die ccstc Höhe nnd
die erste Ueberlegcnheit , welche uns die Natur den Männern
gegenüber einräumt ? Was sind wir denn bis dahin für sie ? Doch
nur unmündige Geschöpfe , die man allenfalls niit Galanterien
nnd zärtlichen Aufmerksamkeiten hätschelt , wie man Kinder hätschelt ,
ohne sie doch als Seinesgleichen nnd als selbstständige Geschöpfe
zu behandeln . Das Kind erst , nicht der Mann , macht die Mutter

zur Frau und gibt ihr ihre Stellung im Hanse — bis sie nicht
Mutter geworden , ist sie selbst nur das bevormundete Kind . Hast
Dn mich nicht sogar vorher noch ein halbes Kind genannt ?
Möchtest Dn mir nicht sagen , mit welchem Rechte Dn mich so
genannt hast ? War ' s Scherz , so war er ein höchst unpassender ,
nnd war 's ernst gemeint , so darf ich

' s gar nicht ans mir sitzen
lassen . Du wirst mir sagen , mit welchem Grunde Du mich für
ein halbes Kind hältst , oder Dn wirst mir Dein Unrecht ein-

gestchen nnd Abbitte leisten .
Er : Feierlichst und in aller Form . Deine Entrüstung be¬

weist mir , daß ich Dir wirklich Unrecht gethan habe , nnd beschämt
nnd zerknirscht gebe ich Dir die renmüthige Ehrenerklärung ab ,
daß Dn kein halbes Kind bist — Dn bist ein ganzes .

Sie : Immer besser ! Nur so fort ! Das ist genau derselbe
moqnantc Ton , durch welchen Dn mich schon als Bräutigam
öfters so wüthcnd gemacht hast , daß ich ein Mal sogar mit Dir
brechen wollte .

Er : Dann kannst Du mir wenigstens nicht den Vorwurf
machen , der den Männern gewöhnlich gemacht wird : daß sie
nämlich als Ehemänner ganz Andere sind , wie vor der Hochzeit .
Und gebrochen hast Du ja doch nicht mit mir , genommen hast
Dn mich doch !

Sie : Wirf mir noch vor , daß ich die Nachsicht gehabt
habe , Deine Fehler mit in Kauf zn nehmen .

Er : Na , na , lassen wir uns in keine buchhalterische Ab¬

rechnung darüber ein , wer mehr in den Kauf zu nehmen ge¬
habt hat .

Sic : Willst Du vielleicht gar behaupten , daß ich mehr Fehler
gehabt habe , als Du ?

Er : Gehabt ? O nein , nein , nein ! Das wäre ein höchst
ungerechter Vorwurf — Du hast Dich auch nach der Ehe nicht
geändert .

Sie : Darin irrst Du Dich , ich habe mich geändert . Ich
bin nicht mehr das unmündige kleine Mädchen , das sich alle

Spässe nnd alle Neckereien gefallen lassen sollte , und sich höch¬
stens auch mit einem muthwilligen Spaß dagegen zur Wehre

setzen durfte . Ich bin Mutter und verlange die Achtung , die mir
als solcher gebührt . Tu wirst mich um Verzeihung bitten — an
der Wiege des Kindes drinnen wirst Du mich uni Verzeihung
bitten !

Er : Recht gerne — sobald Du mich überzeugt haben wirst ,
daß Du wirklich selber kein Kind mehr bist .

Sie : Otto , Dn bittest mich nicht um Verzeihung ?
Er : Ich bitte Dich ernstlich , höre mit der Kinderei

schon auf .
Sie : Gut , thue es nicht . Ich gehe zn dem Kinde hinein ,

dort kannst Dn mich finden . Anderswo nicht , bevor Du mir nicht
mein Recht gegeben hast ; ich rühre mich aus dem Zimmer nicht
heraus , und auch kein Wort bekommst Dn früher zu hören —
und wenn es Tage und Wochen nnd Monate dauern sollte . . .

Er : Und Jahre . . .
Sie : Und — Jahre ! Ich lasse Dir so viel Zeit znm

Ueberlegen , wie Du willst ! (Geht hinein .)
Er (allein) : Recht nett ! Das erlebt man an den Kindern !

Denn nur der kleine Knirps ist an Allem Schuld ! Die Kinder

halten
's immer mit den Müttern nnd es besteht eine fortwährende

bewußte oder unbewußte Conspiration zwischen ihnen gegen den
Vater ! Das fangt schon mit acht Monaten an . O , diese Mülter !
Goethe , der unvergleichliche Welt - nnd Menschenkenner , wußte
gar wohl , was er niederschrieb , als er im zweiten Thcile des
» Faust « die » Mütter « als den von allen Schrcckuißschanern
umlagerten Begriff des Unergründlichen erscheinen ließ . Sie sind
wirklich unergründlich , selbst wenn sie nicht als finstere Schemen
in den Urtiefen hocken, sondern als jugendliche Lichtgestalten von
Fleisch und Blut , mit Wänglein Ivie Milch und Rosen , im Zimmer
um nnS hcrumschwebcn . — Schweben ? Im Zimmer ? Nein , das

thut sie nicht , sie hockt drinnen starr und unheimlich , wie eine
von den Fanst

'
schen » Müttern « — nnd wartet , daß ich von der

Höhe meiner Manneshcrrschaft zu ihr uicdersteige , um von ihr
den Zanberschlüssel zu erbetteln , der mir die Erdcnseligkeiten ans -

thne . Ja , daß ich ein Narr wäre ! Ein Gefängnißschlüssel wär 's ,
den sie alsdann in der Hand behielte . Beleidigt ist sie, weil ich
als Mann mich zn solchen Kindereien nicht hergebcn will —

und ihr fehlt jede Ahnung davvn , wie beleidigend diese Zn -

muthung für mich ist . Aber sie soll eine Ahnung davon kriegen !
» Und Jahre ! « hat sic mir höhnisch zurückgeschlcndert — gut , ich
hebe den Hohn ans nnd bewahre ihn mir , sie daran zn mahnen .
» Und Jahre ! « Meinetwegen ! Wie sie will ! Ich gehe auf mein

Zimmer nnd bleibe dort ! (Will nach der anderen Seite abgehen. In
diesem Augenblicke hört mau einen jauchzenden Kinderschrei nnd die

Frau erscheint unbefangen , freudig .)
Sic : Ach, Otto , geschwind , komm'

geschwind , sieh , hör ' —-

ach , das ist zn lieb !
Er (sich ninwendeud , lächelnd) : Dn wolltest ja nicht aus Deinem

Zimmer heraus . . .
Sic (an seinen Hals fliegend) : BöserMann ! (Innig ) : Du siehst,

ich bin Mutter — und eine Mutter hat keine Zeit , zu schmollen .
Er : So wenig , wie ein Vater ! (Küßt sie zärtlich .)
Sie : Ach, so ein erster VersöhnnngSknß schmeckt süß .
Er : Richtig , wahrhaftig , der erste Versöhnungskuß in der

Ehe — nach dem ersten Streite .
Sic : Da wäre also doch wieder ein » Znm ersten Malc ! «
Er : Mir scheint , die hören im Leben nicht ans , der Mensch

findet sich immer wieder eines — sonst würde ja das Leben

anfhören ! Und nun komme hinein znm Buben . . .
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Römische Frauen -Trachten und -Moden
9n den ungefähr zwölfhundert Jahren seines Bestandes machte der

römische Staat und mit ihm seine Bürger eine eigcnthnmliche Entwick¬

lung durch . Aus kleinen Anfängen hervorgehend , brachten die Römer

durch ihre Kühnheit und Tapferkeit erst die Nachbarländer , dann ganz
Italien und schließlich nahezu die ganze , damals bekannte Welt unter

ihre Botmäßigkeit . Aber dementsprechend entwickelten sich auch die Sitten
und mit diesen die Moden des Volkes ; die ursprüng¬
liche Einfachheit ging einerseits durch die Berührung
mit anderen Völkern , andererseits durch die Anhäufung
von Geldschützen in einzelnen Familien gänzlich ver¬
loren . Wenn ein Crassus ein ganzes Heer ans eigene
Kosten erhalten, ' und als Consul (im Jahre 70 v . Chr .)
das ganze römische Volk an zehntausend Tischen be-

wirthen konnte ; wenn ein Lucullns seine Freunde
Cicero und Atticus , die sich knapp vor Essenszeit bei

ihm zu Gaste geladen hatten , mit einem Mahle im

Wcrthe von circa 20 .000 fl . bewirthete , obwohl er
eben nur Zeit gefunden , das Zimmer zu bestimmen , in

welchem die Mahlzeit eingenommen werden solle ; wenn
Cäsar , der große Dictator , den Consul L . Paulus mit

nahezu vier Millionen Gulden zu bestechen im Stande
war : so müssen diese Personen und noch viele andere ,
von denen auch recht eclatante Fälle überliefert sind ,
wohl über ein enormes Vermögen verfügt haben .

So können wir auch bei den römischen Fraucn -
moden , wie in der Geschichte Roms drei Epochen

genau unterscheiden : eine Zeit der bescheidensten Einfachheit , dann eine

Zeit , welche nach größerer Mannigfaltigkeit und Bequemlichkeit strebt ,
und endlich die Periode des höchsten , des geradezu rasfinirten Luxus .

Erste Periode : Das alte Nom von der Gründung der Stadt

( 753 v . Chr .) bis circa 200 v . Chr . Die Römer dieser Zeit sind arbeit¬

sam und haushälterisch , ein Volk , das aus Bauern besteht , welche an
dem Hergebrachten treu festhalten .

Ueber der Leibbinde trägt die Frau das Hemd , tunica , welches
bis ans die Knöchel reicht und unter der Brust gegürtet wird ; cs ist

ungefärbt und besteht aus Wolle , wie überhaupt die Kleidungsstücke
dieser Periode meist aus diesem Stoffe , seltener aus Filz , Leder oder

Linnen gefertigt sind . Ueber der tnnioa tragen die Mädchen eine Busen¬
binde , ähnlich wie bei den Griechen aus einem bloßen Bande bestehend ,
welches um den Leib gewickelt wurde . Kann schon die — genähte —

turnen auch Straßenkleid sein , in welchem Falle sie aber immer mit
Aermeln versehen ist , so versieht diesen Zweck besonders die togn , das
Staats - und Festkleid , sowie Straßengewand des freigeborenen Römers
und der Römerin , deren Vorrecht diese Tracht immer bleibt . Dieses
Gcwandstück wird umgeworfen , ist also nicht genäht ; die einfache weiße
Farbe wird durch eine Falbel oder einen Purpurbesatz gehoben . Bei

Regen und kaltem Wetter wird darüber ein wollenes Tuch geschlagen ,
welches doppelt zusammengenommen , über die Schulter gelegt und vorne
am Halse mit einer Fibel befestigt wird ; es vertritt also die Stelle

unseres heutigen Regenmantels . Erwähnen wir noch ein Tuch für Kopf
und Schulter , eine Art Capuze , welche von verschiedener Größe und ,
wenn für eine Braut bestimmt , von rother Farbe ist, so haben wir so

ziemlich die ganze Summe von Gewandstücken , welche die Kleiderkiste

(Kasten existirten nicht ) einer Römerin dieser Epoche barg .

Die Toilette ist aber noch keineswegs vollständig ; zu derselben

gehört noch der Hut aus Filz , den aber nur verheiratete Frauen und

auch diese nur selten tragen , und das Haarnetz , das wir mit unseren

Nachtmützen vergleichen können . — Das Haar theilt die verheiratete

Frau auf der Mitte des Kopfes in die Quere , dreht sechs Flechten
daraus , die sie mit weißen Bändern umwindet und über dem Scheitel

zusammenfaßt ; das unverheiratete Mädchen trägt das Haar lose unter

dem Netze . — Da Italien im Ganzen einen rauheren Winter hat als

Griechenland , so sind die Römerinnen im Gegensatz zu den Bewohnerinnen
des letztgenannten Landes gezwungen , auch ihre Füße gegen die Kälte

zu schützen . Dies besorgen die antiken - Strümpfe » , wenn man so sagen
darf , eigentlich einfache Binden , welche um das Bein gewickelt werden .
Und schließlich wird noch , wenn man ansgeht , der Schuh angethan , der

aus einer Sohle mit Seitenleder besteht , während die einfache , mittelst
Riemen mit dem Fuße verbundene Ledersohle oder Sandale nur für
den Hausgebrauch bestimmt ist . Der Schmuck ist einfach : schön gearbeitete
Fibeln für das Gewand , ein Haarschmnck , Ohrringe , Armspangen , ein

eiserner Fingerring für die Braut , Gold - , Silber - oder Bronceringe für
verheiratete Frauen ist Alles , was in dieser Zeit das schöne Geschlecht
ziert ; höchstens , daß man noch bei festlichen Gelegenheiten das Haupt
niit Blumen bekränzt .

Kleine Kinder kommen zunächst in ein Wickelband , erst wenn sie
zu laufen beginnen , wird für sie ein Kleidchen genäht ; aber jedes Kind
bekommt sein Amulct um den Hals , welches den Zweck hat , das Kleine
vor bösem Zauber und unholden Göttern zu schützen .

Bei der Trauer um einen Verstorbenen legt man allen Schmuck
ab und zieht dunkle Gewänder an ; das Haar wird mit schwarzen
Bändern umwunden .

Zweite Periode : Bon circa 200 v . Chr . bis zum Beginne der

Kaiserzeit (30 v . Chr .) . Achnlich wie bei den Griechen übt das Gold

auch auf dieses gesunde , keruhaftc Volk seine dcmoralisirendc Wirkung

aus , die sich sogar auf die Mode erstreckt ; die Sucht , seinen Reichthum

zu zeigen , das Streben nach Bequemlichkeit tritt jetzt klar zu Tage . Die

Kleider sind nicht mehr aus einfachen Wollstoffen gefertigt , auch die aus

Griechenland stammenden ungeschorenen Stoffe , ans einer oder beiden

Seiten behaart , feine , aber dichte Zeuge ans Baumwolle oder Malve

treten bereits in den Vordergrund . Die Zahl der Farben wird vermehrt ,
besonders gebrochene Farben : Roth , Gelb , grünlich , Purpur in verschie¬
denen Nuancen sind sehr beliebt , wellenförmig gestreifte Kleider und

solche von wechselnder Farbe (olmnAsantp kommen in Mode . Dazu treten

reiche Stickereien , wobei selbst Gold verwendet wird , und kunstvolle

Besätze , wie Goldborden und Fransen .

Die Frauen tragen das Unterkleid und darüber ein hcmdartiges
Gewand . Beim Ansgehen und bei kühler Witterung , auch im Hanse , zieht
man noch ein Oberkleid an , welches die Gestalt bis zu den Füßen be¬

deckt. Kopf und Schultern umgibt ein Tuch , bei Regenwctter der weiße
oder rothe , bald längere , bald kürzere Regenmantel mit Capuzc ; beide

werden unter dem Kinn mit einer Fibel zusammengchaltcn . Die Frisur
wird reicher und mannigfaltig . Das Haar wird entweder der Länge nach

gethcilt und am Hintcrhanptc mittelst einer Nadel befestigt , oder rück

wärts in einem thnrmartigcu Aufbau — zu dem man bei Haarmangel
eine Einlage verwendet — aufgesteckt . Als besonders fein gilt es für

Damen und Stutzer , das Haar brennen zu lassen . Als Haarpntz
dient eine meist grünliche Binde oder ein Goldreif . Bei rauhem Wetter

nimmt man die Pelzkappe mit Kinnband , sonst die egyptische Kappe ,

welche mit einem Schleier versehen ist . Der Schmuck gleicht im Großen
und Ganzen dem der früheren Zeit , nur ist die Ausführung eine kunst¬
vollere , das Material ein kostbareres . Besonders kommen jetzt Perlen in

Aufnahme .
Hervorzuhcben sind einige neu anftanchcude Toilcttestücke . Zunächst

die Pelzfäustlinge , welche bestimmt sind , die Hand gegen die Winterkältc

zu schützen , und von Frauen und verweichlichten Männern getragen
werden ; dann das Schweiß - und das Schnupftuch , die beide nebst der

Börse in der vom Obergcwande oberhalb der Brust gebildeten Bausche

verborgen werden (eigentliche Taschen sind nicht im Gebrauche ) ; und

endlich der aus dem Orient stammende Fächer . Wie das Mädchen im

Hanse die Schürze vornimmt , um das Kleid zu schonen , so läßt die

sorgsame Mutter auch dem kleinen Kinde während des Essens ein Leib¬

chen vorbinden , eine Sitte , deren Zweckmäßigkeit Ursache ist , daß sie

noch heute in gleichen Fällen bei allen Völkern nachgeahmt wird .

Dritte Periode : Die Kaiserzeit . Der Reichthnm sammelt sich in

der Hand Einzelner . Der Luxus wird ein ungeheurer , und nicht Gesetze ,
nicht Drohungen der Kaiser sind im Stande , ihn znrückzndrüngen . Die

Frauen emancipiren sich von der Herrschaft der Männer , sie treten selbst¬

ständig auf und verwenden ihr Erbgut auf Kleidung und Putz . Den

Aufwand , den man macht , um sich vor Anderen hervorzuthnn , charakte -

risiren am Besten die vielen Arten von Bediensteten im Hanse , deren

jeder nur ein kleines Amt hat , für dessen pünktliche Besorgung er aber

auf das Strengste verantwortlich gemacht wird . Eine Sklavin führt die

Aufsicht über die Kleider und Schmucksachen ihrer Herrin , eine andere

hat die Gewänder derselben in Falten zu legen , eine dritte ist für das

Ausbessern der Garderobe bestimmt ; daneben gibt es Kammermädchen ,
um die Frau anzukleiden und zu schmücken, andere , um ihr Haar in

Ordnung zu bringen (dieser Letzteren steht wieder ein Sklave zur Seite ,
dessen Aufgabe darin besteht , daß er das Brenneisen in der Asche heiß
macht ) ; wieder andere Dienerinnen tragen den Fächer , andere endlich die

Sandalen der Gebieterin , wenn sie ausgeht u . s . w .

In dieser Periode kommen neue Gewebe , besonders Seide in Auf¬

nahme . Seiden - und Wollstoffe werden bunt gemustert oder mit Gold

durchwirkt . Die Tracht ist von jener der vorhergehenden Zeit nicht sehr-

verschieden . Das bis auf die Füße herabfallende Unterkleid oder Hemd ,
darüber die das heutige Mieder vertretende Binde , dann eine tunica

ohne Aermel aus allen möglichen Stoffen (Wolle , Leinen , Baumwolle

oder Seide ) , ein Halstuch , endlich ein umgeworfenes Oberkleid — die

Unterkleider sind genäht und werden daher angezogen — eine Mantille

für Kopf und Schulter , bei schlechtem Wetter ein Regenmantel machen
den Anzug der Römerin dieser Zeit aus . Dazu kommen regelrechte

Strümpfe aus elastischem Stoffe , welche , ohne gebunden zu werden ,
festen Halt haben , und Pantoffel . Im Winter bedient sich die Frau der

Pelzschuhe .
Um so mehr Raffinement verwendet man auf Haarpntz und Schmuck .

Das Haar muß jetzt blond sein , wie das der Germaninnen ; es wird

gebeizt und der Sonne ausgesetzt . Nützt dies nichts , so muß eine Perücke

nnchhelfen . Das mit Salben getränkte Haar wird in allen möglichen und

unmöglichen Formen getragen . In der Mitte gethcilt , wird es in Flechten
nach rückwärts genommen und dort ucstartig zusammengedrcht , oder

wieder nach vorne geführt und über der
'
Stirne befestigt ; es wird auch

derart gebrannt , daß es in Wellen über die Schläfen herabfällt , um im

Nacken znsammengefaßt zu werden ; oder es werden endlich rings um

das ganze Haupt zierliche Locken gedreht , welche Stirne und Nacken mit

einem kunstvollen Gebilde umrahmen . Am geschmacklosesten dürfte aber

wohl jene Coiffure sein , bei welcher das Haar über der Stirne schichten¬

weise in der Form mehrerer hintereinander ausgestellter Diademe auf -

gethürmt ist . Als Haarschmuck dienen Binden , Goldreifen , prächtig

gearbeitete goldene Nadeln , deren Kops eine Venus , eine Herme öder¬

em Thicr darstcllt n . dgl . m .
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Die eigentlichen , ihrer Bezeichnung entsprechenden Ohrringe , fast
nur mehr geschätzt , wenn eine oder auch zwei oder drei kostbare Perlen
daran herunterhängen , weichen den kunstvolleren Ohrgehängen , welche
mittelst eines Bandes um das Ohr befestigt werden , da sie durch ihre
Schwere das Ohrläppchen zerreißen würden . Oft von sehr schöner
Filigranarbeit , sind sie meist aus einer Figur und einem Netze von feinen
Goldkctten und herabhängenden Troddeln zusammengesetzt ; oder es
schwebt an einer Goldrosettc ein Figürchen , etwa ein Amor von gleichem
Materiale . Nicht selten trägt das zarte Ohr einer schönen Römerin einen
Schmuck im Werthe von einer Million .

Die Ringe , in der Zeit der Republik ans Eisen bestehend , werden
jetzt in Gold und Edelsteinen ausgeführt . Der einfache Goldreif in der
Form unserer Eheringe findet sich nicht , wohl aber kommen goldene
Ringe vor , welche eine um den Finger sich windende Schlange vorstellen .
An den Siegelringen ist mitunter noch ein kleiner goldener Schlüssel
angebracht , so daß sie beide Arten des Verschlusses von Kästchen oder
ähnlichen Behältern in sich vereinigen . Bei anderen Ringen , die eben¬
falls zum Siegeln dienen , ist die Siegelfläche drehbar , und zeigt auf der

Rückseite einen schon gearbeiteten Käfer oder eine andere Figur . Auch
hier schafft die Mode Abgeschmacktheiten . Stutzer und auch Damen über¬
laden alle Finger mit Ringen , ja , es gibt Ringe , welche eigens für das
erste Glied des Zeigefingers bestimmt sind .

Neu ist in der römischen Kaiserzeit das Aufkommen von Schirmen ,
welche den griechischen ganz ähnlich sind . Fügen wir noch hinzu , daß
man kleinen Kindern ein auf dem Rücken geschlitztes Kleidchen anzieht ,
sowie , das; man bei Trauer weiße Kleider (also gerade von der entgegen¬
gesetzten Farbe , wie in der früheren Zeit ) trügt , so sind wir mit der
Betrachtung der bis zur Geschmacklosigkeit gesunkenen Moden der römischen
Kaiferzeit zu Ende gekommen .

Auch hier bewahrheitete sich der Satz , daß bei jeder neu anf -
kommenden Mode dem guten Geschmack die letzte Entscheidung zngestanden
werden sollte . Sobald dieser nicht befragt wird , oder aber überhaupt
verschwunden ist, wie es in der römischen Kaiscrzeit der Fall gewesen zu
sein scheint , dann wird die Mode wirklich , wie Weber sagt , ein »Unge¬
heuer » , den ; man aber nur danken muß , wenn es die Kindlein wieder
frißt , die cs hervorgebracht hat . II . I !.

Pie Leibeigenen .
Noilmii von Graf E . A Salicis .

Autorifirte Übersetzung von Dr . Heinrich Ruhe .

(Fortsetzung .)

" solchen Maßregelungen von Personen , welche Engemen
mißliebig geworden waren , sowie an manchen anderen
Merkmalen hatte » bald genug auch die Bewohner von

!» Beresopole erkannt , daß das Geschick Aller , angefangcn
vom Fürsten Elias bis hinab zu dem kleinsten Buben

^ Dorfe , in den Händen Eugeniens ruhte , die jetzt
so zart und weich und parfümirt waren ; diese Händchen , an deren
Fingern viele kostbare Ringe blitzten , hatten schon längst ansgehört , ein
Bügeleisen oder eine Nadel zu führen . Bereits in Kasan hatte sich Engenie
sehr verändert . Ihre Willenskraft , ihre Herrschsucht und ihre Tücke , die
bislang in ihr schlummerten , entfalteten sich jetzt in erschreckender Weise ;
denn sie herrschte nun über zweitausend Seelen , die theils in Beresopole ,
theils in Pratscheschnoe wohnten . Allein nicht die Macht , welche sie jetzt
besaß , war es , wornach sie hanplsächlich strebte : das Ziel , das sie sich
gesteckt hatte , war ein ganz anderes . Eugeniens Streben ging dahin , den
Fürsten derart zu unterjochen , daß er ihr in allen Dingen , vom größten
bis zum kleinsten , willenlos wie ein kleines Kind gehorchen sollte . Dieses
Ziel hatte sie beinahe erreicht ; denn seit anderthalb Monaten wagte
Elias Petrowitsch nicht mehr den geringsten Widerspruch . Das zweite
Ziel , welches Engenie anstrcbte , war schon viel ernsterer Natur ; sie
wollte nämlich den Fürsten bewegen , sie zu heiraten . Hier in Beresopole ,
wo die Fürstin Pauline ihren Leibeigenen ehelichte , konnte nach ihrer
Ansicht ein alter Hagestolz schon längst sich mit einem hübschen , jungen
Mädchen vermälen , ohne daß sich die Leute so sehr darüber zu wundern
brauchten . Solcher Beispiele gab es ja viele , auch hier in der Umgegend .
Fürstin Pauline hatte gewaltiges Aufsehen erregt , doch von Eugeniens
Heirat würde Niemand reden . Endlich hatte sie sich noch etwas vor -
gcnommen , es war etwas höchst Einfaches , und dennoch lag es ihr
sehr am Herzen , und sie war überzeugt , daß die künftige Fürstin Bere -
sopolska ihren Willen durchsetzen würde , koste es , was es wolle ; sie
wollte sich als Hochzeitsgabe vom Fürsten das Gut Pratscheschnoe er¬
bitten , sowie zehn bis zwölf Bauern , die dorthin als ihre Leibeigene
übersiedeln sollten — unter ihnen Jegor Milowanow .

Das junge Mädchen setzte den Fürsten sehr häufig in Erstaunen ;
er wußte und ahnte nicht , weshalb sie so traurig war , und worüber sie
fortwährend nachgrübelte . » Woran denkst Du ? » fragte der gutmüthige
Fürst . » Warum bist Tu so niedergeschlagen ? Was für einen Kummer
könntest Du nur haben ? «

» Ich denke daran , daß es doch eigentlich eine schwere Sünde ist,
ohne den Segen der Kirche mit Ihnen zu leben !« entgcgnete Engenie .

Der Fürst antwortete nichts , sondern versank in tiefes Nachdenken .
Noch eine letzte Aufgabe hatte sich Engenie gestellt , und es kostete

nicht die geringste Mühe , diese Aufgabe zu erfüllen . Sie mußte ans
Beresopole einen Menschen entfernen , der ihr stets ein lebendiger Vor¬
wurf zu sein schien . Sie hatte ihn ; bislang noch nichts Böses zugefügt ,
und er hatte ihr immer nur Gutes erwiesen und gewünscht . Aber seine
grauen Augen waren ihr unausstehlich ; der Mensch gcnirte sie . Niemals
widersprach er ihr , niemals tadelte er sie, und dennoch wurde derselbe
ihr mit jedem Tage verhaßter . Dieser Mann war Makar Makarowitsch
Trubitzkoe . Weshalb sic ihn eigentlich verderben wollte , war ihm unerklär¬
lich , und sie selbst wußte es auch nicht , allein diese beiden Mcnschen waren
so grundverschieden , daß sie unmöglich neben einander leben konnten .

Der ganze Sommer verging still und einförmig . Der Fürst fühlte
sich unaussprechlich glücklich , und Engenie wurde durch den geringsten
Widerspruch sehr erregt und heftig gereizt . Elias Petrowitsch widersprach
ihr nie , im Gegcntheil , er achtete ängstlich darauf , daß Niemand seinen
Liebling reizte ; denn er fürchtete , es könnte ihrer Gesundheit schaden .
In Beresopole hatte sich inzwischen Manches geändert . Es schaltete be¬
reits ein neuer Verwalter dort , ein alter Bauer vom Gute , während
Trubitzkoe in Pratscheschnoe wohnte und jede Woche blos ein Mal nach
Beresopole kam . In der Weberei war die Arbeitszeit verlängert , und
Spiele und Gesänge mußten unterbleiben . Von den Dienern hatten
einige die Freiheit erhallen , andere waren nach Pratscheschnoe übersiedclt .
Auch Lukeria Jegorowna lebte jetzt dort . . . Da Frau Milowanow auch
ihr Hans in Moskau verkauft hatte , so waren sämmtliche Diener von
dort nach Beresopole znrückgekehrt . Da diese Leute viel im Leben kennen
gelernt und unter Justine Savelgijewna ' s Regiment gelebt hatten , so
wußten sie durch ihre Geschmeidigkeit sich binnen kurzer Zeit die Gunst
Eugeniens zu erwerben ; sie waren ihre Lieblinge und wurden viel
freundlicher behandelt .

So verging der erste Herbstmonat : am 1 . October war ein großer
Feiertag . Elias Petrowitsch kehrte sehr bekümmert aus der Kirche heim
und sing an , seinen Thec zu trinken . Für den Fürsten war nämlich in
der Kirche ein besonderer Platz eingerichtet , etwas erhöht und von einen ;
kleinen Gitter umgeben . Engenie , die immer etwas später als der Guts¬
herr nach der Kirche fuhr , stellte sich stets vorne , dem Altäre gegenüber
auf . Der Fürst trug sich bereits lange mit der Absicht , ihr neben sich
einen besonderen Platz anweisen zu lassen , aber er schämte sich vor den
Leuten und unterließ es deshalb bislang . Ja , manchmal empfand er
sogar während des Gottesdienstes das Verlangen , das junge Mädchen
zu sich heranznrufen , doch ein Blick auf die übrigen Leibeigenen nahm
ihm den Muth dazu . Heute war ihm nun das Schicksal zu Hilfe ge¬
kommen . In dem Augenblicke , da Engenie , wie dieses oftmals geschah ,
ihn freundlich anlächelte , drängte sich ein großer , robuster Bauer durch
die Menge , um vor den ; Mnltcrgottcsbilde eine Kerze anznzünden , und
stieß bei seiner ungeschickten Bewegung die frühere Kammerzofe derart
an , daß sie wankte und vor Schreck erbleichte . Dem Fürsten stieg dunkle
Röthe in ' s Antlitz ; schnell schob er mit seinem dicken Körper die Bauern
auseinander , und ehe Engenie sich versah , stand sie auch schon neben
ihm hinter dein Gitter . Man bemerkte , wie das Mädchen bittend die
Hände zu ihm erhob und ihm etwas znflüsterte , allein er sah und hörte
nichts und rief nur immer : » So setze Dich doch oder stelle Dich neben
mich ! Bleibe bei mir , mein Täubchen !« Als sich sein Zorn und seine
Aufregung ein wenig gelegt hatten , schaute er sich im Gvtteshanse um
und sah, wie aller Augen auf ihn gerichtet waren ; Niemand blickte den
Altar an , sondern Alle hatten nur Augen für das seltsame Paar . Ein
Jeder tuschelte seinem Nachbar etwas ins Ohr , und anstatt zu beten ,
unterhielten sich die Leute . » Aha , ihr wundert euch, « dachte der gnt -
müthige Fürst . » Nun , bald sollt ihr euch noch mehr wundern . « Einige
Augenblicke darauf kam der Priester mit dem Evaiigelieubnche von ;
Altäre , und als er bemerkte , daß Engenie nicht auf ihren ; gewöhnlichen
Platze , sondern neben Elias Petrowitsch stand , lner ganz erstaunt
auf . Obwohl der Pope sofort feine Augen wieder mederfchlng , jo hatte
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doch der Gutsherr diesen Blick aufgefangen , und er meinte jetzt in Aller

Augen eine Kritik seiner Handlungsweise zu lesen . » Gut , gut, « brummte

er leise vor sich hin , » ihr sollet noch mehr erleben !»

Als der Fürst nach Hause zurückkehrte , trank er schweigend seinen

Thee und sprach mit Eugenie kein Wort ; ja , er überhörte sogar zwei

ihrer Fragen . Eugenie schaute den Fürsten mit einem halb traurigen ,

halb scheliiiischcn Blicke an ; sie glaubte zu ahnen , woran er dachte , und

dennoch fürchtete sie beständig , sie könne sich irren . Als Elias Petrowitsch

seinen Thee getrunken hatte , legte er beide Hände auf den Tisch und

glättete sorgsam die Tischdecke.
» Eugenie , schicke doch zum Vater Simeon ! -- sagte er . - Ich lasse

ihn bitten , er möge sofort zu mir kommen und sich direct in mein

Cabinet begeben . Tn darfst uns aber nicht stören , hörst Tu ? Wir werden

uns ein wenig berathen . Worüber ? wirst Tu vielleicht fragen . Nun , über

die Propheten und deren Prophezeiungen . . . . Ich will ihm erzählen , was

mein verstorbener Onkel mir prophezeit hat . Damals habe ich darüber

gelacht , aber jetzt möchte ich weinen . Doch ich lüge ja . . warum weinen ?

Ich muß mich ja freuen , das ; mein Onkel richtig prophezeit , daß sich
Alles verwirklicht hat . . So , jetzt schicke den Priester zu mir !»

Dcr Fürst erhob sich und ging in sein Cabinct . Eugenie verfolgte

ihn mit ihren Augen bis an die Lhnre und lächelte . Ihr Gesicht belebte

sich plötzlich . Aufmerksam betrachtete sie die Theemaschine , doch statt

dieser sah sie die Kirche vor sich , ans welcher sie soeben heimgekehrt
war . . Sie sah den Altar , vor welchem der robuste Bauer sie gestoßen
hatte , und am Altäre erblickte sie den Priester in vollem Ornat ; sie selbst
und Elias Petrowitsch standen zur Seite , und neben ihnen das Pult
mit dem Evangelium . »Ja , ja , wie einfach das ist !» sagte sie. »Ich

habe mich gar nicht darum bemüht , und es hat sich ganz von selbst

gemacht . Es ist gerade so , als wcnn ich an grauen Ncbeltagen meinen

Strickstrumpf vorhatte ; ohne daß ich ans denselben achtete , wurde er
immer länger , und endlich war er fertig . Ebenso ging es auch hier ; ehe
ich daran dachte , ist die Sache schon im Reinen .»

Der Pope kam sofort ; er grüßte Engenie Stepanowna freundlich ,
aber verlegen und begab sich in das Cabinet des Fürsten . Die Herren
sprachen nicht lange mit einander , allein Eugenie schien diese Conferenz
eine Ewigkeit zu dauern Als sich der Geistliche von ihr verabschiedete ,
war er noch höflicher , zugleich auch ein wenig ängstlich : sie las . in seinen

Augen sofort dasjenige , was sie wünschte - der Priester war bestürzt .

Jetzt ging sie znin Fürsten , nm sich zu überzeuge,i , ob ihr Schicksal ent -

schieden sei, doch die Thnre war verschlossen . Sie sann einen Augenblick
nach , und dann kehrte sie in ihr Zimmer zurück , ohne beim Fürsten am

zuklopfen . Bis zum Abend wartete sie auf ihn , allein er kam nicht .

Endlich erschien er zum Diner , und man wollte sich eben zu Tische
setzen, da meldete sich noch ein ungebetener Gast . Es war Makar Maka -

rowitsch , welchem sein Freund , der Pope , eine wichtige Mittheilnng ge¬
macht hatte . Elias Petrowitsch freute sich über diesen Besuch , während
Eugenie den adeligen Verwalter mit eisiger Kälte begrüßte , weil sie in

seinem Gesichte einen besonderen Ausdruck bemerkte . » Du bist nicht um¬

sonst hierher gekommen !« dachte sic. Trnbitzkoe war während des Essens
sehr heiter und gesprächig , doch das junge Mädchen erkannte nur zu
bald , daß seine gute Laune blos eine gekünstelte war ; in Wirklichkeit
war er höchst aufgeregt und versuchte seine Erregung durch scheinbaren
Frohsinn zu vertuschen .

Rach Tisch erklärte Fürst Elias , er wünsche mit Makar Makaro -

witsch allein zu bleiben .
«Nun , so gehen Sie doch !» erwiderte Eugenie trocken , und als

sich die Thüre hinter den beiden Herren geschlossen hatte , fuhr sie mit

bitterbösem Lächeln fort : » Bcrathct Euch nur ; dcnn wenn man sich von

jeden , Menschen in der Welt aucb unr einzigen Faden holt , so hat der
Arme bereits ein Hemd Ja , falls Dir bisher Tein eigener Verstand
nicht gerathen hat , so mögen es Andere thnn !»

Sie fürchtete diese Unterredung mehr , als sie sich eingestehen
mochte . Fast vier Stunden blieben die Herren im Cabinet , und es war
bereits ziemlich spät , als Trnbitzkoe in das Speisezimmer znrückkehrte .

Hier , wo schon der Theetisch gedeckt war , befand sich Eugenie allein und

sichtbar beunruhigt . » Nur meiner Dummheit hast Du es zu verdanke »,
daß Du noch in Bcresopole bist ! » dachte sie , als Trnbitzkoe auf sie zu¬
trat . » Wäre ich klug gewesen , so würde keine Spur mehr von Dir sein . »

Anch der Fürst kam sehr niedergeschlagen in den Speisesaal ; er blickte

Eugenie traurig , finster und vorwurfsvoll an . So verging der Tag , ohne
etwas Neues gebracht zu haben .

XI.
Anfang Tecember stand vor eitlem eleganten Hause in der

Karawauenstraße in St . Petersburg ein Möbelwagen , und Gepäckträger
trugen die kostbaren Möbel in die geräumige erste Etage jenes Hauses
hinauf . Zweifelsohne mußten die neuen Micther bemittelte Leute sein .
Die Herrschaften selbst wohnten noch im Hotel und hatten sich nur zwei
Mal im Hanse blicken lassen , um Anordnungen zu tresfcn , und außer
dem Portier hatte sie Niemand gesehen . Die übrigen Bewohner des
Hauses waren auf ihre neuen Nachbarn sehr neugierig ; denn sic hatten
bereits viel Sonderbares über dieselben gehört . Man erzählte , daß der
Herr sehr schön und erst vor acht Tagen ans dem Anslande znrückgekchrt
wäre ; außerdem sollte er furchtbar reich und ein großer Bildhauer sein .
Auch hatte man bereits in Erfahrung gebracht , daß dieser gottbegnadete
Künstler eine große Statue , welche er selbst gearbeitet , mitgebracht habe ,
um dieselbe in St . Petersburg in der Akademie der Künste ansznstellen .
Und dieser reiche Herr war , wie man hörte , gleichzeitig ein einfacher
Bauer , ein Leibeigener . . . Man wollte auch wissen , daß die Frau dieses
»Herrn Bauern « eine Gräfin oder Fürstin und seine frühere Herrin war .

Einer von den Bewohnern dieses Hauses , ein hochgestellter Beamter
und sehr ernster Blau » , meinte , als er dieses Gerede hörte , verächtlich :
» Die Lüge und der Klatsch sind endlos . « Als jedoch nach einer Woche
die neuen Miether in das Haus einzogen , erfuhren gar bald Alle , daß
man die Wahrheit gesprochen habe , und der erzürnte Beamte meinte :
» Man hat in der That keine Ahnung davon , was auf Erden Alles

passiren kann . »
Die neuen Hausbewohner waren Leute ohne Stand , weder Bürger

noch Kauflente . Sie hießen einfach Milowanow und brachten ein drei

Wochen altes Kind mit sich . Dieses Kindchen umgaben zwei Wärterinnen ,
eine Deutsche , welche man in Dresden ausgenommen hatte , und eine

Russin . Außerdem hatten die Herrschaften noch vier Dienstboten . Bald
wurde cs bekannt , daß Frau Milowanow eine Fürstin Beresopolska ,
und ihr Gatte ihr früherer Leibeigener war ; ferner , daß sie mehrere
Kisten mit kostbaren Statuen niit sich führten , die theils gekauft , theils
von Milowanow selbst gearbeitet waren ; die größte dieser Statuen stellte
einen fliegenden Engel dar .

Milvwanows lebten sehr still und bescheiden . Gäste nahmen sie
nicht an , mit Ausnahme einiger Mitglieder des Künstlervereines und

zwei hoher Senatsbeamtcn . Eine Familie , welche ans Neugierde ihre
Bekanntschaft machen wollte , wurde abgewiesen . Sie hatten keineswegs
die Absicht , lange oder dauernd hier zu bleiben , sondern Praskowia
Andrejewna wünschte ihren Gatten nur zu überzeugen , daß er ein großer
Künstler sei . Allein dieser wollte nicht daran glauben , obwohl ihm von
allen Seiten das größte Lob gespendet wurde ; er sah nicht ein , daß er
an sich zu große Ansprüche stellte . Doch auch in Pauline stiegen manch¬
mal Zweifel auf ; sic fürchtete , daß die übergroße Liebe zu ihrem Manne

sie blind mache . Den Lobsprüchcn der römischen Künstler schenkte sie
wenig Glauben , und sie hatte auch Ursache dazu . Einige , die vielleicht
aus Freundschaft lobten , konnten sich irren ; Andere wieder hatten ihnen
möglicher Weise geschmeichelt , nur um an ihren Diners und Soupers
theilznnehme » . Wer vermochte hier zu entscheiden ? Es gab nur einen

Ausweg — man mußte sein hervorragendstes Werk nach St . Petersburg
bringen , nm dasselbe in der Kunstakademie ansznstellen , wo ein gewissen¬
haftes und unparteiisches Richtercollegium zu entscheiden hatte , ob
Milowanow wirklich ein so gottbegnadeter Künstler sei , wie man es ihm
in Rom gesagt hatte . Aus diesem Grunde setzte sie sich sofort nach ihrer
Ankunft in St . Petersburg mit dem Vorstände der Kunstakademie in

Verbindung .
Außerdem hatte Panline noch eine andere Sorge , welche sie Tag

und Nacht beschäftigte . Nach dem Verkaufe von Bcresopole erwartete sie
eine große Summe Geldes , sowie ein Docnment , welches ihr noch weit

wichtiger war , als alles Geld — den Freiheitsbrief für ihren Gatten .
Die ersten zehn Tausend Rubel wurden ihr auch sofort » ach Rom ge¬
schickt , die ziveite Summe erhielt sic im Winter , aber die dritte Sendung
blieb aus , und von dem Freiheitsbriefc war gar keine Rede mehr .
Panline hatte in dieser Angelegenheit mehrmals an ihren Vetter ge¬
schrieben . Anfangs versprach er ihr , das Tocument sofort zu schicken,
doch nach einem Monate thcilte er ihr mit , daß sich eine Schwierigkeit
herausgestellt hätte , indem man Jegor mit Sergej Milowanow ver¬
wechselte . Jetzt hätte unr ein Zeugnis ; von großem Werthe sein können ,
nämlich das Zeugnis ; des alten Sergej Milowanow oder dessen Er¬

klärung , er sei nicht der Sohn der Lnkeria ; allein dieses Zeugnis ; könne

nicht beigebracht werden , da Sergej bereits gestorben wäre . Dieser Brief
beunruhigte Panline ein wenig , doch der ganze Sachverhalt war ihr
unklar . Nach einiger Zeit schrieb sie abermals an ihren Vetter und er - ,
suchte ihn , sofort den Freihcitsbrief zu senden ; denn sie wollte noch vor

ihrer Rückkehr nach Rußland ihren Mann als Kaufmann einschreibeu
lassen . Doch ans diesen Brief , sowie auf die folgenden erhielt sie gar
keine Antwort mehr . Inzwischen verging der Herbst und der Winter

begann . Milowanows mußten jetzt mit ihrem alten Passe heimkehre »,
der aber in Rußland nicht giltig war . Kaum waren sie daher in ihre
Wohnung eingezogen , da forderte man von ihnen auch schon andere

Legitimationspapiere . Panline bat um Geduld und schrieb augenblicklich
au Elias Petrowitsch , schilderte ihm ihre Lage und bat , wenn irgend
möglich , durch einen Eilboten das erforderliche Docnment ihr znstellen
zu lassen .

Während dieser Zeit machte Frau Panline Milowanow die Be¬

kanntschaft verschiedener Künstler und Akademiker . Einige statteten auch
mit ihren Frauen Visiten ab , und in Folge dessen wurden wieder kleine
Soireen veranstaltet . Dieser neue Bekanntenkreis , der hauptsächlich aus
Malern und Bildhauern bestand , setzte nicht nur Praskowia Andrejewna ,
sondern auch ihren Gatten in Erstaunen . Alle diese Künstler glichen so
wenig ihren römischen Freunden , den Italienern , den Franzosen und
den Deutschen , ja , cs schien fast , als wäre ihren Landsleuten die Kunst
vollständig fremd . Alan behandelte Jcgor , sowie dessen Meisterstück , das
im großen Salon auf einem hohen Postamente Aufstellung gefunden
hatte , höchst gleichgiltig und herablassend . Sie tadelten seine Arbeit nicht ,
aber sie lobten dieselbe auch nicht , sondern sie benahmen sich angesichts
dieses Kunstwerkes , als würde ihnen ein neues Kleidungsstück oder sonst
dergleichen vor Angen geführt . Andere bewiesen ihm viel Freundlichkeit
und waren über diesen marmornen fliegenden Engel sehr entzückt ; bei

einigen war cs Aufrichtigkeit , bei vielen Heuchelei und Falschheit . Allein

ans den ersten Blick konnte man erkenne » , daß man allgemein ans Jcgor
neidisch war , doch nicht etwa ans sein Talent , sondern auf seinen Reich -

thniu , sowie auf den Umstand , daß er nicht gezwungen war , dem Künstler¬
vereine beizutreten » Ach , Sic sind ja so reich , daß Sic arbeiten können ,
wann und wie Sic wollen !« hieß cs . » Anerkennung werden Sie jedoch
hierorts nicht finden ; denn sollte inan bei Ihnen ein Talent entdecken ,
so wird man dasselbe einfach ignoriren , nicht aus Neid , aber . . Nun ,
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vielleicht gelingt es mit Ihrem Gelbe . . . » Daß man bestechen mußte,
daran zweifelte Niemand, nnr war die Frage , wen nnd mit welcher
Summe . Einige meinten, man müsse dem Staatsrath Pimon Jlitsch ein
Geschenk machen , Andere dagegen behaupteten, Onophrisawitsch würde
weniger nehmen nnd dieses Kunstwerk so ansposaunen, daß die Kunde
davon selbst zum Kaiser dringe.

Panline war über solche Redensarten sehr bestürzt , und ihr Ver¬
trauen ans die St . Petersburger Meinung wurde sehr erschüttert . Sie
hatte geträumt, daß man sie sogleich nach ihrer Ankunft in St . Peters¬
burg von allen Seiten bestürmen und ihren Jury mit dem Lorbeer
schmücken, dem Kaiser vorstellen und als den größten Künstler des Erd¬
kreises feiern werde . Jetzt sühltc sie sich ernüchtert nnd enttäuscht ; als
man den Engel zum ersten Male ausstellte, da empfand sie einen tiefen
Schmerz. Beinahe eine Stunde saß sie vor der Statue und staunte die¬
selbe an, und sie sagte sich dabei immerfort, daß sie selbst in den größten
Galerien , wie in Rom und in Dresden , kein schöneres Kunstwerk gesehen
habe . Man forderte nun die bedeutendsten Künstler auf , ihr Urtheil ab-
zugebcn. Sie kamen und gingen um das Postament herum , und singen
an den Engel zu loben, besonders den — Marmor . Schließlich waren
auch Einige da , die an der Arbeit Verschiedenes zu tadeln hatten. Znm
Schluß begann man über den thcueren Marmor in St . Petersburg zu

sprechen , schalt , daß derselbe außerordentlich schlecht sei , lobte das
italienische Klima, und einer der Herren bot Jegor eine neue Art Husten¬
pastillen an .

Pauline , welche an diesem Empfangstage zugegen war, fühlte , wie
ihr der Kopf schwindelte ; es war ihr, als fiele sic von Stufe zu Stufe.
Milowanow dagegen war sehr schweigsam , doch als die Gäste sich ent¬
fernt hatten, trat er auf seine Frau zu und sagte mit sanfter Stimme :
» Weißt Du , Pauline , wir wollen den Engel einpackcn und irgendwo
verwahren. Dann fahren wir nach Beresopolc, um meine Mutter zu be¬
suchen Die Mutter nehmen wir mit und kehren nach der Piazza Baberini
zurück. Dort athmet man freier , nnd hier ist mir eben so kalt im Herzen ,
wie draußen im Freien. St . Petersburg kommt mir vor wie eine Todten-
gruft ; diese Leute hier leben nicht , sondern sie sind todt, und es ist blos
ein Wahn von ihnen , daß sie sich für lebendig halten . »

Den ganzen Tag hindurch versuchte er seine Gattin zu überzeugen ,
daß sie sich getäuscht hätten ; es sei immerhin möglich , daß einmal etwas
aus ihm würde, aber erst nach zehn bis zwanzig Jahren . Zum Beweise
dafür wies er sie darauf hin , daß selbst in Rom sämmtliche Künstler
bereits in reiferem Alter ständen , und daß es wirklich zu viel verlangt
wäre, wenn man erwarte, daß er noch so jung und binnen so kurzer
Zeit ein großer Künstler werden sollte . (Fortsetzung folgt .)

Mernbild-Wkhsel. - Trufelsknokrn -Rösselsprung.

Lrlben- LrIänpmgs -Mkhsel .

Po - f-s I
tie - e-

ein sie »er .) ich- kommt echte ^

durch - das fes ist lied und

tie - (ker- men - es rner - das ä?

glüht leid zen ein - dem zen

aus schen-

her- Mp zig

Literarische« Doppel -Combmakrons -
Rathsrl .

u, Vau, vouä , o , sn , sr , ssi , I, leg , Lst , intn ,
na , ns , ns , xir , rs , ri , ss , ssi , svl , ta , tnr ,

ur , vs .
Man bilde zunächst ans obigen 24 Silben 11 Wörter

von folgenderBedeutung : 1. Mädchenname: 2 . Strom
in Frankreich ; s . Preußische Stadt am Einfluß der
Lippe in den Rhein ; 4 . Gegensatz zur »Kunst- ;
5 . AmerikanischerViclhnfer ; S. Raubvogel ; 7 . Zahlen¬
reihe (lat .) ; 8 . Tageszeit ; 9 . russischer Mädchenname;
10. Name von 8 Päpsten ; 11. Verwandtschaftsgrad.

Durch Permntation (Umstellung) der Buchstaben
in jedem Worte sind die richtig gebildetenWörter der
Reihe nach in neue Wörter zu verwandeln, welche be¬
deuten : 1. Organ i »i meuschl . Körper ; 2 . Metall ;
S. englischer Schriftsteller; 4. Nebenfluß der Donau ;
5. Seeräuber : 6 . Turuerabtheilnng ; 7. was inan
tbeilr znm Bergungen , zur Erholung oder in Ge-
schästen macht ; 8 . ein Verein von Menschen ; 9 . ans
i! Seite » umschlossener Herd ; 10 . Farbe ; 11. Blume .
— Die Mittelbuchstaben der richtig metamorphosirten
neuen Wörter , der Reihe nach gelesen , geben eine
gewiß sehr bekannte Wörterverbinduug , weil »so»
inanche Erzählung beginnt.

Ma-— , am - ster — -tzest — ,
Du — fach — ger-
Und— dein — der - — then — ,
ver -— im — bcnd —

Bür— , der — ü-— geht,
— lüf- fromm - ksut.
— bist — selbst - ein - bet,

fromm, - schön, - gut.

Lvmbinirke magische Lusdrake .

I

e c

! n 0 0 b

!!! ^ R D 1

!! ! R R R R
? bi 11 H I

i 0

R R R 2

A , der , Blü , Bür, den , Der , Du , du , ein, Sr,
Fen , Ge , ger, ja , kind , rie , si , siehst , So , so ,

so , Spiel, tet , vor , weht , wie , wind , zu .
Vorstehende 28 alphabetisch geordnete Silben

sind so statt der Striche zu setzen, daß sich die beiden
Anfangsstrophen eines Gedichtes von Rudolf von
Gottschall ergeben .

Bei entsprechender Ordnung der Lettern geben die correspondiren-
den Horizontal - und Verticalreihen in jedem der beiden obigen Quadrate
gleiche Wörter von folgender Bedeutung :

Quadrat 1 :
1. Zahl .
2. Vereinigung von Singstimmen.
3. Stundengebet.
4 . Gangart der Pferde.

Quadrat II :
1. Zahl .
2 . See in Nord-Amerika.
3. Lrts -Bezeichnung .
4 . Römischer Imperator .

Verbindet man das Wort in der obersten Horizontalreihe vom
Quadrat I mit dem Worte in der obersten Horizontalreihe vom Qua¬
drat II, so erhält man eine Zahl .

Wörkrr -EinUMungs -Rälhsrl . - RL -- - MllM .

LaUast , ILolidri, DLs-ladar ,
Sadbatk , Vrlsmon.

Vorstehende alphabetisch geordnete 6 Wörter sind
buchstabenweise so in die Felder des Kreuzes zu
schreiben , daß drei jener Wörter in horizontaler nnd
drei derselben in verticaler Richtung erscheinen .

Feldherr des Altcr-
thums .

Ausgezeichneter Cla-
Vier-Virtuos .

Belustigungsgeräth
der Jugend .

Hafenort an der Elbe -
Mündung .

Theilnehmer am Bac¬
chus feste.

Chinesische Hafenstadt.

Span . Nationaltanz
mit Castagnetten.

H., L., L» L, B, v» O, O, v , 0 , O , O» D , L , L, S.
H , I , I , L . I . . L., Dl , Dl, Dl . Dl, Dl, L , 8 , 8 , 1>,

17, 17, 17, V , X .
Wer vermag vorstehende 42 Buchstaben so in die leeren Felder

des Rechteckes zu schreiben , daß die wagerechten Fclderreihen Wörter
von der angeführten Bedeutung bringen ?

RAMI .
Wo Gottesglaube und Cültur
Vereint geh '» Hand in Hand,
Wird es auf weiter Erdenflur
Das Heiligste genannt;
Und doch hat es der »Muselmann»,
Ter »Jude » nicht und »Christ», —
Bei'm »Heiden» nur trifft man es an ! —
Ei ! ei ! was das wohl ist ?

Die erste Verticalreihe zeigt :

»Lerchenjubel«,
die dritte Verticalreihe gibt :

»Glorkenklang».

Lösungen der Möthsek in Keft 13.
Musikalisches Oster - Räthsel :

I . e § at
Lila
Lk o äus
v iosro
« skia
Läsn
vk 0 L N 6

akob
17 k 1 anä
L ratima
Lrnestins
I . oxs

Füll - Diamant- Näthsel :
H

? I 0
d! u v u I, Die mittlere Horizontal -

8 1 U O I> u U nnd Verticalreihe gibt:
« ivor - Liro

8 L mL « u Mgolctto .
L 11 r 3 u

vIL
o

Literarisches Akro stich ou - Räthsel :
« lossntbal .

« abewis .
E ^ ' Die Initialen , abwärts gelesen,

I »soparäi . geben .
Idssn . Marlitt .Lorontuis .
IroUops .

Frühlings - Königswand erring -Das Osterei» :
Unter blühenden Bäumen
Hab ' bei schweigender Nacht
Ich in seligen Träumen
Dein, Du Holde , gedacht .
Und ein himmlisches Singen
Schien vom Sternengezelt
Bis hernieder zu klingen
In die schlafende Welt .

(Gcnsichc n .)
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Korrespondenz des „Ainanziessen Wegweisers".
Alle Anfragen finanzieller Natur werden unter der uns an¬

gegebenen Chiffre in dieser Rubrik vollständig gratis beantwortet .
Jene Fragestellerinnen , die briefliche Erledigung Ihrer Anfragen
wünschen, wollen freundlichst das erforderliche Rückporto in Brief¬
marken einlendcn . Alle an den „ Finanziellen Wegweiser " gerichteten
Anschriften find Wien , IX ./, , Berggasse 13 , zu adressiren, was wir

behufs Vermeidung von Irrthümcrn besonders zn beachten bitten .

Helene B . in Gießhübel . Mit vollendeten Thatsachcn muß man

sich abfinden , so gut es geht , und eine solche vollendete Thatsache ist es

nunmehr , daß für Oesterreich die Zeit des 4procentigen Zinsfußes an¬

gebrochen ist . Es ist gewiß kein Zweifel , daß für den Capitalisten die

plötzliche Schmälerung der Rente um den fünften Theil sehr unangenehm

erscheinen mag , aber schließlich ist das Ereigniß doch seit lange erwartet

worden , und es konnte sich Jeder in seiner Art auf dasselbe vorbereiten .

Wir wissen Ihnen ein einziges Mittel , um den Zinsenausfall , der Ihnen

so peinlich ist , zu decken : Sie müssen sich nämlich dazu entschließen , gute
Bank - oder Jndustriepapiere zu kaufen . Es gibt deren eine ganze Anzahl ,

° die nicht nur ein sehr ruhiges und sicheres , mehr als öprocentiges

Zinsenerträgniß liefern , sondern auch die Anwartschaft auf beträchtlichen

Capitalsgewinn durch Courssteigernngen geben . Wenn Sie uns die Hohe

des Ihnen zur Verfügung stehenden Kapitals angeben wollen , so werden

wir Ihnen gerne eine Zusammenstellung jener Papiere liefern , die wir

Ihnen zum Ankauf bestens empfehlen .
Majorsgattill in Graz . Wir haben im -. Finanziellen Wegweiser »

bereits mehrfach unserer Ansicht Ausdruck gegeben , daß wir im All¬

gemeinen Gegner von Capitals - Jnvestitionen in Lospapieren sind . Die

Chance , einen größeren Treffer zu machen , ist so gering , daß sie durch¬

aus nicht als ein vollgiltiger Ersatz für den Entgang des Zinscn -

erträgnisses angesehen werden kann . Nun gibt es allerdings auch gute

Lospapiere , die nebst der Gewiimst - Chance auch eine kleine Verzinsung

liefern , und wir empfehlen Ihnen , nur solche zn kaufen , wenn Sie an

dem Gedanken , für das uns angegebene Capital ausschließlich Lose zn

kaufen , sesthalten zu sollen glauben . Wir nennen Ihnen namentlich drei
' Kategorien von Losen , die wir Ihnen nach jeder Richtung hin bestens

empfehlen können : es sind dies die äprocentigen ungarischen Hypothcken -

Lose , die Lprocentigen Bodencredit -Lose und die 4procentigen Theiß -Lose .

Clara H. in Wien . Die 4procentigen Pfandbriefe der österrcichisch -

nngarischen Bank sind ein durchaus sicheres und gutes Anlagepapicr
und zum Kaufe bestens zn empfehlen .

C . H . I . lll Budapest . Sowohl die Dampfer - Actien , als auch die

Lloyd -Actien sind während der letzten Monate erheblich im Course ge¬

stiegen . Als Hauptgrund hiefür läßt sich die Sanirung der beiden größten

Schiffahrts -Unternehmungen unserer Monarchie angeben , und da dieselbe

eine ganz unleugbare ist , so hat man gar keine Ursache , die heutigen

Course der beiden vorgenannten Actien als zu hohe zn bezeichnen .

Treue Leserin in Komotau . Wer nur über ein kleines, beschränktes
Capital verfügt , der muß sich damit begnügen , dasselbe in sicheren

Papieren anzulcgen , wenn auch die Rente , welche ihm dieselben abwerfen ,

eine nur sehr bescheidene ist . Es wäre absurd , wenn der Besitzer eines

kleinen Vermögens von einigen tausend Gulden sein Heil in Geschäften

speculativer Natur suchen würde ; denn mit ganz kleinen Speculationen

lassen sich auch nur ganz kleine Erfolge erzielen , und bei großen Emu¬

lationen ist eben wieder die Möglichkeit größerer Verluste nicht aus¬

geschlossen . Derjenige , dem ein Verlust von 2 — 3000 fl . schwer zu ver¬

winden wäre , der darf sich eben in kein Unternehmen einlassen , welches

einen solchen Verlust nach sich - iehen könnte . Wir haben diesen Stand¬

punkt an dieser Stelle bereits mehrfach betont , und sehen uns veranlaßt ,
dies auch heute wieder zn thnn . Es ist ja ganz zweifellos , daß sich mit

denc Eingehen speculativer Engagements in gesunden und soliden Werth -

papicren häufig bedeutende Gewinuste erzielen lassen , und cs gibt ja auch
in der That zahlreiche Capitalisten , die einen Theil ihres Vermögens zn

Börsenspeculationen verwenden . Das ist an sich ganz vernünftig , und es

ist cn ĉh gar kein Zweifel , daß jeder ruhig denkende und vernünftige

Mensch , der ohne Uebcreifer und auf die Nathschläge eines zuverlässigen

Berathers speculative Engagements eingeht , günstige Erfolge erzielen

muß . Die erste Frage dieses Berathers aber an denjenigen , der sich
spekulativ cngagiren will , muß stets die Frage nach den Vermögens -

Verhältnissen sein , und wir wiederholen nochmals , daß unserer ans Er¬

fahrung basirten Anschauung nach nur wirklich finanziell gut situirte

Leute , und auch diese nur mit einem Bruchtheile ihres Vermögens ,
etwa einem Dritttheile oder einem Bicrttheile desselben , an der Börse

specnliren dürfen . Wenn dieselben wirklich gut und verläßlich berathen

werden , und hiedurch vor unvorsichtigen Ileberspecnlationen bewahrt

bleiben , so kann der Erfolg nicht ansblciben . Für die geehrten

Leserinnen ist der »Finanzielle Wegweiser der Wiener Börsen - Kor¬

respondenz » gerne bereit , die Stelle eines solchen Berathers zn über¬

nehmen .
Alle hier nicht zur Beantwortung gelangten Anfragen , die in

den letzten Jagen cinliefcn , werden brieflich erledigt .

Assemrartz -Actien als Anlage,verthe .

In Deutschland spielen die Actien der Versicherungs -Gesellschaften

auf dem Anlagemarkte eine hervorragende Rolle . Verkennen läßt es sich

auch nicht , daß diese Papiere zu Nnlagezweckcn im Allgemeinen durchaus

geeignet sind , was insbesondere von den Anthcilscheinen der Lebens¬

versicherungs -Anstalten zu gelten hat , indem die von den letzteren be¬

triebenen Geschäfte kaum ein Risico in sich schließen , was von den die

Feuer - und Hagelversicherung cnltivirenden Instituten allerdings nicht

gesagt werden kann . In Oesterreich hat das große Publikum bisher nur

ein geringes Verstündniß für Nssecnranz - Actien an den Tag gelegt , ob¬

gleich es notorisch ist , daß die Erfahrungen , welche das Capital hinsicht¬

lich einer Anzahl von Versichernngs -Actien zn machen Gelegenheit hatte ,

geradezu glänzend gewesen sind . Das gilt insbesondere von den Actien

der Lebens - und Rentenversicherungs - Gesellschaft »Der Anker --, welche ,

ursprünglich mit 600 fl . eingezahlt , aus den Ertragsüberschüssen des

Unternehmens selbst allmülig auf die volle Höhe des NennwerthcS von

2000 fl . gebracht und sodann in ans 500 fl . lautende Stücke zerlegt

worden sind . Die Besitzer von «Ankcr » -Actien , welche seit der Gründung

der Gesellschaft an ihrem Besitze festgehalten , haben mithin für eine

baare Einzahlung von 600 fl . vier vollbezahlte Actien ä 500 fl ., und

dabei noch lange Jahre hindurch je 27V,,procentige Dividenden erhalten .

Da die Actien des « Anker » heute 1750 fl . Geld notircn , so repräsentiren

vier Actien einen Werth von 7000 fl . , also mehr als das Elfcinhalb -

fache der ursprünglichen Einzahlung . Auch die Actien der « ^ ssienra/ioin

denerali « erfreuen sich eines hohen Credites . Das Papier notirt für

eine Einzahlung von 315 fl . dermalen 2875 bei einer pro 1801 zur

Auszahlung gebrachten Dividende von 120 Goldgulden . Sehr hoch bc -

werthet erscheinen auch die Actien der « Donau » , der » Ersten öster¬

reichischen allgemeinen Unfallversicherungs - Gesellschaft » , der « Wiener

Rückversicherungs -Gesellschaft » und der » Wiener Lebens - und Renten¬

versicherungs -Anstalt ». Stellt inan nun den heutigen Coursen der an der

Wiener Börse cotirten Bersichernngs - Actien die vorjährigen Erträgnisse

derselben gegenüber , so ergibt sich für diese Papiere fast allgemein eine

nur sehr bescheidene Rentabilität . Dieselbe stellt sich nämlich wie folgt :

Anker . . . 4 -— Procent
Xssscnrarioni Osnsrali . 4 -00 »

Donau . 4 -75 »

Unfallversicherungs -Gesellschaft . 4 -00 »

Wiener Rückversicherungs -Gesellschaft . 4 -50 »

Wiener Lebens - und Rentenversicherungs - Gesellschaft . . 4 -40 »

Angesichts dieser Rentabilitäts - Verhältnisse kann man es nicht ge¬
rade unbegreiflich finden , wenn die Capitalsanlage in Assecuranz - Actien

dem großen Publikum keine Convenienz bietet , zumal ja auch die Mehr¬

zahl dieser Werthe zn den schweren Papieren gehört . Allerdings ist nicht

zu übersehen , daß einzelne österreichische Versicherungs - Anstalten übcr

Reserven von ganz außerordentlicher Höhe verfügen , so daß das Acticn -

capital dadurch tief in Schatten gestellt wird . Andererseits ist auch , und

das gilt insbesondere vom » Anker » , das Geschäft der Lebensversicherungs -

Institute stellenweise ein so brillantes , daß dasselbe mit dem höchsten

Agio escomptirt zn werden verdient . Wenn der »Anker » neben der Ver -

theilung von Dividenden , welche zwischen 20 und 27 Procent ge¬

schwankt haben , im Laufe der Jahre auf jede einzelne Actie einen Betrag

von 1400 fl . aus angesammelten Gewinnüberschnssen Zuzustempeln ver¬

mocht hat , so liegt cs auf der Hand , daß , nachdem es nun überhaupt

nichts mehr znzustempeln gibt , iveil die Capitalsverhältnisse der Anstalt

nunmehr definitiv stabilisirt sind , die früher zn Zwecken der Capitals -

vermehrung zurückbehaltenen Reinertragsquoten nunmehr Dividcnden -

Zwecken zu dienen berufen sein werden , und man dürfte daher durchaus

berechtigt sein , den zukünftigen Erträgnissen der » Anker » - Actien ein

geradezu glänzendes Prognostik »:! zu stellen .

kür übll kill- Ulli! Verkauf Liier VertiMpiere, klaMriele , krwrMe -WigLtiollkll, köllten, KM - , kissllbLüll - Ullii Illüustriö-Letiöv, empiiödit Mil destells üik

SLukürms .

«LLLL . ^VtzLss L SokornslsLn
826 ,779 . Wien , IX ./ ! , ksrggLSSO >3.
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I . , IToltiSn ^NinnLsdrasss ÄO .

kabrik (rslepbon -^ r . 5932) : ' 1705
VH . , IL îr c;N« i»Kass « Ä6 , ^̂ SLrrarlln .
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Vf . Kfknbefgkf , III . , Keusaugasse dlr . 21 , Unterriebt ,
^

xLäaxoAisods Iisituux , inäivliluolls ösüanäluvA usrvössr , verv « LLvk ^vs .olLvr , !
KvistiK LurüokKovUsksnvr uuä xststix svk7VA .odor Llvrior . 1841

8k. W . L!I-KkübLl8M
uuä 6ür Ns.86, ülnttsrMLlsn und iUläsrsu vnrsiniglcsltsn dskrsit vlrä . Luutksltsn unä
krisoliv KlLitoriui >r1i6n Flüttsn sioii naod uuä uaek vollstLnäig. krsis siuss Lruxss ü . 1.50 .

Si . ftick . i°°M Löllrvk -8kile,

LlLri -ibilkorZtl . , 6 . Unndiwr, Lm 8ok, Or . L . ktisbsr , Laissr -^osskstr . , vr . Itnnb, Kotbsii-
tIiuriNLtr . ,vr . L . kriäriok , k'leisolun — lu Lgrsm, 8 . LlittsIdLeb, Lp . Lrünn,^ . Lrxoktu , Lp.
8u6ap68t, v . Lörolc , Lp . Luil^ vis , L . Las .s . Lp . ölelilr , L . Lnas , vroF . Orernoviitr,

Oollolio v̂slr̂ , Lp . Vrar, H . Lisldausvr . knrk. Inn8druol (, V. I 'obisell, Lp . IglLU, V. InäsrliL.
Xralcau , Vlkt . kod^Ic, Lp . Karlsbad, k . ^VorlieLsIc . Lp . l.aidaob, v. ^ rvlcoor ^ , Lp . Lemberg,
8 . ZLutilisr, Lp . I. Inr , Ivs.il Zsälaolc , ? s.rk. Olmütr, vr 8obröttsr , Lp . krag , ^os . kürst u .
VI. Hudvrt run HrüoliLl . Pilsen, Lä . Lnlssr , Lp . brsssburg , 8tsk. Lräx , Lp . kslobenberg,

v. kdrlieü , Lp . Sslrdurg , De . SsälitsL^ , Lokapotb. Tlsyer , H . I-anx , Lp. Vsplitr, Lrüäsr
8odmiät. vroFuisten . 1>oppau, Vr . Lruunsr , Lp . Vrautensu, Lux . kossndsrK, Lp . V/els ,
6 . Itioütsr , Lp . , u . in sllsü xrosssrsn Lpotbolcon u . kLikumsrion. Ln gras bsl allen Vroguisien.
Lm / ^LLslanätz : Lerlln , 6ust . I^oliss. Hamburg , (-ottil . Voss . llllünvksn, 0 . LeüIsKsl .

HX I V > VLXLIHI ^
kür UnLr , 'ksiut uuä LLIins smä äis bsstsn .

- - - ^ stärlct äsu ^Vuoks äsr Laurs uuä
Am üA ^ ^ ü »< I111 vsrdiuäsrt äas Lusksllsu äsrsslbsu ;

zuoL ill 6o1äkari>s ru baden,
versobönsrt äsn Loint, dssslti ^t Lommsr-

I/Ai Vß >IIA < sprossen , Lotllv unä 8proäi§Ilsit ; als unsodüä-
n«-Il gLrailtirt .

dswalirt äiLsslbsv unä vsriiilläsrt äsrsn 8oüI-
^ 5 vsräsu 1741

2laa vsrlLnxs bsl sllsu dssssrsn VroAuistsn unä kslkunisursn äls Lrliksl von

Ir <>» I : > >> <1, KZO II : » t toii < i : » I I .oixloi ».
VVO^IO ,

WB

SieLenber ^ Lölins
NLupt -^ isäerlLAe i V/ien , I . ,Spiegelg. 15 . rsdrilr i Vien,XIX. , Suseüorf.
lili -rle» : Vanästr. Ssupisirssee 45 , lilsrgsretken , riegelofeng . 26,

IX. , -llsersiresse 8 , XV. , Seliönbrunner Sauptetrssse 25.
Lusssiäsw kMsIsn in : SL»äaxsst , Lrüvv , IvQsdruok . 8s .lLbur § ,

I 'llssn , Lrakau .
I 'ärpsrol

Kr
vLiusn- iinä llsrrenkltzicisr

r^II « V i- tr - iv i- irol ! , ;
unci loilötte -KeMslLiil!«

aus Wolle uucl Lsiüs .

Uöös/sio//'s , ?s/uc/is , Iö^ /e/,s,

edeiiiisetik Uäsederei
kür

1) 3.men- uuä llerrenlclsiäsr ,
Volleite - Kegenstsniie

» toll «! :il Ixr' Vr i.
«ödelstoffs, esiuvtio, lopplolio unü

Dsvlcon.

^ ^
1«8SIslopdon - Hr . 60S u» S 610

rroviiir -^ uflig^s iveräen Lut's ? romi. ts3ls ellsetuirt

„
/ur I ^ aiE 8 in

"

^ arum tiadsn 8 ie mir äa 8 nioiit
krüker § 6sa § t ?

spütsr 6oob kLuksn unä ss äsiiü siobsr bsrsnsn , eins kür
jsüs HanskLltuiix so vvrtdvollo Lrtinäunx v ! edt krüüsr
dsnütrt Lu dadsn . 1850

Veorg Lediodt, Lässig a . L .
Zeisen- , lierren- , kalmlceriiöl- u . LoeoLnuLeöl - ksdrUc .

^<^Z . SvLIoLt« ^«.tsotsslks Ist »ur 1» ^S.v1orp»oku»x, Ltvso NLit
SokutLiLS -rlrs „SoLv » n" u . 4SSL1 « . 4SV7 vvr » eLsn .

vis in Lsr sisgavisii Vsli so üdsraus dsUsvr.su vroLukts

pükssuiKickic - okHL
I,. 11 . üö 13 üilaiiölkink , PLKI8

s/uci , /r s/Zs/r fs//i 6?s/i ?Sfkümsf/'6- c/sicZLo/̂ svrsZöLo/raöftön ?r/ /isüs^.
üL̂ LiiL̂ -oLroi wr DsursoHlLQL u. Ovsrorrotoli - VnxLiir :

^7ILS^.Lrv L w rk^ Lkvk'r 3/ Äl .
>L l-r k--

2 virn - , Lanä -, Lurr - , iVvIl
imä URvNM - üikäkrl ^ ö

^i . IioreiiL L

kkIrolkumliMptzll
in ^rösstor Luswaiil

rn äsn

billigsten kabf '
ckspne

'isen.
-Vei/ssiö vo?/ii^//o/?s^6

^ ieäerlage :

1?i '6ls - Oovir'srits nucl ^ sloNnnri ^sn
xrsti » nuü krs.»oo . isu

A^ rü»äet Wien , I . ) Oo 1ä 86iimi 6ä § a 886 9 ,
8l>koiä! -668edLtt kür vLlliöii- LIöiüöksloM .



S40 wiener Mode » VI . Seit 14 .

kLokerliLus Mrüsels , VI . , MruiLlüIserstr . 7 S ,
ÄKSsIbst ar/o/t /8-peof « k - ^ bt/t «Ntt »rsl

6686 ll 86 l1Ält -8-
^ 6 I 36 N

I^ i86nbnbn - und 8^ liM ' lIl6t88 p 66 i 3 t1 - 811161 -8
nael »

I 7 kl . I ^
tinä naeli äsi

ItlVIKKÄ . .

IlltkMtiMIöll M 8ö - öllkkLII

Kenker «
68 I 6 K 60 .

REA .3
°Z

ist aas
l) eL ^ e

L'rokopaokets 60 kr . n . 75 kr . Irvo .

n6g6N - , N6I86 - , 157«
Vouristen - Vostumeeie . f . Damen

6ar1 Slsdlilr ^ un . ,
vVien. VII . , Url 'lisursläsrstr . 33 . I . 8t .

Zum Besuche bestens

Dt empfohlen :

Mauer

Nnn
'sk^ eoiis

^ « < « 1» <1sieriiA
ln V7isn , I ., ^VS.HÜSvrrA3.SS6 5

Pp ^ m ' 8 kefopm ttsken L Augen

Pp ^ m ' s kefol - m ttaken L Augen
8te!wn 816b ebne IVie88ung6n, mir nmlkio-
mutisaber lionamxksit , in- gleicher knt-
tsrnung, ^e^onüder .

^ N> m ' s kefonm Usken L,Augen
ta88en uoii tostunoinandoriiexond . ützn
gsnren ^ Ieic1er8tofk, jectes fsitsnrieben
vermeldend .

Se ^ m ' s Deform Dalcen L /irigsn
zreden tsctsN 08en vorrüglioben 8itr der
1'nUle, da. ein l-oetierwercien der linken

.Vu^en , und ttaebgeben ds8 lvleider -
slodos ^nnr: urunuxiieli .

? r > m ' 8 Reform Naken Laugen
! lodern l>eini ein - und nurdmken , Üstnen
! 8ieti clabsr nismsl8 von 8«id8t .!
! pr ^ m ' 8 Deform Dslcen

In kaufen in allen beseeren Durrtvssrengeeodäften .

Lünstliobe Lälme ,
I -nstxas - Operationen , 1657

ra .!mmt vr . öerMLini 's klE
I . , Oraden Xr . 31 (LLisnärdivk ) .

MllSWLl , LIi8kvr« 8M, VosZOlönyi -
gas8S 52 .

nnä dillixsts LsruAD^ndü« von

knpierblumen .

ostseNv-Appsests srol verrollt »d Soäoodooli.

Ioi
' lstis - 668ielii886if6n .

1 8tück50kr . , 1 Karton mit 3 stücken ü . 1.25 .

. 1 > I ll i V j » « » II « » '

Ooinptolr : ^Vlsn , VII ., ^ polloxasse 6 . 1718

Ni l < > ! ^> < ! I < » ri i Zi . iriri i > i <^
n . I< . HolksOksr tiiacl Lorrcliror .

W !s » , I ., LInASrstr -asse 21 .

Opernring 3.

i -, Herrengass ? 14 .

I , Stadtpark

de l 'Cilrope, '

^ ertbö , I . , Kolowratring 2.
ArUUK , I ., Parkring lo.
Irohner , ^7 ' .»-

Kuutramsdorf . ^
z>lr „ N»ivcrllI »<" .

« " t» «» » i tVl I , Frai,zensiing >8.

Kaisergarten /
Tuchlauben und

Graben-Kiosk.
Kremser, ' -

Maendel/ ^
z

°L "
s
^"

Wieöaner, 'LL?L ^
de tDpera ,
Marilblt . ^ lischgassr

H'üljrmmier ,
l .. Goldschmiedgasse 8 .

Eafe Weichsratli

Eafe
Cafe

Eatk
Ease
Gase
Gate
Gase
Gate

I . .Neichsral?u
- slrajst ' li .

Residenz,
'

Wonacher,
Scheidt , I . . Wallfischgasie i .

SchraUgt , I , Graben 22 .

Schreevogt, "

Schutzwald,
Sperrer ,

' -

Hirolerlioh
Wiener Arcadeu - ,
I ., Universttätsstrabe 3.

Wortner ,
' -sVL "'
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^oä -8 oo1ds .ä L^ v H^ll .1. , Odvr-Osstsrrsiok .
Ltärksto 1o«1- 8oo !s äöS vantinöntys xsg -sn SvkOpkuIoss nncl jene nllxemoineu nnä speeisUen !

Uedtzln» bei rvolebon loä ein wiobtige ? ttvüfavtoi ' i -̂t . Vovrüglivbs Kur'sini 'icikiungsn (Ssäsr >

nu«1 Tnnkcvlln, kinpsoicungön, inksislionön , ftl2882 gtz, Xsf/ ?). Ssti ? günsiigs kümatiLobo ^

Vsi'liälinissv . Ka.1m8tg.tiou . Reisoiouto über kinL a 1) . . oä . Stoxr . LslsoL vom 15 . ILa .i

,8IS Ourverwaltuilg iu Und Null .

kk 4 I» 2 L « 8 » L 0

L l̂ksItsoL xlLadvrsslLt § s DIssLsä -asrlinAs , von äen miläestov bis rv äov

stLrLsten . keiebt vorärnliobs StaLltzavUea . DitkLonyasllsa . LolrlsasLars -

roto 1»s NllaorAl - unä LtLLIvLäor . XoLlSQsLars -LrasväLvr . Aloorvs -äsr

aus äem Vvrülrmlvn I ' rs .QLvQsdLÄvr ssliatsolLSL HlsvQmlQvrLlmoor ,

äsr anHeilvsrtb alle Lnäeren Illoorv übsrtrlkkt . (krsriebs , Leeren u . — Vlsr

Krosss musterAiltixe 8 sävs .Qsta .1tvn . Lsltvassvrvar . DömlsoL -Irlsolrv
DsSvr . ILasslsotrs DsmptkäLsr . Llektrlsoks Dääsr . M » » » s .xs . —

NstlsQLviFvL : Llutarmutb , keblerbs -kts LlutmisobunA , sll ^smoino LrnLbrun ^s-

Ltörungen . Obronisobo Karts -rrbs sLinmtliebsr FobloimKäuts , VoräLUnil ^sselitvLellö

1848 Dr/r ASr'HLtziKl)si '^ ni ^ » 1s OxiDvsi ?w » 1t^ nA .

der seit 42 labren in ikrer VreMielikeit und Virksnmkeit
rübmliekst anerkannten Artikel

Ir . 8m ie MM
'
z mNliÄ «

bvivälirt als das vinrige wirklieli gute »nd bisbvr noeli nielit

übertrolkens Nittel rar lieinigung und Lrbaltung der 2äkne and

des Lakvtieiscbss , in and V, käekobsn ä 70 and Z5 irr.

Ir . LMM mmliÄs LmI » U
wirksamstes Nittel gegen die so lästige » ^ »ninlsrsprossvn ,
linnen , kasteln , 8eiiupgs » » . «ackere llaatuarsialivitvii ,
sowie gegen spriicke , trovkeae u . gelbe Haut ; gleiobseitig vor -

trelkliebs kailetteseike . Versiegeltes kückeben 42 kr .
vr . Hartung s liräiitvrpomade , »verkannt bestes llaarwuvbs -

rnittel in siegeln a 8b kr .
vr . Hartangs Lkiaariacken -Oel , in im Olase gsst . kiasoden

ü 8b kr .
krokessor vr . I -inäes ' vegetabllisvbe 8taagvupoi »ads in

Original -Ltüoken a 50 kr . — liulsani . Oli vsilsoiks , in käek -

eben a 35 kr .
vr . Leringnier 's arvmat . Lronsngeist , tzuintsssevr cs Lau

de O'oioAne, in Original -LIaseksn ä L . 1 .25 und 75 kr .
Dr . Lerlngnler s liräuterivurrvl - llaaröl , a klasebe ü . 1.
Vvdr . I -ecker 's balsamisvb « Lrdnnssölseitv , a 8täok 25 kr .

4 8täek in 1 ksekot 80 kr .
Oer Verkant rn obigen Originalpreiien beündet sieb in N ie » :

ünnl -kolrnn » L . Moll , Tu-Iilsllbsn S ; L . v . ValSNsinr , MmmsIMrt-
» KL8SS 17 ; L r̂ . X StekansplLtr 8 ; VL . vksrkstslL,

klsnkeux . 6 ; V . Raab , I.uxsek 3 ; ^o« .
'TVsl »« , ruob1»vdsn 27 ; Varder ,

Opsrnxassv 16 ; Lnxo La ^ er , ^ ollrsils 13 ; 8 . Ul11ts1bs.o1i, Lrsbs -Lpotbsks ,
Rober LIarkt 8 ; <Z. Haudssr , Loxnsrx . 13 ; Ör . Lawat »vL,IV. , Rsuptstr. 16 ;
lsiiävlK I »1vp , 2m ^vubav ; L . kdrlürlok , korrellsns- 5 ; Lorrrs .ä Lok ^rrsr ,
LlLiiallilksrsrrssssVL; Dr . ^ r'arrs 2ojä1sr , Lsobsbaus, ÜLupLstrLS3e 16. — kvrnsr
bei 1̂. Rttisr , k. k. Üok-Kieksrttnt . R>otbsnt .!wnv8trass « 14 , sovis ^ .. LIa1»o1l

vo ., I-vAeek 3 ;
^ ^ ^ k r̂llr , krLuusrstrLsss 5 ; 1?sNx 6rtv »sts1äl ,

AAI - SonnenkelsKLsse 7 ; Otto La »1t2 L Oo ., Stoss- im -kHmmsl 3 ;
LoL » L I,ö ^ , LsslinKF. 15 ; rvräiLs .Lü I -s.2S.r , I . , Lvxrlsten^. 2 ; ^ IldsLr»
l .j»Lor L Lisi » , 8Llvaiorxa.s8tz 10 ; I ' ks.utLsrt 's ICs.olit '. , laeblaubev 8 ;
Lruno Ids.s.dv , Vroxnist , LLeksrstrstsss 1 : kLIILxp RöÜsr , ^Vrenstrasss 15 ;
Lölrm , StsVxor L <2o . » Sonnyukelsx. 4 : wSlIlsolr , rrankl L Oo., LLoLer -

strLsss 12 ; rranL är vo . ,
sowie in den meisten grösseren /lpotöeken , Kslanteriewasren u .

vroguen -Kesviiätten des In und /lusisndes . isos
ÜLopt-vspöt Lür RoUairä bei HanssMa »» är Hotts in ^wster6«o .

RLupb -Dexüt kür D8.Qvms.rlL bei I ' . LaLAves , LkterkÜlgsrs LopgnbLASv .
IVarnung ! Ls wird vor Kavk -

abmungen , »amentliob von Nr . 8ain ckv

b A Noutemnrck ' s / nbnpasta and von vr .
Loreliarckt ' s arom . Kriiuterseile , veloke
antvr äbnlivben lieneniiiinge » angsbotsn
werden , gewarnt . Nekrsr « kiilsvber und

Versellleisser von Lalsiükatsn sind bereits ra empündliedsn Oeld -

sttaksn in IVle » nnd Vrag gerlobtlietl vernrtkellt tvorcken !

/ Ä> Ds »rs -r-

r-r NS«

AS'/sir,eK- >

l^/ . 66 ^ // ' ^, /l/ 3 ^ /Z/? ///
'67 § ^ ' ZSS 6 /V ^. ^ 7.

I 7« 8ker « ?«/ kerl « NAerr .
1672

«2»

« lüdel

t . Neiratsaasstattang
I . I I < ili il «

Vien , Uundstkurmerstr . 49 .

Die Lk8t6 Wl6N6r NISobLNiSLllS

leppiek - u . 81 vfk - k 6 i » iKunK 8 - k' « drik ,

4 ut !>61V3^ l'UNK8- II . 60 N80 rvirUI 1K8-^ II8tAlt ,

o/löm/so/lö/ ' /?6/
'/1/

'
Fl/N^ L/rioi ^t/nsks ^o/i/)6/'6/

tVlkil , XVII. , 86IÜ3.18 , 8üttssL886 I>sr . 102 ,
en>j sblt sieb dem gesbrtsn kabliknm unter ^ usiebsrnng der reellsten

und billigsten Ledisnuvg . i «47

HL »

SslüvQ - nnä VarQ -D»xvr
. . ^ ^ i <I « rr D i

VVisn, I. , Vvrlsukstr. 5 , Lsäsn , kkarrg. 7. ü. per Lrlo
I 'lsoL .orkQLdvQ - ICormLlvoUo , 2- , 8- Mvä4kae1l . . . . 4 —

SsrUnor - ^VoUs , 2- , 3- , 4 a . Lksed . S.50

Impsrlsl - V̂Volls . 3 .70
Vo » dLto - ^ VoUs . . . 4 .—

L » nL » o1» iii -^Vo11v . 4 .30
La « os1d » » rvo1I » . . . . . . 4 .50

Asläs kür Solinoiövr , Tobustsr un8 TvbnurstiokLrdöilsn .
8L»» tttvdö Xrüksl ttr ttsnä -^vnä SLioI;ms8obinsn- ^i'd6itsn.

krvvta»-X»LrLxs xvr kostnrobvsbms . 1614

SämmlUvke XrtiLsI rar LrsaksLpüsZs , VorbLaä -

stotks ste .» soms <ii « i» äsr . Vivasr Aoäs »

vom 15 . 12m 1893 , Lr. 18 ,

ilev

Hers

» ortmann L Iloellsinger ,
ttlivo , VI ., vlariakilkkrstrassu » r . 37 .

Hlustrirt « krvisdüoksr ssistis vllä kranvo .
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Lirässtes internstiooslss

klAoirunKL - Lureau

ckocsM ?otoen/ > Wie» , IX . 1 , LerM88 « 20 ,

L0 » L » ir ^ xv - 2Liom : M

- - VLK'rvL SHUKS
LS , ikrus ^ . rrlbsn , 2»

LUU»
SvdutLS

KSxSvi
^ LIsoduLK

6ikMM

8W6kbMI ! .

- -? s -

wiener ^ mail - Werk , Wien .
III . , kasumofskygasse 29 .

in xvslodo diese praedtvollen Lieder LuAeseimitten sind , werden
speLieil Lür die tdrula kadririrt und sind stets neu ; aut die 1'a?on
öinNiob. ist . eine soieiie Lorgtait verwendet , Lass diese Nieder

Die von )?aris entterut vvodnevden Damen Iroennen von der
Cirrus . äs Vsrtus die 2usevdunK von Clustern und Naass -
I-'ormulareu verlangen ; sie werden darin dis ^ bdilduug idrer ver -
seiiiede »en ?.1ieder linden und , wenn die Naasse genau genominen
Lillcl, init iet dis d-irina tür die voilLommene ^ ustuiirung iürer Lieder .

L . k . priv . imprägmrle llygiea - l
'
üekkr

(vatentinUalier : lAuatr RLxxsL — vr . LS . LtäLerr , OLsrni !: er .)
werde» von allen Hx §>d»ilcern bestens emxtolden. »in sie de » Ltaud nslimsn, olins ügn -
ssldsn aufruwirdeln, n . öls darin vorlrommsndsn infsotions-Ksims rsrsstrsn . Dieselben
eign. » >ieii vorrügliob rur Ksmigung allsr Vobnungs- u. Lssobäftssinriobtungon , sowie
2UM

^
^ufw 8̂6lI6N gswiokstsr u. gsstrioksnsi' fllssdo

^
lsn. Diese impiagnirten Ltaubtüsker

i « - i>
n «6<t, KL., SS .

Liliner Velnllluullx 8-2 elt <!lien

< 1 ^ IZilin
Vorrüglielws lVIitlsl vsi Lodbrennsn, lVIsgsnIcatsrrlisn , Vsräauungs-Störungsn
ülieiliüupl. vspöts in allen IMnsralwasstzr-itandlunggii , in ^ potksl(sn uns

Ul 'UttiitriuHietttiOtt ill Ulliu (üiilimkit) . H27

L ) ,» c7̂ f ^ I ^ um^ur ^er ^ eimvanä ^Rieäerkage in Dur , Lö^mea
^ 8 III ' (Weberei in Tanbitz , Bez . Rumburg ) ," ne verfendel auch au Private : alle Sorten echte
Rumbnrger Leinen - Webe« , Bett - »nd Tischwäsche , Damaste, Jniilete ,

Hand- und Taschentücher , Chissonc, Piques , Barchente u . s. w .
Versendet wird nur tadellose, durchaus solide Waare in jedem Quantum .

Preisliste und Muster gratis und srauco .
Eigene Weberei , kein Zwischenhandel , demnach billigste Preise . >80g

Hncrl . OapsiOi Oonix » .

troveitet in Richters Apotheke , Prag ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung , ist I
zum Preise von fl . 1 .20, 70 und 40 kr. die Flasche
in den meisten Apotheken erhältlich . Beim Einkauf l ^
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen t I
mit der Schutzmarke „Anker" als echt an.

Corrtrat -Vorsarrd :
Richters Apotheke zum GoldenenLöwe», Prag,

iAMNlWii

/LMM

EM

Lsuerdrullil

Li llllnenvertvilltlln ^ io Lnä Knäeiv , 8teiermllill .
11 .- , 11 s > t - 1 > oj ) <

" ' l : I ., I 'ltzisedmarlLt 8.

kieusstsb, pstslitirtez Xock -

xescbirr . Innen ^ ms«>, sursen
klicke! oder Xilpker, ilnübet-

troffsn an ^ lezsnr . — Osuer-

dslt . — Im kreise ledermann

rvKSNAlicii.
V6l3 .il - MöäerlLAk : I . , kowsuMurmsirasse 23 .
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Kür Kaus und Küche.
Kiichcnzeltcl iwm 16 bis 60 . April .

Sonntag : Karfiolsnppe , Sardinen,IHercn -
braten mit Salat , Papagonier - Schistcl . *)

Montag : Schwäbische Suppe , gedämpftes
Rindfleisch mitKartosfelronlnde , Salzburger
Nockerln .

Dienstag : Einlanssnppe , Rindfleisch mit
Sardellcnsanee und Reis , LammscotelcttcS
mit grünen Erbse » (Conscrve ) nnd Goldrüben .

Akittwocl >: Snppe mit Leberreis , ge¬
dämpfte Znngc mit Erbsenpnröe , Artischocken
ans Oel gebraten , Käse .

Donnerstag : Snppe mit Brandteig ;
Beessteak mit Spiegeleiern nnd Senssanee ,

Schinken -Piltnh . ^ )
Freitag : Wnrzclsnppc , Fischwürstchcn in

Oblaten , Hecht mit Kartoffeln , Mandelkuchen .
Samstag : Fleckerlsuppe , garnirtcs Rindfleisch ,

- gespickte Kalbsleber mit Macraroni .
Sonntag : Einmachsnppe , Trüffelpastetchcn , Gansbraten mit Salat ,

Qnittentorte . ***) -

Montag : Snppe mit Hachesschnitten , Rindsfilet mit gebackenen
Griesknödelchcn , Cckronenanflanf .

Dienstag : Nudelsuppe , Rindfleisch mit Gurkensauce und Kartoffel¬
püree , fricassiertes Kalbsbrics

Mittwoch : Kohlsuppe , Jnngfernbraten im Netz mit Bnttertcig -

krapfeln , Rosincnpolize .
Donnerstag : Snppe mit Haidenknödeln , Schweinsrücken mit ge¬

mischtem Gemüse , Citronatwürstchcn .
Freitag : Benscheisuppe , Backfisch mit Salat , Rahmpndding .
Samstag : Ogliosnppe , Kaiserfleisch mit Knödeln , Rnmanflauf .
Sonntag : Risotto , Hirn mit Mayonnaise , Backhühner mit Salat ,

Bisqnilbögen .
*- He' apagonicr - Schifter (mitgetheilt von einer Abonnentin ) . Man

bereite einen Teig , indem man 14 Deka Butter mit 14 Deka Mehl ab¬
bröselt , wozu noch 7 Deka Zucker , ebensoviel ungeschälte , geriebene Mandeln
und etwas Zimmt nnd Cilroncnschale kommen . Ans diesem Teig , welcher
rasch abgearbeitet werden muß nnd doppelt messerrückendick ' ansgerollt
wird , sticht man Schifteln ans . Diese werden bei mäßiger Hitze gebacken ,
warm mit Marmelade bestrichen , und je 2 anfeinandergelegt , in weiße
Zuckerglasnr getaucht .

**) Säiiilüen - Mttals (mitgetheilt von einer Abonnentin ans Agram ) .
75 Deka feinstes Mehl , ein « großes Stück Butter nnd laneS Wasser wird

zu einem Strndclteigc abgcarbcitet , den man , in 2 Laibchen getheilt ,
V« Stunden zngcdeckt an einer warmen Stelle rasten läßt . Dann werden
die beiden Theile ganz f§in ansgezogcn nnd mit zerlassener , überkühlter Butter
durchaus bestrichen ; mit einem scharfen Messer wird jede Teighälfte in 16 Theile
geschnitten , von denen je 16 auf einem Teller übereinandergelegt und mit
einem zweiten Teller zngcdeckt ,

' Z Stunde an einem kühlen Orte nochmals
rasten müssen . Indessen wird Kilo Schinken fein gehackt , mit V, Liter
saurem Rahm , 1 Ei nnd 1 Prise weißen Pfeffer abgetrieben . Wenn die

Teige gerastet haben , walkt man den einen ans 16 Blättern bestehenden
nach der Größe des zu verwendenden Backbleches ans , legt ihn hinein ,
streicht die Schinkcnsülle darüber , walkt die andere Hälfte des Teiges ans .
legt ihn darauf , schneidet die Enden mit einem scharfen Messer zackensörmig
ei >> und bäckt die Pittah h ? Stunde lang in einem so stark erhitzten Rohr ,
daß man nicht mehr nachznlegcn braucht .

* **) Hnittenlortc . Zu 24 Deka eingesottcner Quitten , welche in
einer Schüssel gerührt werden , bis sie eine weiße Färbung annchmen ,
verrührt man langsam 24 Deka Zucker und den Schnee von 7 Eiklar .
Ans dieser Masse werden sodann , nachdem sie mit etwas Alkcrmcssaft
gefärbt wurde , Reifen in verschiedener Giöße ans Oblaten gespritzt , welche
inan im kühlen Rohr trocknet ; dann werden die kleineren ans die größeren
Ringe gesetzt , indem man sie mit Marillcnmarmelade verbindet . Tie fertige
Torte wird mit geschlagener Sahne gefüllt , die man mit etwas würfelig
geschnittenem Qnittenküse durchmischt .

dünnt man ihn mit zu Sckmee geschlagenem Eiklar . Der Teig muß in der
Wärme anfgche » , und dann ein zweitesmal , wenn die Krapfen ausgestvchcn
nnd gefüllt sind .

' Anna Förster .

Pomenckatttr der Küche .
Wer kennt nicht die verbreitete Anekdote von dem kleinen Königssohn ,

der einer Hofdame , die das Mißgeschick ihres Lebens beklagt , ernsthaft die
Frage vorlcgt : » Müssen Sie auch lateinische Uebersetznngen machen ? Nicht ?

; Wie können Sic denn unglücklich sein ? -- — Haben Sie , verehrte Damen ,
>eine » Spcisezeltel für eine vielköpfige Familie z » machen , in welchem jeder
' Kopf seine eigene Zunge , will sagen seinen eigenen Geschmack , seine eigenen

Wünsche nnd Bedürfnisse , seine eigene Eßstnnde hat ? Plicht ? Wie können
Sie dann wissen , was Hnnssranensorgen sind ? Als ich neulich wieder an

j der Sisyphusarbeit saß , alle Hilfsbücher dnrchblätterte , alle erdenklichen

^ Speisen Revue passiren ließ , da siel cs mir auf , wie sehr in unserer östcr -
i reichijchcn Küche die Vornamen verbreitet sind . Mit der deutschen Küche

thcilcn wir die wohlschmeckende Juliennc - Snppe lFnlicnne ^ Juliane ) ,
die berühmte Robert - Sauce , die so verwendbare Charlotte , die Blag -
dalene .n -Torte nnd das Magdalenen -Brot , dem sich bei uns . auch Roch die
Magdnlcnen -Kipferln gesellen ; ferner finden wir dort die Christiner - Mehl -
spcise , die Ursnliner - Bretzeln , die Alexander - nnd die Wilhelm - Torte ,
plus Holland kommt Jan im Sack , anS England kommen her Md ela ide -
nnd der Victoria - Pudding , nach der gegenwärtig regierenden Königin und
ihrer Vorgängerin , der Gattin König Wilhelm "

, so benannt , sowie auch
die Cakes Albert , die ihren Namen dem verstorbenen Prinz - G.emal danken .
In Oesterreich kennen wir noch die Theresien - Kipferln , die ' Susi - Torte
nnd die Stephanie - Torte , welche ebenso wie das Stephanie - Kipserl
diese Bezeichnung zu Ehren der Kronprinzessin -Witwe trägt , während die
Elisabeth - Schnitzel nach der Landesmntter genannt sind , lieber all ' den

Kaschingskrapfen . Zur Verwendung als Hebemittel können wir nur
Preßhefe empfehlen , die man vor der Verwendung mit etwas Milch ,
Zucker und Mehl , zu einem sogenannten Dampft anfgehen läßt . Eine unter
den vielen Vorschriften für Faschingskrapfen ist : Man sprudelt 7 Eidotter ,

guten Speisen sei des Hochgenusses nicht vergessen , den unseren Kindern der
Hadschi Loja bietet , ein Gebäck , das den Jnsnrgentcnführer im Occn -

pations - Feldzüge des Jahres 1878 znm Patron hat .
Zahlreicher noch als die Vornamen sind die Familiennamen auf

unseren Menus vertreten . Ilm seiner besonderen Schmackhaftigkeit willen
mag hier in erster Linie das Cotelett Soubise erwähnt werden — ein
zartes Lammscotclctt , das auf einer Unterlage von grünen Erbsen ruht und
mit einer zierlichen Papierkrause um den Knochen servirt wird — welches
seinen Namen von dem großen Feinschmecker nnd unglücklichen Feldherrn
Prinzen Soiibise hat . In die Kategorie der nach hervorragenden Persönlich¬
keiten genannten Speisen gehören auch die Karpfen ä la Chambord , die
Cnmberland - Sance , der Esztcrhazy - Rostbraten nnd das Eszterhazy -
Gollasch , die Palffy - Nndeln , die Mehlspeise ä la Czartoryski , die Pud¬
dings ». la Kinsky nnd ala Metter » ich , die köstliche Hnnyady - Schanm -
torte ; daß man in Wien eine Sonnenthal - Torte kennt nnd liebt , ist bei
der großen Verehrung , welche die hiesige Frauenwelt dem berühmten Künstler
entgegenbringt , nur selbstverständlich . Eine Reihe von Gerichten verewig ! den
Namen ihrer Erfinder , so, um mir einige hervorzuheben , die Rnmsord -
Snppe , das Wiel '

sche Beefsteak und die Sacher - Torte .
Auffallend ist es , wie viele Speisen der österreichischen Küche Länder -

nnd Stüdtcnamen tragen ; außer den namentlich im Auslände sehr beliebten
»Wiener Schnitzeln » kennen wir noch Wiener Appetitbrötchen , Wiener Kipfcl -
koch , Wiener Tascherln und Wiener Schmarrn ; da gibt es ferner Linzer
Kipfcrln , Linzer Torte und Linzer Kranzcln , Salzburger Nockerln , Preß -
burgcr Bengel , »Karlsbader » , eine Art Bntterteig , mit Topfen gefüllt , sowie
auch Karlsbader Torte nnd Karlsbader Gollasch , von Marienbad zu schweigen ,
ohne welches so manche Mehlspeise kaum den Glanzpunkt der Tafel bilden
könnte . Weiters sind zu nennen : Szegediner Gollasch , Ofener Braten , Njfölder
Fischsuppe , Tiroler Leber , Tiroler Knödel und Tiroler Strudel , böhmische
Talke » und Wnchteln , Rnabcr , Szegediner nnd Debrecziner Würste , alle
drei , ebenso wie die bekannten »Frankfurter '-- mit Krenn , oder die nicht
minder beliebten » Augsburger » in Wien fabricirt . Dem Auslände gegen¬
über zeigt die Wiener Küche ein liebevolles Entgegenkommen ; sic bevorzugt
wälschen Salat , bayerische Dampfnudeln und Küryel , wie landbnycrische
Rostbraten , Schwäbisch mit Nockerl , serbisches Neisfleisch , Acpfel ä In Mann¬
heim , Genueser , Genfer nnd Berliner Torte , Holländer , italienische nnd
englische Sauce . . . Die Wienerin ist Kosmopolitin , an ihrem Herde schweigt
der Streit der Nationalitäten , willkommen sind hier alle Gaben , und ein
willkommener Gast ist selbst das Zigeuner - Gollasch . N . II .

Po » dtili vorzüglichen Kochbücher „Prnto 's Süddeutsche
Küche" liegt mm schon die 22 . Auflage vor. Preis geb. 3 fl.

7 Lössel zerlassene Butter , 7 Löffel Milch ab , mischt das von 3 Deka frkülltlle ft ifslietle Apinf uneV erzielt durch Anwendung des
Mineketzte Danivil dorn nnd iVtitöm LN Deka feinstes Mebl mit dieser ... . ' . n . . . . . . bernhmlcnA lpcnli l ntlicn -

Hefe eingesetzte Dampfl dazu und schlägt 40 Deka feinstes Mehl mit dieser
Flüssigkeit zu einem glatten Teige ab . Sollte derselbe zu fest sein , so ver - Pnder dvn Ott » Klemcnt , cm . Apoll,cker in Jnnsbrnlk . Vorrnthig i»

Weist , Rosa und Gelblich ; graste Schachtel l fl. , kleine 5l » kr.
'
iS?«

I < 1 I i ' ^ I » ki < ! i « ;
k . T' . F ?'§is i . u . /».

Iminen - unä V/äsoks - Maaren - kadiM
Lsrl8bsä . Vtev , I ., LuodlLudsn 1A. ^ snrsnsdsü .

Illnstrrrts 6r»ialo § 6 Arati8 un6 franco . 1827

Lomm «88ion6n allst - ^ t- t in ^/isn
(Linkaufsn, Seslöllungsn, IVIusist'Sönüungön u. s . w .) , n-irä

II
am6n - l-ianci3t - bsit8 - 8p6eialität6n - 0e8e ^ äft l_ ^ll) VV ! Q »iOWOIl ^ V ,

Ksxriiuast IS2S . i-K- iKsxrünäst 1625 .
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